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Die liberale Fahne. 

Wie wir bereits im Mittagblatte mitgetheilt haben, fand am 
Sonntag in Berlin eine allgemeine Parteiverſammlung der National⸗ 
lberalen ſtatt, an welcher ſich Abgeordnete und Vertrauensmänner 
aus den verſchiedenen deutſchen Ländern und preußiſchen Provinzen 
betheiligten. Es galt Vorbereitungen für die Reichstagswahlen zu 
treffen und dafür zu forgen, daß die Lücken, welche in den Reihen 
der Partei entſtanden, nicht noch bedeutend größer werden, ja daß die 
Partei nicht zu einer unfindbaren ſich umwandle. Ob man die rich⸗ 
tige Abhilfe für dieſes Verſiegen der politiſchen Kraft und des par⸗ 
lamentariſchen Einfluſſes gefunden, müſſen wir abwarten, da uns 
über die Beſchlüſſe der Verſammlung noch nichts Genaueres bekannt 
iſt. Wenn ſich aber die Angabe beſtätigen ſollte, daß man von der 
Aufſtellung eines Programmes abgeſehen, ſo würde die Parteileitung 
nach unſerer Anſicht einen ſchweren Fehler begangen, den vielfachen 
Mißgriffen, die ſich namentlich in den letzten Jahren häuften, noch 
den ſchwerſten hinzugefügt haben. Für keine Partei kann die Unklar⸗ 
heit über ihre eigene Stellung bei den nächſten Wahlen verhängniß⸗ 
voller werde, als für die nationalliberale. Denn keine iſt heute un⸗ 
ſicherer über den wirklichen Anhang, den ſie noch in der Be⸗ 
völkerung beſitzt, und niemals war das Bedürfniß nach einer 
klaren Auseinanderſetzung größer, als jetzt. Unſere Rede muß von 
nun an Ja, Ja oder Nein, Nein ſein, alles Andere iſt vom Uebel. 

„Die Ueberzeugung iſt das Gewiſſen des Geiſtes“, ſagt Chamfort; 
ſie bleibt auch, wie wir hinzufügen wollen, die Kraft des politiſchen 
Handelns. Ohne Geiſt und Kraft bewegt man nicht, ſondern wird 
nur durch willkürliche Anſtöße von Außen hin und hergeſchoben und 
ſeines inneren Zuſammenhaltes beraubt. Nun wollen wir hier keines⸗ 
wegs eine Anklage erheben, ſondern nur eine ernſte Mahnung denen 
zu Gehör bringen, welche hören können. Es fällt uns nicht ein, der 
Mehrheit der nationalliberalen Parteianhänger eine latente Ueber⸗ 
zeugung abzusprechen, eine Ueberzeugung, die aber an jo mannigfache 
veraltete Traditionen und entmannende Reflexionen gebunden iſt, daß ſie 
keiner lebendigen That mehr fähig erſcheint. Deshalb haben eine 
Reihe der hervorragendſten Capacitäten der Partei es für nothwendig 
befunden, ſich aus dieſem Zuſtande des politiſchen Scheintodes zu er⸗ 
löſen und zu einer Seceffion zu ſchreiten; deshalb iſt unter den Ab: 
geordneten, welche noch an dem alten Fractionsverband feſthielten, eine 
Mandatsmüdigkeit eingetreten, die ſich in maſſenhaften Verzichtleiſtun⸗ 
gen auf eine Wiederwahl kundgiebt. Das macht beinahe den Eindruck 
eines Auflöſungsproceſſes — eines Proceſſes, den wir nur dann beſchleunigt 


wiſſen wollen, wenn es nicht gelingen ſollte, noch den beſſern Kern 


der Partei zu retten, ihn aus der angefaulten Hülſe einer Opportuni⸗ 
tätspolitik loszulöſen, die heute vollſtändig zweck und ziellos gewor⸗ 
den iſt. 

Die nationalliberale Partei hatte einen hiſtoriſchen Berechtigungs⸗ 
Sie wollte vor Allen den Einheitswillen des deutſchen 
Volkes verkörpern, dabei Ausgleiche zwiſchen den auf daſſelbe Ziel, 


zugleich aber auch auf Erweiterung der Selbſtgewalt gerichteten Ab⸗ 


n 


Fünftes ſchleſiſches Muſikfeſt. 
a Zweiter Tag. 

Unter bedeutend regerer Theilnahme des Publikums begann am 
Montag der zweite Feſtabend. Das Arrangement von Chor und 
Orcheſter war daſſelbe geblieben. Ob man überhaupt gut daran ge⸗ 
than hatte, das letztere in vielen, verhältnißmäßig ſchmalen, zu be⸗ 
trächtlicher Höhe aufſteigenden Reihen zu poſtiren und beſonders, ob 
dieſe Ordnung für die Einzelleiſtungen des Orcheſters beizubehalten 
war, ſcheint, nachdem wir nun die Klangwirkung in zwei gewichtigen 
Werken der Neuzeit vernommen haben, mehr als fraglich. Mendels⸗ 
ſohn's wohlbekannte Hebriden-Ouvertüre eröffnete das Coneert, 
dirigirt von Herrn Ludwig Deppe, dem muſekaliſchen Leiter der 
beiden letzten Tage des Muſikfeſt's; auch er wurde, wie Tags vorher 
Herr Profeſſor Schäffer, von lebhaften Beifall des Chors und 
Orcheſters empfangen. Wir unterlaſſen abſichtlich eine Analyſe des 
ſeit ſeinem Entſtehen, alſo über ein halbes Jahrhundert in allen 
deutſchen Concertinſtituten feſt eingebürgerten Mendelsſohn'ſchen Werks 
und wenden uns gleich zur Ausführung. Dieſelbe war entſchieden 
höchſt forgfältig vorbereitet, voll feiner Nüancen und zeugte von einem 
bedeutenden Scharfblick und großer Gewandtheit des Dirigenten im 
Erkennen und Herausholen orcheſtraler Effecte. Faſt wollte es aber 
ſcheinen, als ob es Herrn Deppe, ſo temperamentvoll Vieles auch 
intendirt geweſen ſein mag, an anderen Stellen wirklich nur um eine 
von der üblichen originell abweichende, äußerlich wirkſame Wiedergabe 
zu thun geweſen ſei; er wird dabei in der That weniger von der 
übrigens auch kaum haltbaren Anſicht ausgegangen ſein, die 
Ouvertüre zur Fingalshöhle ſei ein tiefſinniges Problem und die 
Ausführung erheiſche ein feines Herausklügeln myſteriöſer Stellen, 
als das Werk in ſeiner romantiſchen Haltung und Färbung für ein 
willkommenes Object angeſehen haben, an dem manch ſchöner 
Beleuchtungseffect, manche aparte Schattirung zu verſuchen und 
anzubringen ſei. Nun ſind aber alle Mittel, das Muſikgedicht 
lebensvoll wirken zu laſſen, vom Componiſten ſelbſt in ſubtiler Weiſe 
angegeben und darnach hat ſich eine im Großen und Ganzen von 
allen Muſikern übereinſtimmend festgehaltene Tradition gebildet, von 
welcher die Deppe ſche Wiedergabe eben in manchen Punkten und, wie 
es uns ſchien, nicht zum Vortheil der Compoſition abweicht. Die geſtrige 
Aufführung brachte, um nur ein Beifpiel anzuführen, an der Stelle, wo 
das ſchöne getragene Seitenthema zum zweiten Mal(inh-dur) wiederkehrt, 
ein faſt bis zum Bewegungsloſen erſchlaffendes ritardando; hier 
wurde der melodiſche Faden ſo lang gedehnt und ausgezogen, daß die 
Eurythmie leiden mußte. Jene natürlichen Hebungen und Senkun⸗ 
gen der menſchliſchen, athmenden Bruſt, auf welchen ſchließlich die 
Zeit⸗ und Bewegungsverhältniſſe einer jeden natürlich und wahr em⸗ 
pfundenen Muſik baſiren, erleiden in ſolchen Fällen eine beklemmende 
Spannung, und der ſeeliſche Ausdruck näherte ſich ſpeciell hier dem 
traumhaften, gänzlichen Verſinkens und Sichſelbſtvergeſſens fo bedeu⸗ 
tend, daß Einem ein Zuſammenhang mit dem Folgenden kaum noch 
herſtellbar erſchien und man in der That faſt erſchreckt auffahren 
mochte, als nach überlanger Fermate die grotesk hüpfenden Achtel⸗ 
ſtaccatis der Holgbläfer anhuben. Mit den dynamiſchen Schattirun⸗ 
gen. ſchien uns, vorausgeſchickt daß alle zarteren, namentlich die 
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ſichten oder Handlungen der Regierung und den Forderungen des 
modernen Culturſtaates herbeiführen, und ſchließlich die unentbehrlichen 
Machtfactoren pflegen. Daß fie viele und weitgehende Zugeſtändniſſe 
machte, die ſie nicht immer machen mußte, war ein Fehler des politi⸗ 
ſchen Calculs, der ſich freilich bitter gerächt hat. Bis zu einer ge⸗ 
wiſſen Grenze ließ ſich jedoch immerhin annehmen, daß damit der 
weiteren Entwickelung des deutſchen Staates und Volkes kein dauern⸗ 
der Schaden zugefügt werden dürfte. Dieſe Grenze iſt längſt über⸗ 
ſchritten. Sie wurde bereits in dem Momente verletzt, als Fürſt 
Bismarck den gefährlichen Weg betrat, durch Entfeſſelung und An⸗ 
ſtachelung von Sonderintereſſen das, was er für das Gemeinwohl 
als nützlich hielt, zu erreichen, weil er es der freien Ueberzeugung 
des denkenden Patriotismus nicht abgewinnen konnte. Zu ſehr von 
dem Glauben an die Unfehlbarkeit ſeiner theils neuen, theils wieder 
hervorgeholten älteſten Ideen erfüllt, zu ungeduldig, um dieſelben 
langſam heranreifen zu laſſen, zerſchlug er den ſpröden Stoff der 
öffentlichen Meinung, wie er in den gebildeten Klaſſen der Nation 
von der nationalen und liberalen Strömung aufgeſpeichert worden war 
und ging daran, auf den Trümmern ſich ſein neues Kanzler⸗Eden zu grün⸗ 
den. Was er nicht organiſch entwickeln konnte, ſollte auf mechaniſchem 
Wege gelingen, mit Hilfe der wunderlichſten Parteicombinationen, der 
überraſchendſten Conceſſtonen an die ultramontanen und particula⸗ 
riſtiſchen Elemente, der gewagteſten Wendungen und Wandlungen einer 
jetzt nur noch dem nächſten Einfall folgenden Politik. Und die 
Nationalliberalen, ſtatt ſich als widerſtandsfähiger Eckſtein der bereits 
über die Fundamente hinausſtrebenden Reichsordnung zu erweiſen, 
zerbröckelten unter dem ſtarken Griffe dieſer Hand immer mehr und 
mehr. ie ließen ſich von Zugeſtändniß zu Zugeſtändniſſen verführen, 


die ihre eigene Macht ſchwächen und dem Parlamente jenen conſer⸗ 


vativ⸗clericalen Charakter aufdrücken mußten, der unſere heutigen Zuſtände 
charakteriſirt. Die Mittelpartei, als welche man die Nationalliberalen 
offieiös vereidigt, wurde nur zum Mittel für die verſchiedenartigſten 
Compenſationen, die man allen Parteien gewährte, welche gegen gutes 
Handgeld finanzielle Projecte förderten, die von der Hand in den 
Mund der Einzelintereſſen lebten. Die nationale Zukunft jedoch verlor 
man bei dieſer nationalen Wirthſchaftspolitik, an welcher ſich Ultra⸗ 
montane, Kreuzzeitungsritter, Agrarier und Particulariſten lebhaft be⸗ 
theiligten, vollſtändig aus dem Auge. Sie wurde dem Herrn von 
Puttkamer und Genoſſen überantwortet und zugleich die erſte Römer⸗ 
fahrt angetreten, der noch weitere folgen werden. Auch dieſem Zug, 
den das kirchenpolitiſche Juligeſetz eröffnet, hatte ſich noch eine Hälfte 
der Nationalliberalen angeſchloſſen. 

Unter dieſen Umſtänden, denkt man, müßte der nationalliberalen 
Partei nichts näher liegen, als eine Wiederherſtellung, oder richtiger 
eine Erneuerung ihres ſo vielfach durchlöcherten Programms. Der 
unverbeſſerliche Optimismus, welcher glaubt, daß Alles, was der Reichs⸗ 
kanzler thut, wohlgethan ſei, hat auch in ihrem Lager nur wenige 
Anhänger mehr. Das ſcheint uns wenigſtens durch das Auftreten 


Bennigſens und ſeiner Freunde in letzter Zeit documentirt zu ſein. 


piancissimo-Stellen ganz außerordentlich klangſchön, weich und voll 
zugleich wirkten, inſofern nicht ganz ſorgſam verfahren, als z. B. die 
crescendi’s etwas zu bald ihre Höhepunkte erreichten und auf dieſen 
ſelbſt dann die von einem ſolchen Orcheſter erwartete Wirkung, zumal 
ein impoſantes Fortiſſimo ſehr oft ausblieb. In dieſer Hinſicht ent⸗ 
ſprach auch der Schluß der im Ganzen mit etwas zu deutlich wahr⸗ 
nehmbarer Abſichtlichkeit im Vortrag klar gegliederten 1 als 
Ausbruch leidenſchaftlichen Aufruhrs nicht ganz dem Eindruck, welchen 
wir ſchon oft von einem kleineren Orcheſter in einem akuſtiſchen Raum 
durch ein bis dahin aufgeſpartes, wirkliches Fortiſſimo empfangen zu 
haben uns erinnern. Ganz brillant wirkten hier aber die gewaltig 
auf: und abſtürmenden Sechszehntel⸗-Figuren der Violinen. 

Wenn im Ganzen die Orcheſterwirkung aber keine gerade impo⸗ 
ſante war, ſo lag das, wie ſchon oben angedeutet, der Anſicht des 
Referenten nach, zum größten Theil an der Aufſtellung der Inſtru⸗ 
mentaliſten. Ein breiteres Nebeneinander, wie wir es in der That 
bei ähnlichen Veranſtaltungen durch Aufſtellung des Geſammtorcheſters 
hinter den Sängerreihen bewirkt ſahen, hat die praktiſche und be⸗ 
deutſame Folge, daß die Tonmaſſen concentrirter und intenſiver unter⸗ 
einander verbunden hinuntergelangen; dabei ſcheint ſich eine ein wenig 
hufeiſenförmige Zuſammenſtellung und nicht zu weite Diſtance der 
einzelnen Pulte von einander, beſonders zu empfehlen. Noch weniger 
als in der Ouverture konnten wir uns bei der neunten Symphonie 
(auf welche ſpäter ausführlicher zurückzukommen) des Eindrucks er⸗ 
wehren, als fühlten ſich die einzelnen Inſtrumentengruppen räumlich 
zu dislocirt von einander, um ihre Töne, ihren Vortrag mit dem der 
in Betracht kommenden Partner gleichſam veramalgamiren zu können; 
am meiſten fiel uns dies bei Beethoven in dem Trio des Scherzo's 
auf, wo es fortwährend kleine Schwankungen gab, ſobald die melodie⸗ 
führenden Hörner oder Fagotte einerſeits und die contrapunktirenden 
Viertelſtaccati's des Streichquartetts oder der erſten Oboe ſich ryth⸗ 
miſch untereinander ins Einvernehmen zu ſetzen hatten. 

Zwiſchen Mendelsſohn und Beethoven hatte man ein Chorwerk 
des jedenfalls berufenſten Süngerd des Erſteren geſtellt: die „Kreuz⸗ 
fahrer, dramatiſches Gedicht von Carl Anderſen nach Motiven 
aus Taſſo's befreitem Jeruſalem für Solo, Chor und Orcheſter, 
componirt von Niels W. Gade.“ Gade gehört zu den ſchlag⸗ 
fertigſten und talentvollſten (nicht zu den genialen) Vertretern der 
älteren Romantik, man wird ihn als einen entſchiedenen Mendels⸗ 
ſohnianer, aber nicht als ſklaviſchen Nachahmer feines Vorbilds 
bezeichnen können. Als Interpret der nordiſchen Sage hat er, 
ſelbſt Nordländer, für die Concertſäle manche poetiſche und, weil 
in leicht aufführbarer Form der Cantate geboten, Dirigenten und 
Vereinen ſehr ſchätzenswerthe Gabe gebracht; wir erinnern hier nur 
an „Erlkönigs Tochter“ und „Camala“ als die bedeutenderen und am 
meiſten gehörten. Seine Kreuzfahrer haben im Großen und Ganzen 
beim deutſchen Publikum weniger Anklang gefunden. Es ſcheint, als 
habe er ſich hier auf einen ihm etwas fremden Boden begeben. 
religiöſe Begeiſterung, die glaubensmuthige Verachtung aller der un⸗ 
endlichen Mühen und Entbehrungen des Kreuzzuges, den ritterlich⸗ 
glänzenden Rinald, den Fanatismus eines Peter des Eremiten, Alles 
dies zu ſchildern und überzeugend wahr wiederzugeben, iſt ihm in 
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Der Wahn wäre ſchön, aber gefährlich, daß mit ſolchen einzelnen 


Acten der Gewiſſensmanifeſtation ſchon die Fragen der Parteiſtellung 
gelöſt, daß es den Wählern möglich ſei, daraus auf künftige Abſtim⸗ 
mungen der nationalliberalen Fraction im Parlamente zu ſchließen. 
Mehr als je erſcheint ein Gelöbniß unerläßlich, an beſtimmten Prin⸗ 
cipien und an beſtimmten Forderungen unter allen Umſtänden feſt⸗ 
zuhalten und die Hoffnungen im Regierungslager zu vernichten, daß 
der Reſt der Nationalliberalen doch noch ein Anhängſel der Conſer⸗ 
vativen werden dürfte oder zum mindeſten ein Verſetzſtück, das ab⸗ 
wechſelnd mit dem Centrum für die Inſcenirung einer Kanzlermajorität 
eingeſchoben wird. Wollen oder können die nationalliberalen Führer 
nicht mit einem ſolchen offenen Programm hervortreten und dabei 
ſagen: „Hierauf ſtehen wir, wir können nicht anders“ — dann ſind 
es diesmal nicht die Wähler, welche vor dieſem Parteimyſterium andächtig 
ſich verneigen werden, ſondern die erſteren werden diejenigen ſein, welche 
ſich wieder einmal ſelbſt getäuſcht haben, Niemandem zum Nutzen und 
Frommen. Wir verlangen keineswegs, daß die Nationalliberalen die 
Glocke ihrer Zukunftsthaten abgeben; eine ſchlichte und einfache Er⸗ 
klärung, wie ſie es in den Dingen halten wollen, welche die heiligſten 
Intereſſen des deutſchen Vaterlandes betreffen und in der geſchäftigen 
Phantaſie des Reichskanzlers nicht immer die beſte Löſung finden 
können, genügt. Die Zeit der politiſchen Nebularhypotheſe, nach 
welcher ſich durch die Rotation um den Mittelpunkt des 
Fürſten Bismarck, unter gleichzeitiger Mitwirkung der centrifugalen 
Kräfte, Parteien, Geſetze und Inſtitutionen herausbilden ſollen, iſt 
vorüber, ſobald die Maſſe des Volkes begreift, daß es ſeinen Schwer⸗ 
punkt in ſich ſelbſt trägt. Und jene Parteien, welche nicht dieſen 
Schwerpunkt des Volkes entdecken, nicht zur Behauptung einer öffent⸗ 
lichen Meinung ſich aufraffen können, ſie müſſen ſelbſt den ornamen⸗ 
talen Charakter einbüßen, den ſie bis heute noch beſeſſen haben mögen. 
Alle Kräfte und Leidenſchaften der Nation werden durch die verſchie-⸗ 
denſten Meinungsſtrömungen entfeſſelt. Da erweiſt ſich als der über⸗ 
flüſſigſte der, welcher keine Meinung zu verfechten, ſondern nur eine 
zuzugeben hat. Den Nationalliberalen bleibt auch nicht die Ausrede, 
daß ſie durch Verſprechungen eingelullt ſind. 
Seiten der Regierung in deutlichſter Weiſe die Frage der unbedingten 
Heeresfolge geſtellt, der Kanonendonner, welcher die Wahlſchlocht er⸗ 
öffnet, iſt bereits innerhalb und außerhalb des Reichstages zu hören. 
Die Rolle des ſchwankenden Max läßt ſich auf die Dauer nicht feſt⸗ 
halten und ehe der Tag ſich neigt, muß es ſich erklären, ob die Na⸗ 
tionalliberalen — des Reichskanzlers Beifall oder das deutſche Volk 
entbehren koͤnnen. f 

Die Nationalliberalen müſſen jetzt ernſthaft ſich unter die liberale Fahne 
ſtellen, die ſie ſeit Jahren halbeingerollt bei ſich trugen, oder ſie müſſen 
als Regierungspartei capituliren. Es wäre die ſchlechteſte Taktik 
von ihrer Seite, wenn gegenüber dem deutſchen Volke ſie es machen 
wollten, wie Frau Sorge, die nach Heine „ſagt, fie häͤbe keine Eile“ 
und „ſich an's Bett ſetzt und ſtrickt“. Das deutſche Volk mag krank 
fein, aber etwas freie Bewegung oußerhalb des conſervativ-ultra⸗ 


weit geringerem Maße gelungen, als die Darſtellung der romantiſchen 
Zauberwelt, welche im zweiten Theil „Armida“ heraufbeſchwört und 
wieder verſinken läßt. Allein auch hier blüht nicht jene Pracht des. 
Colorits, welche uns aus vielen Stellen von Anderſens Gedicht an⸗ 

muthen will, der poetiſchen Gewalt eines Taſſo ganz zu geſchweigen, 

— mit Elfenſpuk und Lispeln nächtlicher Naturſtimmen iſt's diesmal 

nicht abgethan. In der muſikaliſchen Inſcenirung von Armiden's 

Bereich ſchillern zwar alle Reize anmuthigſter Harmonien, von weichen 

Frauenſtimmen mit ſüßem Schmelz erklingend, blüht aller Zauber 

einer charakteriſtiſchen Inſtrumentation mit berückendem Wohllaut voll 
auf, aber Armida ſelbſt, die grauſame blendende Verführerin, ſingt 

wohl ſchön und lockt gar viel und unabläſſig, aber „nur matt 

reizt ihr Zauber“ — die Beſeelung fehlt, dämoniſche packende 

Energie, Gewalt des Willens und der Leidenſchaft erwarten wir 

vergebens von dieſer Muſik. Es gehört der ganze Wohllaut und 

das Tonvolumen der Stimme einer Aßmann, ihr feiner Geſchmack 

und ihre Kunſt zu individualiſiren dazu, um die Figur nur halbwegs 
ſo hinzuſtellen, wie ſie einer einigermaßen geſunden Phantaſie vor⸗ 

ſchweben muß. Die Künſtlerin hat ſich um die Aufführung hoch⸗ 

verdient gemacht, ſpontaner, großer Beifall wurde ihr mit Recht zu 

Theil. Das Publikum ſchien überhaupt ſeine große Freude an dem 

Werk zu haben und wir begreifen das inſofern, als es in der That 

effectvoll, leicht verſtändlich und an vielen Stellen von einer Erfindung 

iſt, welche den darzuſtellenden Gegenſtand jedenfalls feſſelnd und in⸗ 

tereſſant, wenn auch nicht ganz treu wiedergiebt; außerdem war die 

Ausführung im Ganzen eine fo vorzügliche, im choriſtiſchen und 

orcheſtralen Theil beſonders gelungene, daß dies blendende Gewand 

wohl begreiflicher Weiſe auch viele ſchwächliche Seiten des Werks zieren 
mußte. Im dritten Theil aber ſcheint uns die Erfindung doch ku 

ſehr zu erlahmen und beſonders der Geſang der glaubensbegeiſterten 

Schaaren beim Anblick des heißerſehnten Jeruſalem fo weit hinter 

dem zu erwartenden Ausdruck von religiöſer Schwärmerei und Er⸗ 

löſungsjubel zurückzubleiben, daß wir in jene außerordentliche Auf⸗ 

nahme des Ganzen doch nur ſehr bedingungsweiſe einſtimmen können. 

Soweit dieſelbe die Ausführenden und den Herrn Dirigenten betrifft, 

ſtimmen wir dem herzlichſten Beifall zu; nur wollte es ſcheinen als 

ob Herr Deppe im zweiten Theil eine Vorliebe für langſame, breite 
Temponahme gezeigt hätte, welche uns z. B. dem Geſang der Armida 
(Nr. 8, Rinaldo, auf!) nicht gerade ſehr förderlich dünkte. In der 
ſtimmungsvollen Einleitung, in der präciſen Haltung der Chöre und der 
Gliederung des Ganzen, zeigte ſich der temperamentvolle, ſcharf auf⸗ 
merkende und überall ſchlagfertige Dirigent. Von den Chören erwähnen 
wir als vollkommen gelungen und ſehr wirkungsvoll noch aus⸗ 
drücklich des kräftigen Kreuzrittergeſanges (Nr. 3) und der wunder⸗ 
bar ſchön klingenden Sirenenchöre im zweiten Theil. 


Außer Fräulein Aßmann waren Herr v. Witt und Herr Hill 


in den Solopartien des „Rinaldo“ und „Peters des Eremiten“ ber 


ſchäftigt. Des Erſteren Höhe klang an dieſem Abend etwas gepreßt 
und der Ton war überhaupt nicht frei von Gaumenklang; er führte 
ber ſeine Partie muſikaliſch durchaus feinſinnig und verſtändnißvoll, 
auch mit ſo viel Temperament aus, als nur irgend der Componiſt, 


welcher dieſen Rinald etwas kühl und gar zu chriſtlich⸗germaniſch 


Man hat ihnen vonn 


x 
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Ringes iſt es, was ihm vor Allem zur Wiederherſtellu 
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1 Breslau, 31. Mai. i 
Im vorſtehenden Leitartikel iſt ausgeſprochen worden, daß es ein arger 
Fehler der am Sonntag in Berlin abgehaltenen Generalverſammlung der 
Nationalliberalen fein würde, wenn fie es unterließe, ein feſtes Pro⸗ 
gramm für die Reichstagswahlen aufzuftellen. Nun, 
haben dieſen Fehler begangen, wie die „Nationallib. Correſp.“ jetzt officiell 
erklärt; dieſelbe ſchreibt nämlich: BE 
3 Am geſtrigen Sonntag fand im Reichstagsgebände eine ſehr zahlreich 
beſuchte Verſammlung der nationalliberalen Mitglieder des Reichstags 
und der Landtage ſtatt. Zweck derſelben war, inmitten der heutigen ernſten 
Lage einen Meinungsaustauſch unter den berufenſten Vertretern der 
| nationalliberalen Partei herbeizuführen. Herr von Bennigſen, 
der im Vereine mit den Abgg. Hobrecht und Fries den Vorſitz 
führte, eröffnete die Verſammlung mit einem Ueberblick über die 
pPeolitiſche Situation und unterbreitete ihr den Entwurf einer Er⸗ 
klärung, in welcher die Stellung der nationalliberalen Partei 
Au der Reichspolitik im Allgemeinen wie zu den 15 dert Einzelfragen 
gekennzeichnet wird. Die nun folgende mehrſtündige Verhandlung, an 
welcher ſich Vertreter aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands be 
theiligten, ergab eine höchſt erfreuliche Harmonie der Anſichten. Die Er⸗ 
klärung wurde einſtimmig angenommen und wird in einigen Tagen, nach⸗ 
dem noch die Zuſtimmung der am perſönlichen Erſcheinen verhindert ge⸗ 
weſenen Abgeordneten eingeholt ſein wird, der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. Ste will weder ein Parteiprogramm, noch ein Wahl⸗ 
aufruf ſein. Ein ausdrückliches Programm aufzuſtellen, kann nicht 
Sache einer Partei ſein, deren langjährige Thätigkeit vor aller Welt offen 
liegt; ein Wahlaufruf aber wird ſpäter folgen, wenn die eigentliche Wahl⸗ 
zeit herangekommen ſein wird. Die gegenwärtige Kundgebung hat ledig⸗ 
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en 


auch unter den immer ſchwieriger gewordenen Verhältniſſen feſt ihren 
alten Standpunkt behauptet und ungebrochenen Muthes der Zukunft 
entgegengeht. Dem entſprechend war es denn auch der Geiſt voller Ein⸗ 
fe und zuverſichtlicher Entſchloſſenheit, der die geſtrige Verſamm⸗ 
lung beherrſchte.“ 
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gegen diefen Antrag ſtimmen. Die „Germania“ erklärt ſich bereits da⸗ 
gegen. Außer dem principalen Antrage der Fortſchrittspartei auf Erwei⸗ 


terung des Haftpflichtgeſetzes und den mitgetheilten Eventualanträgen find Mühlenetabliſſements zu G 


jetzt ferner von den ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Anträge ein⸗ 
gebracht worden, darunter der, die Landesverſicherungsanſtalten abzulehnen 
und an deren Stelle die Reichsverſicherung zu ſetzen; ferner, daß der Be⸗ 
triebsunternehmer allein die Verſicherungsprämie zu zahlen hat; daß 


Schiedsgerichte, beſtehend aus Arbeitgeber, Arbeitern und einem juriſtiſchen dem zu niedrigen 


. 
5 Vorſitzenden, zur Feſtſtellung der Entſchädigungen errichtet werden; daß die 
0 Beſtimmungen über die Karenzzeit, ſowie die 88 56 und 56a, betreffs der 


e. ua x ng] = 5 2 5 
ner Geſundheit nöthig erſcheint. Nur wer dieſe ihm verſchafft, ift|in fo großartigem Maßſtabe getriebenen Fälſchungen durch eine energiſch 
n wahrer Freund, feine heutigen, überſorgſamen Wärter jedenfalls nicht. Privatcontrole ein Ende zu machen. 


die Nationalliberalen | Commiſſarien. 


immer, in wie engem Zuſammenhange das 


lich den Zweck, Zeugniß davon abzulegen, daß die nationalliberale Partei 10 


i Zur zweiten Leſung des Unfallverſicherungsgeſetzes haben die z0 
0 Conſervativen beantragt, den Staatszuſchuß proviſoriſch nur für eine noch nicht überſehen. Der Export ſei immer AN 
Reihe von Jahren zu bewilligen. Das Centrum wird, wie man hört, im letzten Jahre eine Million Doppel⸗Centner 
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Deutſchland. 


0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
Abendſitzung vom 30. Mai. 
7½, Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Schatzſecretär Scholz und einige 


Das Haus ſetzt die Nachmittags abgebrochene Debatte über Er höhung 
des Mehlzolles fort. N 5 
Abg. Witte beantragt: für Mühlenfabrikate wird eine Erleichterung 


dahin gewährt, daß bei der beſcheinigten Ausfuhr an Mehl den betreffenden Sch 


Mühlen der Eingangszoll für das in dieſelben eingeführte und zur Ver⸗ 
de gelangte ausländiſche Getreide fo weit zurückerſtattet wird, als das 
ausgeführte Mehl eine dem Ausbeuteverhältniß entſprechende Gewichtsmenge 
an Getreide darſtellt. e 
Abg. von Varnbüler (auf der Tribüne kaum verſtändlich) tritt für die 
beantragte Erhöhung des Mehlzolles ein. 5 
Abg. von Heereman wird für die Erhöhung des Mehlzolles ſtimmen, 
weil dieſelbe im Intereſſe des wirthſchaftlichen Wohles des Landes liege 
und weil dieſelbe lediglich eine Conſequenz des Getreidezolles ſei und 
gegenüber dem ausländiſchen Mehlimport, namentlich dem franzöſiſchen, der 
Süddeutſchland überſchwemme, ſich als eine gerechte Abwehr darſtelle. Er 
gebe zu, daß durch Getreide⸗ und Mehlzölle die Preiſe etwas erhöht würden, 
doch derſchwinde dieſe Erhöhung im Detailperkauf. Die Klagen der Herren 
Bamberger und Löwe (Berlin) über den Druck der Schutzzölle ſeien über⸗ 
trieben und unberechtigt; vor allen Dingen vergeſſen die Freihändler 
i ohl und Wehe der Landwirth⸗ 
ſchaft mit dem der Induſtrie ſtänden. Es ſei nicht zu leugnen, daß die 
große Mühlen⸗Induſtrie, namentlich im Weſten, ſehr darniederliege, und be⸗ 
ſonders gehe der Mehlexport von yobe zu Jahr zurück. Die Grport- 
Induſtrie des Mehles erleichtere den ſtetigen Abſatz des Getreides für die 
andwirthſchaft, und inſofern ſei die Landwirthſchaft am Gedeihen dieſer 
Induſtrie lebhaft intereſſirt. Um den Mehlexport etwas zu erleichtern, 
empfehle er den von ihm geſtellten Antrag zur Annahme. 6 
Director im Reichsſchazamt Burchard bezeichnet es als die Abſicht der 
Regierung, den Beſchwerden der Mühlenintereſſenten fo weit als möglich 
l EINE Doch laſſe ſich die Wirkung des Mehl⸗ und Getreide⸗ 
es auf den Mehlexport nach der kurzen Zeit des Beſtehens der Zölle 
ein bedeutender und habe 
betragen. Nach Annahme 
des Antrages Heereman würde der Reichskaſſe bei dieſem Export eine 
dereinnahme von etwa 1 Million Mark zugefügt worden ſein. Außerdem 
würden die vorgeſchlagenen Erleichterungen nur den großen exportirenden 
ute kommen und dieſen ein wirthſchaftliches 
Uebergewicht über die kleineren Mühlen verleihen. Wenn man mit dem 
dentitätsnachweiſe bei der Mühleninduſtrie ſo milde 7 würden auch 
andere Induſtrien mit ähnlichen Forderungen kommen, z. B. auch die Textil⸗ 
industrie, welche jetzt ſchon Rückvergütung der Garnzölle beanſprucht. 
Abg. Bamberger glaubt den Grund der Klagen der Müller nicht in 
ehlzoll, ſondern in der zu hohen 179 1 des einge⸗ 
führten Getreides A zu müſſen und empfiehlt ſowohl aus praktiſchen 
wie aus principiellen Gründen die Wiederbeſeitigung der Kornzölle. Alle 
Klagen der Landwirthſchaft gingen nur von dem Standpunkte aus, daß 


AZulaſſung der Genoſſenſchaften einzelner Betriebsunternehmer und der die neuen Erfindungen, welche den Verkehr befördern, den alten Schlendrian 


Knappſchaftskaſſen zu ſtreichen find. 
In einem Briefe aus Rußland wird der „Pol. Corr.“ auf das Beſtimm⸗ 
teſte verſichert, daß der demiſſionirte Finanzminiſter Abaza vor der definitiven 
Uebergabe feines Amtes dem Kaiſer Alexander III. eine wichtige Mittheilung in 


weſen ſei. Er erklärte nämlich dem Kaiſer, daß nach ſeiner Anſicht ein 
beträchtlicher Theil der ruſſiſchen Papierrubel (man ſpricht von 10 Procent), 
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wird, der Staatscredit bedenklichen Gefahren entgegengehe— 
Anknüpfend an dieſe unangenehme Enthüllung äußerte ſich Abaza dahin, 
8 


b ein in der geſchickteſten Weiſe hergeſtelltes Falſificat bildet, und daß, nehmigt. in Beni 
wenn dieſe Fälſchung mit dem bisherigen günſtigen Erfolge weiter betrieben] man, der im Bericht 


ſeiner Anſicht die Uebergabe de3 Rechtes der Papierrubel⸗Emiſſion 


unmöglich machen. Wenn man den Schutzzöllnern folgen wollte, dann 
müßte man neben jede Eiſenbahn, welche die Verbindung von Ort zu Ort 
erleichtern, einen Schutzzoll ſtellen, um gewiſſe, durch die raſche Beförderung 
leidende Gewerbe zu entſchädigen. Was hätte Deutſchland ohne die impor⸗ 
tirten Getreidemengen aus Amerika und Rußland anfangen ſollen? Es 


vertraulicher Weiſe und auf discretem Wege zu machen in der Lage ge: hätte feine Eiſen⸗ und Textilfabrikate nicht nach Amerika ſenden können. 


Aber das ſei der Erbfehler der Anhänger des Schutzzolles, daß ſie meinten, 
alle Importe müßten mit Geld bezahlt werden. 

Die Anträge werden abgelehnt und der Mehlzoll nach der Vorlage ge⸗ 

der Petitionen wird der Antrag des Abg. v. Heere⸗ 

über die Tagesſitzung mitgetheilt iſt, angenommen. 
ach den weiteren Vorſchlägen der Regierung ſollen die Zollſätze für 
unbedruckte und bedruckte Tuch⸗ und Zeugwaaren, die jetzt 135 
dar 150 M. betragen, folgendermaßen mobdificirt werden: die Waaren wer⸗ 
en ein 
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getheilt in gröbere Waaren (mehr als 200 Gramm per Quadrat⸗ 
3 9 Dr 


er als 200 
auch in 3 
feineren aber ſoll for: 
gramm betr a il 
Abg. Sonnemann beantragt für grobe unbed 
Zoll von 100 M. für grobe bedruckte Waaren 120 M., für feinere unbe⸗ 
ll f a 180 1 für En Münden ehe © M. 1 25 100 ᷑lgr.; dieſer 
zoll ſoll aber nicht, wie die Regierung vorſchlägt, am 1. Juli, ſonde 

ee a Be 170 un 1 ; den Zoll f A Tender erſt 

g. Löwe (Berlin) beantragt dagegen, den Zoll für hartes Kamm 
aus Glanzwollen geſponnen, at 3 M. herabzuſetzen. 0 Nach 
Abg. Sonnemann macht darauf aufmerkſam 
enthaltenen Schilderungen ganz abweichen von 
utzzöllner über die ſegensreichen Wirkungen des neuen Zolltarifs ge⸗ 
gr haben. Redner führt aus, daß die Induſtrie, um welche es ſich hier 
andle, eine exportirende ſei; deshalb würden ihr die Schutzzölle nichts 
nützen. Wenn man damit zu hoch gehe, dann könnte man den Export 
ſchädigen, weil das Ausland zu Repreſſalien greifen würde. Die Zölle 
auf ahnliche Waaren in Frankreich ſeien viel niedriger, als ſie hier in 
der Vorlage enthalten 552 Redner empfiehlt ſeinen Abänderungsantrag. 
Abg. Löwe (Berlin) weiſt darauf hin, daß nach den Motiven gewiſſe⸗ 


daß die in den Motiv 
den Reden, die 


Garnſorten nicht in Deutſchland geſponnen würden, trotzdem man bei Ein⸗ 
führung des 15 die Erwartung gehegt habe, daß dieſe Garne in Deutſch⸗ 
land hergeſtellt werden würden. Es ſei alſo vollſtändig klar, daß die Er⸗ 
höhung des Zolles auf dieſe Garne, die harten Kammgarne, ein Fehler 
war, den man ſobald, als man ihn erkennt, repariren müſſe. edner 
bittet deshalb, die im Jahre 1879 nur mit geringer Mehrheit beſchloſſene 
Er rückgängig zu machen und deshalb feinen Antrag anzu⸗ 
nehmen. 

Um 11 Uhr wird ein vom Abg. Rickert eingebrachter Vertagungs⸗ 
Antrag von der Rechten und vom Centrum nicht unterſtützt. Der Antrag⸗ 
ſteller regt deshalb Zweifel an der Beſchlußfähigkeit des Hauſes an. Die 
infolge deſſen erfolgende Auszählung des Hauſes ergab die Anweſenheit 
von nur 174 Mitgliedern, während 199 zur Beſchlufahigkeit erforderlich 
ſind. Schluß 111% Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr. (Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz.) 


Berlin, 30. Mai. [U e Se. Majeſtät der König hat den 
bisherigen Pripatdocenten Dr. E. Koſchwitz zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Facultät der königlichen Univerſität zu Greifswald er⸗ 
nannt; den Kreis⸗Bauinſpectoren von Schon zu Friedeberg N.⸗M., Bött⸗ 
cher zu Köln, Schönenberg zu Poln.⸗Liſſa, Bachmann zu Oppeln, 
Düſterhaupt zu Freienwalde a. O., Brunner zu Neu⸗Ruppin, Möller 
u Creuznach und Holler zu Homburg v. d. Höhe, ſowie den Waſſerbau⸗ 
inſpectoren Wilberg zu Lenzen a. d. Elbe und Baldus zu Diez den 
Charakter als Baurath, dem Kunſt⸗ und Handelsgärtner Eduard Hermann 
Moritz Fleiſch, Ae der Firma „Fleiſch⸗Daum“ zu Frankfurt a. M., 
das Prädicat eines Königlichen Hoflieferanten, und der Wittwe des Glaſer⸗ 
meiſters Johann Roth, Agnes, geb. Dill, zu Koblenz, das Königliche 
Hofprädicat verliehen. 

Die Berufung des Oberlehrers an der Andreasſchule in Berlin, Dr. 
Schellbach zum Oberlehrer an die Falk⸗Realſchule daſelbſt iſt genehmigt 
worden. Der Superintendent a. D. Pfarrer Merleker in Fiſchhauſen iſt 
dem Superintendenten der Diöcefe Fiſchhauſen, Regierungsbezirk Königs⸗ 

erg, beſtellt worden. 7 „Anz. 

* Berlin, 30. Mai. [Zum Zollanſchluſſe Hamburgs. — 
Die Deutſcheonſervativen und das Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetz. — Das Dynamit-Monopol. — Aus dem Cultus⸗ 
miniſterium. — Der Kaiſer und die Aufführung des 
„Ringes des Nibelungen.) Es gilt jetzt im Reichstage als 
zweifelhaft, ob eine Vorlage über den Zollanſchluß von Hamburg in 


dieſer Seſſion ſelbſt dann noch zu erwarten iſt, wenn die Bürgerſchaft 


den Vertrag genehmigt; man nimmt an, daß die Entſcheidung über 
denſelben in Hamburg keineswegs ſehr raſch erfolgen wird. — Die 
deutſcheonſervative Fraction wird, nach einer Mittheilung der Kreuz⸗ 
zeitung, zur zweiten Leſung des Arbeiter⸗Unfallverſicherungsgeſetzes einen 
Antrag auf Wiedereinfügung des Staatszuſchuſſes einbringen. — 
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wiedergiebt, geſtatten mochte. Wir begreifen z. B. nicht, warum der 
Held im dritten Theil ſich ſo total bußfertig geberdet, nachdem er den 
Verführungskünſten Armida's ſo tapfer zu widerſtehen wußte und dem 
von fern herüberklingenden Mahnruf der Kreuzfahrer ſo eilig gefolgt 
war. Herr Hill ſtattete ſeinen ſalbungsvollen, dem hiſtoriſchen Bilde 
wenig entſprechenden Eremiten mit allen fördernden und ergänzen⸗ 
den Mitteln aus, welche einem dramatiſchen Sänger und gewiegten 
Menſchendarſteller nur zu Gebote ſtehen. Sein Vortrag iſt dabei 
nicht ganz manierlos, doch wohl durchdacht und in der Hauptſache 
immer zutreffend. Wir haben eine bedeutende künſtleriſche Perſönlich⸗ 

keit vor uns und erfreuen uns an einem Organ von ſeltener Schön⸗ 

heit und Kraft und nicht geringer Modulationsfähigkeit. 

Doch nun zum Hauptſtück des Abends — der neunten Symphonie 
mit Chören von L. van Beethoven. Ueber dieſes großartigſte 
ſymphoniſche Werk aller Zeiten und Nationen, das unerreichte Bild 
titaniſchen Ringens der Menſchennatur mit den Dämonen der Ver⸗ 
neinung und Vernichtung, ihrer ſieghaften Erhebung in die freudever⸗ 
klärten Regionen eines ſelbſtloſen Schauens und Begreifens der 
höchſten Ziele des Daſeins, — iſt geſagt und geſchrieben 
worden, was über den Menſchen ſelbſt, das Wie und Warum? 
ſeiner Exiſtenz im menſchlichen Hirn ſich nur ausdenken will, 

Man hört dies Werk viel auf Muſikfeſten; ein beſonders gut beſetztes 
Orrcheſter, ein außergewöhnlich ſtarker Chor und bedeutende Soliſten 
ſcheinen ihm gerade bei ſolcher Gelegenheit die größte Wirkung ſichern 
zu wollen. Die geſtrige Aufführung hat bewieſen, daß dieſe 
Momente allein zur Erreichung des künſtleriſchen Zweckes nicht 
genügen. Schon in der Generalprobe war es uns kaum zweifelhaft, 
daß die ſonſt an ihm nicht beobachtete Art und Weiſe, mit 
welcher Herr Deppe einzelne Hauptmomente ausarbeitete und 
im Mebrigen beſonders die erſten beiden Sätze gleich nur wider: 

ſtrebend folgenden, ſchwerlaſtenden Körpern an den Magnet ſeiner 
mit faſt metronomiſcher Genauigkeit auf⸗ und abſchwingenden Battuta 
heften zu wollen ſchien, auf Koſten wichtiger Mittelglieder, einer 
genau zu bemeſſenden Gewichtsvertheilung, überhaupt zum Nachtheile 
eines dramatiſch belebten Vortrags dieſes Werks vorgehe. Die 
Aufführung half zur Beſtätigung dieſer Nachtheile einer ſtets, 
fo zu ſagen, wohlgemuthen, taktſtock⸗ und wagnißfreudigen, 
äußerlichen Souveränität. Rieſigen Leibes, mit kraftvollem Glieder⸗ 
bau, aber faſt unbewegten Antlitzes, faſt eine Sphinx lag dieſer erſte 
Satz da; nur matt ertönte etwas wie kampfbereites Rufen und 
kampfmüdes Stöhnen und das Lächeln der Liebe und Hoffnung wollte 
ſchlecht zu den ſtarren Zügen paſſen. Die faſt nie auslaſſende Gleich⸗ 
mäßigkeit der rythmiſchen Bewegung brachte ſtatt Leben Monotomie, 
Ermattung zu Wege, der lebendige Odem fehlte, welcher dies Wunder⸗ 
werk vergeiſtigen muß und von welchem der Hörer ſonſt ſo wunderbar 
ſich angehaucht fühlt, daß er ſich ſelbſt vergißt und alle Erlebniſſe 
dieſes ringenden großen Geiſtes miterlebt. Auch der Abſchluß des 
erſten Satzes, die trotzige Ueberlegenheit, mit welcher der Held er⸗ 
ſchüttert aber ungebrochen aus dem gewaltigen Kampf hervorgeht, 
ſchien nicht vorbereitet genug, nicht kräftig genug markirt; die gewich⸗ 
gen vier Achtelſchläge des Streichquartetts und der Holzbläſer hätten 
um ein bedeutendes zurückgehaltener gegeben werden können. 
5 Im zweiten Satz, dem Scherzo, ſchloß ſich der Mitteltheil, D-dur 
/, wohl ebenfalls im Tempo zu gleichmäßig an den erſten an und 
entbehrte in der Ausführung, abgeſehen von jenen bereits weiter oben 
erwähnten rythmiſchen Ungenauigkeiten und der an faſt allen Inſtru⸗ 


a 


menten bemerkbaren, nicht ganz präcifen Rythmiſtrung der thematifchen 
Hauptfigur, der feinen dynamiſchen Schattirungen, welche z. B. als 
ſorgfältig ein- und durchgeführte Crescendi's einen gewaltigen Zug in 
die Legatofiguren des Streichquartetts zu Beginn des zweiten Theils 
jenes Trios zu bringen vermögen. Merkwürdige, inſtrumentfremde 
Töne ließ die Pauke ſtets bei ihrer bekannten thematiſchen Inter⸗ 
jection (Wiedereintritt des Haupttheils) hören: ob Aufſchlagen des 
Schlegels auf den Keſſelrand (kaum denkbar) oder ſonſt welche Störung 
konnte nicht leicht unterſchieden werden. 

Der dritte Satz endlich, das weihevolle, ſtillſelige Adagio ließ die⸗ 
jenige Stimmung aufkommen, welche uns zum wahren Genuß des 
Kunſtwerks verhilft. Man wäre in ihr auch vollkommen erhalten 
worden und um ſo mehr als die bekannte ſchwierige Horn⸗Stelle 
(Ces-dur), welcher man nie ganz ohne Beſorgniß entgegenlauſcht, 
diesmal tadellos ſchön gegeben wurde, wenn jene bedeutſamen zwei⸗ 
maligen Uebergänge aus der Grundſtimmung des B-dur-Theils in 
die eine felige weltentrückte Heiterkeit athmenden D-dur- reſp. G-dur- 
Theile, ſowie die Ueberleitung zu dem geheimnißvollen Es-dur-Satz 
etwas ſubtiler und feiner vermittelt geweſen wären. Dem G-dur- 
Satz hätte ein etwas bewegteres Tempo nicht geſchadet. Den Clari⸗ 
netten gelang jene ſchon erwähnte Ces-dur-Stelle weniger gut. Auch 
der Schluß dieſes Satzes hätte durch ein gedehntes Ritardando ent⸗ 
ſprechender gewirkt. 

Im vierten und letzten Satz befanden wir uns bald im ſchönſten 
Fahrwaſſer, nachdem die intrikaten Recitative der Celli und Bäſſe im 
Ganzen recht gut, aber nicht ohne Nachſchleppen einzelner Inſtrumente 
wo es ein ausdrucksvolles Zurückhalten galt, präſtirt worden waren. 
Ganz prächtig wurde das „Freuden“ thema (Allegro Aſſai / Tact) 
von den eben erwähnten Inſtrumenten introducirt, darüber baute ſich 
der unvergleichliche Contrapunkt (Streichquartett und Fagott) bis 
zum Eintritt des vollen Orcheſters ſo herrlich auf, daß Einem die 
Bruſt von beſeligendem Gefühl geſchwellt wurde. Markigen Tones 
und mit edler Wärme hub dann Herr Hill an: „O, Freunde 
nicht dieſe Töne“ und nun begannen die Stimmen des Chores 
mit einander zu wetteifern. Hatte ſich der Chor bisher, wie 
auch ſchon gewürdigt, ſtets außerordentlich tüchtig bewieſen, ſo war 
doch dieſe ſeine Leiſtung im Finale der 9. Symphonie die weitaus 
rühmenswertheſte. Man wird ſich alle dieſe anſtrengenden, oft höchſt 
unbequemen und auch durchaus nicht immer ſchönen, ſogar oft beim 
beſten Willen herzlich ſchlecht klingenden Stellen überhaupt nicht voll⸗ 
kommener überwunden denken können. Ehre dem Chor und denjenigen, 
unter deren Leitung er Solches zu Stande gebracht hat, und ein be⸗ 
ſonderes Hoch den ausdauernden, in der Intonation ſo reinen Sopran⸗ 
ſtimmen! Auch das Soloquartett iſt in den erſten D-dur-Theilen 
lobend zu erwähnen; mit der Ausführung der ſpäteren H-dur-Cadenz 
wollen wir nicht rechten; dies iſt eine für menſchliche Stimmen und 
Kehlfertigkeit fo erorbitante, fat transſcendental zu nennende Aufgabe, 
daß man den gewohnten Maßſtab nicht anlegen darf. Herr v. Witt 
fand ſich mit der ebenfalls etwas widerhaarigen Stelle „Froh, wie 
ſeine Sonnen fliegen“ nach Kräften und ziemlich erfolgreich ab. 

Der grandioſe alla Marcia (B-dur ¼) wurde vom Orcheſter 
und ſeinem Dirigenten brillant gegeben. Es gewann beſonders durch 
die vortreffliche Haltung des impoſanten Contrafagotts (Herr Fediſch, 
königl. Kammermuſiker von Hannover). Bet dem unvergleichlichen 
„Seid umſchlungen Millionen“ vereinigte ſich Alles zu herrlicher Wir⸗ 
kung. Es ſchien, als ob mit der Gewalt der ihn umwogenden 


ſei und alle Ausführenden mit der vollſten Hingebung der endlichen 
Löſung ihrer großen Aufgabe ſiegesgewiß zuſtrebten. Und ſo fand die 
am Schluß ausbrechende Freudenorgie von Chor und Orcheſter ihren 
kräftigſten Wiederhall bei Allen, welche in tiefer Ergriffenheit den 
Offenbarungen dieſes letzten Satzes der neunten Symphonie gelauſcht 
hatten. Karl Polko. 


Von der Ausſtellung. 
Glasinduſtrie. 


Einen Hauptanziehungspunkt, namentlich für unſere Damenwelt, 
bildet die Gladwaaren = Ausſtellung. Faſt immer findet man dieſe 
Gruppe von Beſuchern in dichten Schaaren umſtanden und kaum 
Einer entfernt ſich, ohne den Wunſch nach Acquiſition eines Gegen⸗ 
ſtandes in naher oder entfernterer Zeit laut werden zu laſſen. Es 
ſind aber auch allerliebſte Sachen, welche Aller Blicke auf ſich ziehen; 
das Arrangement iſt ein vorzügliches, elegantes; die meiſten Artikel 
ſind durch Preiſe ausgezeichnet, Preiſe, welche in Anbetracht, daß man 
es zumeiſt mit vorzüglichen, künſtleriſchen Leiſtungen zu thun hat, ſehr 
mäßig genannt werden müſſen. Daher iſt es auch nicht zu verwun⸗ 
dern, daß bereits ſehr viele der ausgeſtellten Objecte als „verkauft“ 
gekennzeichnet ſind; es dürften demnach auch die materiellen Erfolge 
für die betreffenden Ausſteller ſehr befriedigend ausfallen. Wenn 
dieſer letztere Umſtand auch nicht geradezu immer als Maßſtab für 
die Güte einer Leiſtung angeſehen zu werden braucht, ſo iſt er es 
doch in dem vorliegenden Falle entſchieden. Unſere Glaswagren⸗ 
Induſtrie, der Zahl nach zwar nicht allzu bedeutend vertreten, hat 
glänzend ausgeſtellt. Mögen wir die ſchönen gemalten Glasſervices 
Heckert's betrachten oder die in Form und Farbe ſo mannigfaltigen 
Erzeugniſſe der Joſephinenhütte, oder mögen wir die äußerſt 
kunſtooll und fein gravirten Vaſen und Compotieren Wentzel's 
bewundern, überall begegnen wir demſelben Streben nach äußerſter 
Vollendung in der Form und Behandlung des Materials und dem 
Bemühen, dem Publikum nur wirklich künſtleriſch Schönes zu bieten. 
Die beiden Wege, welche zu dieſem Ziele führen, welches ſich unſere 
Glasinduſtrie geſteckt hat, beſtehen zunächſt in der ſtilgerechten Nach⸗ 
bildung alter, guter Vorbilder und dann in der Heranziehung der 
beſten künſtleriſchen Kräfte unſeres Vaterlandes zur Gewinnung von 
tüchtigen Original-Compoſitionen, welche den einzelnen Etabliſſements 
geſetzlich geſchützt ſind. In dieſer Induſtrie machen ſich die ſegens⸗ 
reichen Einwirkungen des Muſterſchutz-Geſetzes mit Entſchiedenheit 
bereits geltend. 

Fritz Heckert in Petersdorf bei Warmbrunn ſtellt eine 
ungemein reichhaltige Collection ſeiner Erzeugniſſe aus. Das Auge 
wird nicht müde, dieſe ſo unendlich mannigfaltigen, reizenden Gegen⸗ 
ſtände zu bewundern; derſelbe Artikel iſt vielfach in mehreren Exem⸗ 
plaren ausgeſtellt; jedes verſchieden, alle ſchön. Die Fabrik bezieht 
das Rohglas von der Joſephinenhütte; die Malereien, Schleife⸗ 
reien, die Bronce Arbeiten, ſowie das Metalliſiren der Gefäße und 
die geſammte Vollendung iſt in ihren Ateliers ausgeführt. Die Ent⸗ 
würfe zu den einzelnen Gegenſtänden rühren von den größten Kory⸗ 
phäen im Kunſtgewerbe her, unter welchen wir nur einzelne Namen 
nennen wollen: Baurath Heyden, Prof. Ewald und Baumeiſter Cremer 
in Berlin, der erſtere bekannt durch ſeine Entwürfe zu dem Hochzeits⸗ 
geſchenk für den Prinzen Wilhelm, die letzteren am Gewerbemuſeum thätig, 
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Gebiete des anderen Theiles dur 


der wk elung auf beſonderen Wunſch des Kaiſers erfolge. 
tig 
N bauer Sele einem f . . N 
N Berlin, 30. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Prinz Karl von 
f kt demnächſt Italien wieder zu verlaſſen und ſich, wie wir 
Preußen gt : Seiner Tochter, der Landgräfin Friedrich von Heſſ 
hren, zum Beſuch bei ſeiner ten De gräfin Friedrich von Heſſen 
1 5 ſſin Anna von Preußen, nach Schloß Panker in Holſtein zu begeben. 
e em kurzen Aufenthalte in Wiesbaden wird der Prinz Karl dann 
en in Berlin zurückerwartet. — Der Prinz und die Prin⸗ 
fin Albrecht von Preußen find auf der Reife nach Schloß Kamenz 
10 fien, wo dieſelben wieder ihren Sommeraufenthalt zu nehmen ge⸗ 
55 t 0 ke Sonntag Abend aus Hannover hier eingetroffen. — Das Mar: 
15 Palais bei Potsdam iſt für den Sommeraufenthalt des Prinzen 
g 1 15 der Prinzeſſin Wilhelm fo weit hergeſtellt, daß dieſelben es am 
fin ſt⸗Sonnabend beziehen werden. Für einen Theil des Gartens, und 
a den, welcher dem Palais am nächſten liegt, ergab ſich die Noth⸗ 
wendigkeit der Absperrung. Diefelbe ift mit möglichſer Berucſichtigung des 
Paublikums geſcheben, damit die beliebten Spaziergänge nach der Meierei 
und dem Jungfern⸗See frei bleiben. — Die Senatoren Dr. Versman und 
O'Swald find Sonntag Abend von hier nach Hamburg abgereiſi. 
Das Centrum und das Unfallverſicherungsgeſetz.] 
Die „Germania“ ſchreibt: „Die Fractionen des Reichstags ſind in 
diefen Tagen in die Berathungen über ihre Stellung zum Unfallver: 
ſtcherungsgeſez eingetreten. Was bie Centrumsfraction anlangt, fo 
hat ſie bereits vorgeſtern die Haltung ihrer Mitglieder in der Com⸗ 
miſſion bezüglich der einzelſtaatlichen Verſicherungen und des Aus⸗ 
ſchluſſes der Privatanſtalten gebilligt und wird vorausſichtlich an den 
Beſchlüſſen der Commiſſion feſthalten. In dem kritiſchen Punkte des 
Staatsbeitrags ſteht die Fraction nach wie vor auf dem im Plenum 
wie in der Commiſſion wiederholt bezeichneten Standpunkte und wird 
ſich demzufolge gegen eine Betheiligung des Staates an der Prämien⸗ 
zahlung ausſprechen. Der in conſervativen Kreiſen aufgetauchte Ge⸗ 
danke, den Staatsbeitrag nur für einige Jahre zu bewilligen, muß, 
abgeſehen von principiellen Bedenken, ſchon darum zurückgewieſen 
werden, weil er die definitive und dauernde Bewilligung zur Folge 
hat. Es würde ſchwer, ja unmöglich ſein, den Staat von dieſer Laſt 
zu befreien, und dieſelbe den Arbeitern aufzuerlegen, nachdem einmal 
das gefährliche Princip unmittelbarer Staatshilfe für den einzelnen 
Arbeiter angenommen worden. Man wird darum jeden Verſuch, 
auf dieſem Wege zu einem Compromiſſe zu gelangen, aufgeben müſſen. 
Ob ſich nicht vielleicht auf anderem Wege ein Ausgleich zwiſchen 
den Wünſchen des Reichskanzlers und dem zweifelloſen Willen der 
Mehrheit des Reichstags finden laſſe, wird augenblicklich in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen vielfach discutirt (); wir fürchten aber, daß alle 
Verſuche an der deutlich genug verrathenen Abſicht ſcheitern werden, 
dem Arbeiter zu zeigen, wie wohlwollend der Staat für ihn ſorge.“ 
[Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
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ferner Director Luthmer in Frankfurt a. M., von welchem u. A. auch 
der Entwurf zu dem ſchönen Plakat der diesjährigen Frankfurter Aus⸗ 
ſtellung (auch in unſerer Ausſtellung an den Anſchlagtafeln zu ſehen) 
herrührt. Die meiſten Gegenſtände ſind mit Malerei auf Emailgrund 
überzogen; bald ſind es leichte, ſchwungvolle Ornamente, bald reizend 
componirte figürliche Gruppen; hierin leiſtet die Fabrik ganz Bedeutendes; 
es müſſen derſelben ſehr gute und geſchulte Kräfte zu Gebote ſtehen. Es 
it nicht möglich, alle einzelnen Sachen aufzuzählen; wir wiſſen nicht, 
ob wir die Technik und vollendete Ausführung der Glascandelaber 
und Kryſtallkannen, oder die gemalten Wein⸗, Bier⸗ und Liqueur⸗ 
ſervice, die edelgeformten Kannen und Humpen, oder auch die leuch⸗ 
tenden Zierſchüſſeln, welche ſich in ſchwarzem Rahmen vortheilhaft von 
der Wandfläche abheben, mehr bewundern ſollen. Die Krhſtallkronen 
ſind verſchiedenartig gebildet; theils Goldbroncekronen, die mit iri⸗ 
ſirenden Glasprismen und Facetten behangen find, theils ganz in Glas: 
arbeit mit gedrehten Glasarmen und wundervoll gearbeiteten über: 
hängenden Federn aus Glas; ein Kronleuchter, eine Nachbildung eines 
66 venetianiſchen Originals, iſt ein wahres Cabinetsſtück, auch zur Saal⸗ 
ir und Zimmerdecoration ift das Glas verwendet; wir finden eine Säule 
mit Ständer und Blumenbehälter in der Mitte des Pavillons; der 
Ständer mit eingelegter gemalter Glasfüllung ſteht auf einem Glas⸗ 
moſaikfußboden in blau und weiß, ein geometriſches Muſter zeigend; zu 
beiden Seiten des Pavillons außen find zwei zierliche Etagere⸗Schränkchen 
von ſchwarzem Holz angebracht, ebenfalls mit gemalten Glaseinlagen. 
Sehr anſprechend ſind auch eine Anzahl kleiner Käſtchen aus Metall 
oder in Goldbronce montirt, deren Wände oder Deckel aus Glasplatten 
mit Email⸗Malerei gebildet ſind; außer den ſchon erwähnten Zier⸗ 
ſchüſſeln ſehen wir noch Spiegel in geſchnittenem Glasrahmen ähn⸗ 
licher Art, wie bei einem im Muſeum befindlichen Stück derſelben 
Firma. 
wir finden das gelbliche Bernſteinglas, das grüne Glas in verſchiedenen 
Nuancen, lichtblaues Glas, deſſen Ton allerdings nicht immer glücklich 
mit der hellgelben Broncemontirung abgeſtimmt iſt. Die Malerei iſt 
in Zeichnung und Farbengebung gleich vollendet. Aufmerkſam machen 
wollen wir auf einige nicht bemalte Krüge und Kannen in grün 
antique, welche durch ihre ſehr ſchöne Form auffallen. Dieſelben 
ſtehen unten in dem Schrankunterſatz und werden daher leicht 
überſehen. 
Die gräflich Schaffgotſch'ſche Joſephinenhütte, Warm⸗ 
brunn, ſtellt nicht nur alle Arten von Luxusglasgegenſtänden in Kryſtall⸗ 
glas und allen beſtehenden Farbengläſern ſelbſt her, ſondern fie zeigt 
uch alle Arten der Behandlung und Bearbeitung als: Email⸗ und 
eingebrannte Malerei, Schleifen, Schneiden und Graviren, Nachbil⸗ 
bung Venetianiſcher Filigran⸗ und Millefiori⸗Gläſer. Wie die meiſten 
Kunſtinduſtriezweige, fo hat auch die Glasinduſtrie erſt in der neueren 
Zeit einen bedeutenden, durch künſtleriſche Inſpiration belebten Auf⸗ 
ſchwung genommen. Derſelbe datirt etwa aus dem Anfang der ſechs⸗ 
1 je Jahre, wo Salviati und Lorenzo Radi in Murano bei 
Venedig, dem alten Sitz der Glasmoſaik⸗ und Glasperleninduſtrie, 
dieſen Kunſtzweig, geſtützt auf die alten Traditionen, neu ins 
Leben riefen. Die Kunſt, Gefäße aus Glas herzuſtellen, iſt ſchon ſehr 
galt, denn ſchon auf egyptiſchen Wandreliefs, die aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert v. Chr. ſtammen, findet man Darſtellungen der Glasbläſerei; 
n den Gräbern und bei Mumienfunden find Glasgefäße von ge: 
alliger 2) und bläulicher oder grünlicher Farbe nicht ſelten. Auch 


ö 


1 
U 
| 


= 


) * 
| | 
4 1 


Ur 
den 


ſchluſſes und die Auspackung der Waaren unterbleibt, ſofern den dieſerhalb 


en] Beſonders hervorzuheben ift A 
Gebieten der vertragſchließenden Theile 


ren Steuern erſetzen, welche von den gedachten Erzeugniſſen oder von den 
Stoffen, aus denen fie perfertigt, erhoben find. Eine darüber hinaus⸗ 
gehende Ausfuhrprämie ſollen fie nicht enthalten“ Von Waaren, welche 
durch das Gebiet eines der vertragſchließenden Theile aus oder nach dem 

7 Sgeführt werden, dürfen Durchgangs⸗Ab⸗ 
gaben nicht erhoben werden, beſtimmt Artikel 4. Zur weiteren Erleichte⸗ 
rung des de aner wird, ſofern die Identität aus⸗ und wieder eingeführter 
Gegenſtände außer Zweifel iſt, beiderſeits Befreiung von Eingangs⸗ und 
Ausgangs⸗Abgaben zugeſtanden: für Waaren, welche wiederum unverkauft 
zurückgeführt werden, für Vieh, welches unverkauft zurückgeführt wird. 
Hinſichtlich der zollamtlichen Behandlung von Waaren, die dem Begleit⸗ 
ſcheinverfahren unterliegen, wird nach Artikel 7 eine Verkehrserleichterung 
dadurch gegenſeitig gewährt, daß beim unmittelbaren Uebergange ſolcher 
Waaren aus dem Gebiet des einen vertragſchließenden Theiles in das Ge⸗ 
biet des anderen die Verſchlußabnahme, die Anlage eines anderweiten Ver⸗ 


vereinbarten Erforderniſſen genügt ift. Artikel 10 behandelt den Ueber⸗ 
wachungsdienſt der Grenzen und den an dieſen ſtattfindenden Schlußhandel. 
Artikel 11, 12 und 13 ſichern die Gleichſtellung der Seehandelsſchiffe beider 
Staaten, auch derjenigen für Küſtenſchifffahrt. Artikel 15, 16, 17 und 18 
regeln den Verkehr auf Eiſenbahnen. Artikel 19 gewährleiſtet den Ange⸗ 
hörigen der ee Theile in peeing auf den Antritt, den Be⸗ 
trieb und die Abgaben von Handel und Gewerbe Gleichſtellung in beiden 
Staaten, nur auf das Apothekergewerbe, das Handelsmakler⸗Geſchäft und 
den Hauſirhandel finden dieſe Beſtinmungen keine Anwendung. Artikel 20 
beſtimmt den Schutz von Fabrik⸗ und Handelsmarken. Artikel 21 und 22 
beziehen ſich auf das Recht der Ernennung von Conſuln und deren Be⸗ 
fugniſſe. Nach Artikel 25 ſoll der Vertrag vom 1. Juli ab in Kraft treten 
und bis 31. December 1887 in Kraft bleiben. Jedoch behält ſich jeder der 
vertragſchließenden Theile vor, vom 1. Januar 1883 ab den Vertrag mit 
der Wirkung zu kündigen, daß derſelbe ein Jahr nach erfolgter Kündigung 
außer Kraft tritt. Artikel 26 beſtimmt, daß die Ratification ſpäteſtens am 
30. Juni d. J. ausgewechſelt ſein muß. Anlage A behandelt die Erleich⸗ 
terungen im Grenzverkehr, die ſich im Weſentlichen auf Landgüter oder 
Grundbeſitzungen beziehen, welche von der Bollgrenze der beiderſeitigen Ge⸗ 
bietstheile durchſchnitten find. Das in Anlage B abgeſchloſſene ! ollcartell 
enthält diejenigen Beſtimmungen, welche zur Verhinderung, Entdeckung und 
Beſtrafung von Uebertretungen der Zollgeſetze des andern Theils getroffen 
werden. — Das am 23. Mai aufgenommen: Schlußprotokoll enthält die 
Bemerkungen, Erklärungen und Verabredungen, welche die beiderſeitigen 
Bevollmächtigten für nothwendig erachtet hahen. In dieſem Protokoll wird 
u. A. zu Artikel 3 des Vertrages bemerkt: Die beiden vertragſchließenden 
Theile werden dafür Sorge tragen, daß die innere Geſetzgebung der tech⸗ 
niſchen Entwickelung der einer inneren Abgabe unterliegenden Induſtrie 
derart folge, daß die Steuerrückvergütung die thatſächlich entrichtete Steuer 


nicht überſteige. Zu Artikel 8 des Vertrages wird bemerkt, daß die be⸗ muß erſt noch eine Aufhellung erfahren. Anerkannt wird, daß das kün 
ſtehenden Zuſammenlegungen von gegenüberliegenden b fee e auf- Freihafengebiet einen größeren Umfang haben ſoll, als bisher angenommen 
teht, eine ſolche wurde, und daß ein, wenn auch kleiner Theil des Geſchäſts⸗ und Speicher⸗ 


recht bleiben, daß jedoch jedem der betheiligten Staaten frei 


welcher lautet: „In der 
Uen die bei der Ausfuhr ge⸗ rung 
wiſſer En bewi een Ausfuhrvergütungen nur die Zölle oder inne⸗ 


ralen Gegner der Tarifreform follten heute den Tarif als Ganzes accep⸗ 


Roggenzolls 0 


2 7 


ingsvorlage und der Er i 
W auch der Tarif gegen die Stimmen der 
artei zu Stande gekommen ſei, 15 habe das doch nicht 
Year daß die tei au 

„innerhalb des Syſtems“ zurü 


der abſoluten Gegner! 
| N 

nationalliberalen 

die Co 


er Re 
Wenn 


eiſe. Mit anderen Worten: die libe⸗ 
tiren und zu den Per deſſelben, natürlich nur „innerhalb des Syſtems“, 
die Hand bieten. Herr d. 

entgegengekommen. Nach der Au 
Verhältniß zwiſchen Getreide⸗ und 
egenüber dem Antra 
t werden durch Erhö 


ſſung der Regierung iſt das no 
ehlzöllen dur | 


wiederhergeſte ung auch des Mehlzolls. 


Satz zu bringen. Dieſer Vorſchlag liegt natür 


ich „au l 
von 1879.“ © ßerhalb des Syſtems 


as Syſtem der Verbindung der Lebensmi 


19 1 die Majorität von 1879 den Weg weiterer Zollerhöhungen 
etritt. 

[Verboten auf Grund des Socigliſtengeſetzes] wurde di 
Druckſchrift „Arbeiter Lieder“, Verlag der Schweigen chen Holten hade 
lung Hottingen⸗Zürich, enthaltend 1) Bundeslied, 2) Arbeiterfeldgeſchrei 
von H. Greulich, 3) Arbeiter⸗Marſeillaiſe von H. Greulich, 4) Arbeiter lar. 
ſeillaiſe von J. Audorff jun., 5) Das Lied der Petroleure. 


Deutſche Chronik] Am Himmelfahrtstagd wurde in Kolmar, dem 
Sitze des oberſten Gerichtshofes des Reichslandes, der fünfte elſaß⸗ 
lothringiſche Juriſtentag abgehalten. Mit Stolz konnte der Ober⸗ 
Staatsanwalt und Staatsrath Vacano in der Feſtrede darauf hinweiſen, 
daß die reichsländiſche Juſtiz gute Erfolge in ihrer nahezu zehnjährigen 
Thätigkeit aufzuweiſen habe. Zum nächſtjährigen Verſammlungsort iſt 
Zabern im Unterelſaß beſtimmt worden. — In Karlsruhe hat ſich am 
29. der Oberlandesgerichtsrath Blittersdorf, früherer Abgeordneter für Karls⸗ 
ruhe, erſchoſſen. ; 

Hamburg, 29. Mai. [Zur Zollanſchlußfrage.] Der „Trib.“ ſchreibt 
man von hier u. A.: Es iſt noch zweifelhaft, ob ſchon in der Sitzung am. 
nächſten Mittwoch der Bürgerſchaft der vom Senate in Ausſicht geſtellte 
Wortlaut des Präliminar⸗Vertrages und des dazu gehörigen Protokolls zu⸗ 
geſtellt werden wird; bis jetzt wenigſtens ſteht dieſer Gegenſtand noch nicht 


der Regie⸗ 


Benda war in dieſer Beziehung r e 
rmalz 


die Verdoppelung des 
ie des Bundesraths) geſtört; Volta fol 5 


hatte auf die Möglichkeit hingewieſen, den esta non auf ber fed 19 


Te 8 1 ttel⸗ und 2 
duſtriezölle wird um ſo ſchneller von innen heraus erſchüttert 52 


alle . wegen Verbeſſerungen 


auf der Tagesordnung. Ueber das ſchließliche Reſultat, „annehmen oder 


ablehnen“, heute ſchon etwas ſagen zu wollen, wäre verfrüht. Ein in die 
Stimmung der Bürgerſchaft Eingeweihter wird Ihnen ſagen: die Ablehnung 
iſt außer Zweifel; im nächſten Augenblick behauptet ein Anderer, der ſich 
auch zu den Wohlinformirten zählt, daß die i 
fehr geringer Mehrheit, Annahme finden wird. Weſentlichen Einfluß dürften 
die noch ausſtehenden Aeußerungen des Senats, ſowie die zu erwartenden 


Aufklärungen der Unterhändler, Senatoren Versmann und O'Swald, auf 
Gang der Berathung in der Bürgerſchaft haben. Vieles, was bis jetzt 


den 
noch unklar ift, ſpeciell hinſichtlich der letzten Stadien der nl 


Zuſammenlegung gegen vorherige ſechsmonatliche Kündigung zurückzuziehen. piertels der Stadt einbezogen wurde. Daß diefer uns verbleibende kleine 


Auf thunlichſte Uebereinſtimmung in den Abfertigungsbefugniſſen der gegen Freihafenbezirk als „dauernd“ bezeichnet und unter den Schutz des A 


überliegenden Grenzzollämter ſoll Bedacht genommen werden. Nach der 
Bemerkung zu Artikel 11 bleibt die Ausübung der nationalen Fiſcherei von 
den Beſtimmungen des Vertrages ausgeſchloſſen. 

[Die Verlegenheit der Vertheidiger der neuen Zollpolitik, ] 
ſchreibt die „L. C.“, iſt im Wachſen. Vor Jahresfriſt war die Parole: die 
Gegner des Tarifs von 1879 möchten demſelben nur Zeit laſſen, die „ehr- 
liche Probe“ zu beſtehen. Der Nothſchrei ganzer Induſtriezweige hat dieſer 
Taktik des Abwartens ein Ende gemacht. Schatzferretalr Scholz proteſtirt 
heute bereits gegen die Auffaſſung, als ob jener Tarif ein unabänderlicher 
ei. Ob und in welcher Richtung der Tarif einer Abänderung bedarf, iſt 
ein Internum der Majorität. So faßte auch der Abg. v. Benda die Frage 
auf, als er heute bei der Berathung der Vorlagen wegen der Abänderung 
des Zolltarifs Namens ſeiner Freunde die Erklärung abgab, daß die national⸗ 
liberale Partei die Theilnahme an der Initiative im Sinne der Erhöhung 
der Zölle auf Mehl und Wollenfabrikate ablehnen müſſe. Wenn Staats⸗ 
ſecretair Scholz ſich wenigſtens den Anſchein gab, von dieſer Erklärung 
überraſcht zu ſein, ſo kann man darin nur das Eingeſtändniß ſehen, daß 
die Zarifreform vom Jahre 1879 auf die Dauer unhaltbar iſt, wenn es 
nicht gelingt, die Gegner derſelben zu entwaffnen. Staatsſecretair Scholz 


die neueſten Ausgrabungen auf Cypern durch den amerikaniſchen Ge⸗ 
neral de Cesnola haben eine große Ausbeute an Glasgefäßen ergeben 
und unſere Kenntniß dieſes Induſtriezweiges im Alterthum ſehr er⸗ 
weitert. Die Oberfläche dieſer Gläſer, welche Jahrtauſende in der 
Erde gelegen haben, wird allmälig undurchſichtig und ſchillert in Regen⸗ 
bogenfarben, indem das Glas durch die Einwirkung der Kohlenſäure 
und ammoniakaliſcher Gaſe verwittert. Den perlmutterartigen Glanz 
dieſer iriſirenden Gläſer hat man künſtlich nachzuahmen geſucht; die 
Joſephinenhütte ſtellt eine reizende Collection von Cyperglas aus; man 
ſieht da kleine Gefäße in der echt antiken Form der Thränenkrüglein 
und Salbölfläſchchen, der Lekythen u. ſ. w; originell iſt auch die Nach⸗ 
bildung der Eule in Glas. 

Im Mittelalter war Venedig der Hauptſitz der Glasinduſtrie, welche 
wahrſcheinlich durch byzantiniſche Künſtler dorthin verpflanzt wurde; 
eiferſüchtig wahrte ſich Venedig das Geheimniß und das Monopol 
ſeiner Glasfabrikate; die unglücklichen Arbeiter wurden auf das Strengſte 
in Murano internirt. Dort wurden jene bewunderungswürdigen 
Sachen hergeſtellt: die mit Glasfäden überſponnenen Gefäße, die 
Filigrangläſer, die Gläſer mit den aufgeſetzten Perlen und Roſetten, 
die berühmten vasi fioriti. Die Stärke der Venetianiſchen Glas⸗ 
induſtrie lag in der ſtaunenswerthen Technik, in der künſtlichen Her⸗ 
ſtellung der Gegenſtände, welche alle nur vor der Pfeife und mit der 
Pincette fertig gemacht wurden. Das Schleifen der Gläſer kam erſt 
ſpäter auf, nachdem ſich die Steinſchneiderzunft in Prag des Materials 
bemächtigt hatte; dieſe legten den Grund zu dem Weltruf der ge- 
ſchliffenen und geſchnittenen böhmiſchen Gläſer. In Deutſchland hatte 
man im Mittelalter meiſt leichtgefärbte Gläſer in einfachen Formen, 
welche meiſtens mit figürlicher Malerei auf Emailgrund oder auch mit 
deutſchen und lateiniſchen Sprüchen bemalt wurden; auch Wappen⸗ 


Bei allen Sachen iſt die Färbung des Glaſes eine ſehr ſchöne; gläſer find häufig. Vielfach wurden die Gläſer in Gold montirt. 


Hübſche Beiſpiele dieſer Art finden ſich in der Ausſtellung der Joſephinen⸗ 
hütte. Im neunzehnten Jahrhundert waren bis auf die neueſte Zeit 
meiſt farbloſe, geſchliffene Gläſer in der Mode; aber ebenſo wie die 
weißen Kachelöfen gegenwärtig durch die bunten wieder verdrängt wer⸗ 
den, ſo fängt man auch wieder an, unſere alten farbigen Römer, 
Kannen und Glashumpen liebzugewinnen und dem uniformen farb⸗ 
loſen Kelchglas vorzuziehen. 

Daß der Rhein: und Moſelwein von Rechts wegen aus einem 
ſchönen grünen Römer zu trinken iſt und ganz anders daraus mundet, 
wird jeder Weinkenner beſtätigen, für welchen die Form des Gefäßes 
durchaus nicht Nebenſache iſt. Gräulich iſt der Gedanke, einen edlen 
Wein z. B. aus einer Taſſe trinken zu müſſen. 

In der Ausſtellung der Joſephinenhütte hat man Gelegenheit zu 
bewundern, in welchen mannigfaltigen Farben und Nuancen Glas⸗ 
gegenſtände hergeſtellt werden können. Wir finden das mit goldenen 
Punkten durchſetzte Aventuringlas; eine Schale und einen Pokal in 
reticulirtem Glas, ein guillochirtes Muſter, ähnlich wie die Deckel der 
Taſchenuhren, zeigend; halbtransparentes Opalglas in verſchiedenen 


Farben, Schildkrötglas und Moſaikglas, alles zu den hübſcheſten 


Krügen, Schalen, Gläſern, Pokalen und Flacons verarbeitet; ferner 
Kryſtallgläſer in Diamant⸗ und Facettſchliff und — last not least 
— gemalte Service, Terrinen und Vaſen, welche eine hohe Voll⸗ 
endung des techniſchen Könnens zeigen und namentlich in den ſigür⸗ 
lichen Darſtellungen Bedeutendes aufweiſen. Wie wir hören, hat das 
unter ausgezeichneter Leitung ſtehende Etabliſſement ſeine eigene Maler⸗ 


wollte der nationalliberaleu Fraction eine Mittelſtellung zwiſchen derjenigen 


Art. 34 
der Verfaſſung geſtellt wird, hält man angeſichts der Erfahrungen, welche 
man bisher mit dieſem Schutze gemacht hat, für wenig bedeutſam, und die 
ironiſche Aufnahme, welche die Verleſung der die Stelle am Freitag 
in der Bürgerſchaft fand, zeigt ſich hinſichtlich dieſes Punktes auch in der 
hieſigen Preſſe. Man hat eben genugſam erfahren, wie man auch aus einer 
verfaſſungsmäßigen Poſition hinausgedrängt werden kann. Was die überaus 
wichtige Exportinduſtrie anlangt, ſo ſind Erleichterungen für ſie in Ausſicht 
genommen — es iſt eben leider allzuviel „in Ausſicht genommen“, was 
unbedingt genaueſter vorheriger 1 bedarf! — Daß die Zollverwal⸗ 
tung ſpäter nach erfolgtem Anſchluß auf den Hamburgiſchen Senat über⸗ 
geht und durch hieſige Beamte ausgeübt wird, iſt nur billig und entſpricht 
den Verhältniſſen in allen Bundesſtaaten. Ueber die Reviſion und Ab⸗ 
änderung der Zollregulative iſt Beſtimmtes und Bindendes leider auch nicht 
abgemacht; es iſt nur von allgemeinen Zuſicherungen die Rede, da prin⸗ 
cipielle Bedenken nicht beſtehen ſollen. Die ſchlimmſte Seite des Abkom⸗ 
mens aber, die, wenn irgend etwas, den a be in der Bürgerſchaft ſchei⸗ 

urgiſchen Rechten hinſicht⸗ 


ſchule; nur hierdurch dür möglich ſein, immerwährend einen 
Stamm geſchulter, künſtleriſcher Kräfte zur Hand zu haben. 

Das Inſtitut von Moritz Wentzel hier beſchäftigt ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit feinen Glasgravirungen. Man muß ſich dieſe ſtilvollen 


Vaſen, Schalen, Service näher und genauer anſehen, um deren Kunſt⸗ 


werth nach Verdienſt zu würdigen. Dieſe mit den feinſten eingra⸗ 
virten und ausgeſchnittenen Ornamenten überzogenen Gläſer werden 
ſämmtlich durch Handarbeit, nicht durch Aetzen oder durch das Sand⸗ 
blasverfahren hergeſtellt. 

Dem Ausſehen nach nicht ſo in's Auge fallend, wie die gemalten 
Sachen, ſind die einzelnen Piecen doch wahre Kunſtwerke; die Ent⸗ 
würfe zu den Arbeiten ſind von tüchtigen Künſtlern und Architekten 
geliefert; die Firma hat in dieſer Beziehung die Koſten nicht geſcheut, 
um gediegene Compoſitionen zu erhalten; wir nennen nur: Bau⸗ 
meiſter Cremer in Berlin, Gregor Wentzel, Maler Sturtevant und 
Schottky hier. 0 

Die Oranienhütte F. Losky, Seitenberg bei Landeck, ſtellt eine 
Collection bemalter und geſchliffener Glaswaaren aus, durchweg gut 
und tüchtig ausgeführt; ein Service iſt aus ſogenanntem Eisglaſe 
(eraquele) hergeſtellt. 5 

In der Fabrikation von Tafel-, Spiegel⸗ und Rohglas ſteht 
Carl Tielſch, Schleſiſche Spiegelmanufactur, Altwaſſer, obenan. 
Die koloſſalen, geſchliffenen Kryſtallſpiegelſcheiben an und vor dem 
Pavillon des Ausſtellers erregen gerechte Bewunderung; ebenſo die 
Muſter von gegoſſenem Rohglas, theilweiſe gerippt, in den verſchie⸗ 
denſten Dicken zur Bedachung und Verglaſung von Oberlichten, zu 
Fußbodenplatten über dunklen Souterrainräumen u. ſ. w. 

Tafelglas, glatt und gerippt, Cylinder und fertige Tafeln, Hohl⸗ 
glasgegenſtände und Flaſchen, ebenſo ſchöne geſchliffene Gläſer ftellt 
die Glasfabrik von C. Scharff, Gleiwitz, aus. Alle Sorten von 
grünen und braunen Flaſchen finden wir bei R. Palm, Königs⸗ 
walde bei Weißſtein, und bei H. Ohm, Hochwald bei Gottesberg. 
Der letztere ſtellt koloſſale Flaſchen, bis zu 70 Liter haltend, aus. 
Das braune Waſchbecken nebſt Kanne ſcheint zweckmäßig und hübſch. 


In einer Flaſchenpyramide führt uns als Specialität A. Klein, 


Auguſtahütte, Wieſau, Glasgegenſtände für Apotheken, Droguerien 
und Parfümerien vor, weiße und blaue Gläſer mit eingeſchliffenen 
Glasſtöpſeln; farbige Tafel⸗ und Lampenglasartikel, Cylinder, Schirme, 
Baſſins, Tulpen, Kugeln in Weiß⸗ und Milchglas, geſchliffen und 
gravirt, ſtellen Lögel u. Comp. (gräfl. Pilati ſche Johanneshütte, 
Schlegel) aus; Lampenglasartikel ebenfalls Gebr. Putzler, Penzig 
bei Görlitz. 

In einer der Seitenkojen feſſelt uns ein wirklich ſchön ausge⸗ 
führtes Glasmoſaikbild, Relief des Piaſtenſchloſſes zu Brieg, desjenigen 
Baues, welcher in Schleſien hauptſächlich die Schloßbauten in deut⸗ 
ſchem Renaiſſanceſtil repräſentirt; ausgeführt durch Glaſermeiſter 
Georg Kuhnt in Brieg. Die unendliche Mühe und Kunſtfertigkeit 
des in hohem Alter ſtehenden Verfertigers verdient alle Anerkennung. 

\ 


Von Ph. L. Martins „Illuſtrirte Naturgeſchichte der Thiere“ 
(Leipzig, Brockhaus) ſind jetzt die 18. und 19. f in en 
die Be chreibung der Säugethiere durch Martin, ſowie der Kriechthiere durch 
Dr. Friedrich Knauer fortgeſetzt wird. Zahlreiche, 11 ſorgfältig entworfene 
und ausgeführte Illuſtrationen dienen zur Veranſchaulichung der Darſtellung. 
Etwa ein Drittel des intereſſanten und inſtruckiven Werkes ift nun der 
Oeffentlichkeit übergeben. 


Vereinbarung, wenngleich mit 


tige: 


A 


5 = Inge, 8 
Eine vertragsmäßige Zusicherung der Benutzung von Zollflagge und Leuchte 
für die bond nach Hamburg renden Seeſchiffe ift 55 der für den Bun⸗ 
desrath ausſchließlich in Anſpruch genommenen Competenz zur Regelun 
derartiger Fragen nicht ertheilt, jedoch unter gleichzeitiger Bezugnahme au 
die Thatſache, daß die Frage durch Bundesrathbeſchluß und zwar ganz im Sinne 
der Hamburgiſchen Münſche bereits geregelt ſei.“ Was nützt uns die freie 
Bewegung der Schiffe und Waaren in unſerem kleinen Freihafen⸗Gebiete, 
wenn über den 7 8 u demſelben gar keine vertragsmäßige Zuſiche⸗ 
rung ertheilt wird? Offenbar ſo wenig, wie der Beſitz eines Hauſes, zu 
dem der Zugang je nach dem Gutdünken eines Andern gewährt oder ver⸗ 
weigert wird. Die ante Thür bewacht Preußen in Cuxhaben; alle unſere 
Beſucher — die Schiffe, die ſich eben durch Zollflagge und Leuchte als nach 
Hamburg gehend kenntlich machen und dann unbeläſtigt bleiben follten — 
unterſtehen ebenfalls preußiſcher Zollcontrole; das macht offenbar die freie 
Bewegung illuſoriſch. Der Freihafen hat nur dann einen Zweck, erfüllt nur 
dann I Beſtimmung, wenn Ab⸗ und Zugang bertragsmäßig und uns 
Ä zweifelhaft ebenfalls frei, und unheſchwert find. Von der Competenz des 
Brundesraths und etwaigen wechſelnden Anſchauungen in dieſem Punkte 
abhängen, hieße das Schwanken in Verhältniſſen permanent machen, die 
durchaus ſtabil ſein müſſen! — Der Voranſchlag für die Koſten der Um⸗ 
geſtaltung iſt auf 75—80 Millionen Mark angenommen worden, von denen 
das Reich die Hälfte, jedoch höchſtens 40 Millionen trägt. Da Koſtenanſchläge 
erfahrungsmäßig ſtets überſchritten werden, fo hat ſich Hamburg auf mindeſtens 
40 Millionen event. auf ſo viel mehr, als die ganze Ueberſchreitung ausmacht, 
vorzubereiten. Das iſt nun allerdings bei dem Umſtande, daß unſer kleines 
Staatsweſen wider Willen zu dieſer gewaltigen Belaſtung ſeiner Finanzen 
veranlaßt wird, nichts weniger als erfreulich. Immerhin iſt anzuerkennen, 
daß die Modalitäten der Ausführung der koloſſalen Neubauten Hamburgs 
eigenem Ermeſſen überlaſſen werden. Daß uns der e der 
Nachſteuer zufällt, d. h. derjenigen Beträge, welche ſich aus der Verzollung 
der zur Zeit des thatſächlichen 0 hier lagernden ſteuerpflichtigen 
Waaren ergeben werden, iſt ja auch eine finanzielle Erleichterung, denn es 
wird ſich da um die großen Beſtände von Kaffee, Wein, Tabak dc. handeln. 
Indeſſen iſt dabei in Betracht zu ziehen, daß der Senat in dieſem Punkte 
eventuell gewiß ſehr coulant perfahren und ſich in Folge deſſen das fisca⸗ 
liſche Erträgniß doch ſchließlich geringer ſtellen wird. 


| Oeſterreich⸗ Ungarn. ei 

„ Wien, 30. Mai. [La journée des dupes.] Ich 
habe Sie telegraphiſch in Kenntniß geſetzt von dem weitaus wid: 
; tigſten Ereigniß der ganzen achtmonatlichen Seſſion. 
Die Verſöhnungsaction, die an die Frage wegen der czechiſchen Uni⸗ 
verfität ſich knüpfen ſollte, hat Schiffbruch erlitten: nein, was ſage ich, 

fie hat ſich als eine ganz ephemere Fopperei erwieſen, die factiſch nur 

ein Eintagsleben geführt. Wenn unſere Officiöſen naiv genug ſind, 

ſo zu thun, als könnten ſie ſich dieſe plötzliche Wendung und Wandlung 

nicht erklären, ſo wollen ſie eben den Wald vor Bäumen nicht 
ſehen. Am Freitag ſchrieb Riegers Organ in Prag: „Wir ſind zu 

den größten Opfern bereit, um den Compromiß in der Univerſitäts⸗ 

frage zu dem Ausgangspunkte einer Verſtändigung auf der ganzen 

Linie zu machen; der Starrſinn des Häufleins von Römlingen muß 

0 gebrochen und ihnen öffentlich begreiflich gemacht werden, daß ihre 
I Selbſtüberhebung, als ſeien fie unentbehrlich, ein überwundener Stand⸗ 
punkt iſt.“ Unter dem Einfluſſe dieſes Freitagsartikels und der Ge— 

’ ſinnung, die denſelben dietirt hat, alſo gingen die neun verfaſſungs— 
treuen Mitglieder des Schulausſchuſſes auf den bewußten Compromiß 
0 ein. Geſtern, Sonntag früh, ſchrieb derſelbe Rieger in demſelben 
5 Blatte: „Wir brauchen die Linke gar nicht, um die Majorität zu haben; 
! die einmüthige Unterſtützung der Vorlage würde höchſtens inſofern 
für uns Werth haben, als ſie vielleicht einen gewiſſen Eindruck auf 
die Linke des Herrenhauſes ausüben könnte. Daß wir deshalb eine 
Aenderung der Taktik ausführen ſollten und unſeren alten Freunden 
den Rücken zukehren, wird uns Niemand zumuthen. So lange die 
Linke nicht zu Conceſſionen an das autonomiſtiſche (d. h. föderaliſtiſche) 
45 Syſtem geneigt iſt, ſoll die gegenwärtige Majorität ebenſo wenig den 
N Verlockungen wie dem gewaltſamen Anſturm der Verfaſſungspartei er: 
. liegen, jetzt wo dieſer, trotz aller hochtrabenden Redensarten, das 
Waſſer am Munde ſteht.“ Alſo mit dürren Worten: nicht eine An⸗ 
näherung zwiſchen den flavifchen und deutſchen Liberalen ward bei der 


Poſſe bezweckt; der Compromiß ſollte ausgebeutet werden, um die 
Linke des Abgeordnetenhauſes gegen die des Herrenhauſes auszuſpielen. 
Nicht erlöſt follte der Cesky⸗Club von dem drückenden Joch der Cleri⸗ 
calen, nein gefeſtigt ſollte die Majorität und die Nachgiebigkeit der 


Deutſchen mißbraucht werden, um zu einer weiteren Etappe des Weges 
zu gelangen, der uns noch von dem Concordat und den Fundamental⸗ 
. Artikeln trennt. Dieſer Artikel war geſtern früh hier telegraphiſch, 


1 geftern Abend in vollem Wortlaute bekannt. Wem der Umſchwung 
2 zu danken iſt? Darüber kann doch Niemand einen Augenblick im 
En Zweifel fein, der ſich erinnert, wie noch jedesmal, fo oft die liberalen 


Czechen und Deutſchböhmen nahe daran waren, ſich zu einigen, die 
Hochkirchler des „autochthonen“ Feudaladels das zu verhindern wußten, 
fo daß Potocki im Herrenhauſe unter Thränen erklärte, fie hätten ihm 
den höchſten Schmerz ſeines Lebens bereitet, und der Kaiſer ſelbſt da= 
mals geſagt haben ſoll: „Das werde ich den Herren gedenken!“ Unter 
dem Eindrucke dieſes Sonntagsartikels beſchloß daher der liberale Club 
heute: ſeine Vertreter im Ausſchuſſe hätten durchaus correct gehandelt, 
aber bei der völlig veränderten Sachlage gebe er die Abſtimmung frei. 
Der Fortſchrittsclub dagegen machte für ſeine Mitglieder die Ablehnung 
der Vorlage zur bindenden Clubfrage, während die Abgeordneten vom 
liberalen Club für Scharſchmids Antrag ſtimmen: das Glaborat an 
den Ausſchuß zur Umarbeitung im Sinne einer wirklichen Trennung 
zurückzuweiſen. Es iſt läppiſch, wenn die Officiöſen ſo thun müſſen, 
als läge hier eine Intrigue Herbſt's vor, da die Verfaſſungspartei ſich 
nur ihrer Haut wehrt gegen eine Intrigue des Grafen Clam. 

Wien, 30. Mai. [Die Reiſe des Kronprinzenpaares 
nach Prag] findet unmittelbar nach Pfingſten ſtatt. 


Nuß land. 

Petersburg, 29. Mai. [Die Ex miniſter.] Nach einer Mel: 
dung der „Pol. Corr.“ hat ſich gleich dem Grafen Loris-Melikow 
nunmehr auch der frühere Finanzminiſter Abaza ins Ausland bo⸗ 
geben. Der bisherige Kriegsminiſter Miljutin wird ihnen Ende 
Juni ins Ausland folgen. Loris⸗Melikow erhielt vor feiner Abreiſe 
aus Petersburg eine Unzahl von Abſchiedskarten, wie es heißt, mehr 
als 10,000. Das erledigte Kriegsportefeuille ſoll dem General⸗Gou⸗ 
verneur von Polen, Grafen Albedynski, angeboten worden fein, welcher 
die Annahme deſſelben an mehrere Bedingungen geknüpft hätte. Für 
den Fall des Scheidens Albedynski's aus deſſen bisherigem Wirkungs⸗ 
kreiſe werden General Totleben oder Fürſt Woronzow als Candidaten 
für den Poſten des General⸗Gouverneurs in Warſchau genannt. 

[Die Kaiſerinl befindet ſich fortwährend im Zuſtande außer: 
gewöhnlicher nervöſer Erregung. Jeder lebhaftere Eindruck führt 
Aeußerungen derſelben herbei. Die däniſche Condolenzdeputation foll 
denn auch den Hof nicht ohne manchen trüben Eindruck verlaſſen 
haben; namentlich wirkt es tief auf die Landesgenoſſen der jungen 
und äußerſt ſympathiſchen Kaiſerin, als dieſelbe beim Anblicke der 
Dänen in ein heftiges, convulſiviſches Schluchzen ausbrach. 

[Neue Judenkrawalle.] Während die Judenkrawalle in den 
größeren Städten Südrußlands, Dank dem endlichen energiſchen Ein⸗ 
ſchreiten der Civil⸗ und Militärbehörden, im Abnehmen begriffen ſind, 
brechen ſie nun in den einzelnen Dörfern und Marktflecken Süd⸗ 
rußlands von Neuem mit um ſo größerer Vehemenz aus. Die aus 
Südrußland eingetroffenen Blätter ſind voll von Mittheilungen über 


die neuen Krawalle zwiſchen den ruſſiſchen Bauern und deren jüdi⸗ 
ſchen Nachbarn. So wird dem „Kijewlianin“ vom 25. d. M. aus 
Rajgorod im Bezirk Tſcherkaſſi geſchrieben: Die neuerlichen Juden⸗ 
krawalle in Smela ſteckten raſch alle benachbarten Dörfer an, wo 
Hetzer und allerlei Vagabunden erſchienen und die Bauern beredeten, 
das Vermögen der Juden zu vernichten. Die Bauern ließen ſich 
überall bereden und als erſte erhob ſich die Gemeinde Berezniaky, 
welche vier jüdiſche Familien aus dem Dorfe jagte und deren ganzes 
Vermögen theils vernichtete, theils ſich ſelbſt aneignete. Hierbei 
wurde ein Jude todtgeſchlagen. Hierauf erhoben ſich die 
Bauern von Rajgorod, woſelbſt alle jüdiſchen Häuſer zerſtört und ge⸗ 
plündert wurden. 40 jüdiſche Familien. welche Rajgorod bewohnten, 
wurden an den Bettelſtab gebracht. Die Bauern begnügen ſich jedoch 
mit der Austreibung der Juden aus den Dörfern nicht und dehnen 
ihre diesfällige Thätigkeit auch auf benachbarte Städte aus, wie dies 
folgende im Petersburger „Golos“ vom 26. d. erzählte Thatſachen 
bewelſen: Vor dem Städtchen Belgorok im Kiewer Bezirk erſchienen 
am 24. d., um 3 Uhr früh, mehrere Tauſende von Bauern aus den 
umliegenden Dörfern mit ihren Gemeindevorſtehern als Anführer an 
der Spitze, und begannen mitten in der tiefſten Ruhe der Einwohner 
die Judenhäuſer zu ſtürmen. Im Nu ragten an Stelle von fünf 
Häuſern ſammt Kaufläden nur noch Ruinen empor. Schon begann 
die Menge das ſechſte Haus zu ſtürmen, als plötzlich aus demſelben 
der ruſſiſche Pfarrer Tſchetſchot hinaustrat und der Menge gütlich zu⸗ 
zureden begann, ihr verbrecheriſches Werk aufzugeben und ruhig nach 
Hauſe zurückzukehren. Anfangs wollten die wüthenden Bauern von 
den Worten des Geiſtlichen nichts hoͤren, doch ließen ſie dann von 
der weiteren Zerſtörung der Judenhäuſer ab und kehrten heim. Einen 
ganz anderen Erfolg hatte die Belehrung der wüthenden Bauern 
durch den Pfarrer in den Dörfern Jankowitſchi und Roſtowizy des 


Kiewer Bezirkes, indem die Bauern nach Zerſtörung der jüdiſchen 


Häuſer auch die Wohnhäuſer ihrer Pfarrer demolirten und die Pfarrer 
ſammt deren Familien ſelbſt in die Flucht jagten. 
mißhandelt und ſtark verletzt. Vor dem Kiewer Strafgericht werden 
im Laufe der nächſten Woche gegen 400 Unruheſtifter als Angeklagte 
ſtehen. Unter den Hauptangeklagten befindet ſich ein Redacteur des 


ruſſiſchen Blattes „Zaria“, Namens Schwarz. 


+ + + 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 31. Mai. 5 
In der nächſten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung ſteht 
der Magiſtratsantrag, eine Parzelle am Leſſingplatze an den königl. 
Fiscus als Bauplatz für die Errichtung eines Regierungsgebäudes 
zu veräußern, auf der Tagesordnung. Die vereinigten Bau⸗ und 
Grundeigenthums⸗Commiſſionen empfehlen, den Antrag abzulehnen. 
Wie das „Jauer'ſche Stadtblatt“ mittheilt, fand am Sonnabend 
in Breslau eine Conferenz ſtatt, in welcher das Project einer Se: 
eundärbahn von Jauer nach Goldberg feſtgeſtellt wurde. Nach 
derſelben Quelle ſollen bereits 500,000 Mark dafür gezeichnet wor⸗ 
den ſein. a 
Wir leſen im Glogauer „Niederſchl. Anz.“: 
Die Kaufleute Fr. Wilhelm Zeſch, Adolf Thiermann, Otto Liebeherr 
und Emil Riſtau in Grünberg waren angeklagt, Arzneimittel öffentlich 
ausgeboten und verkauft zu haben. Als Arzneimittel wurden u 
Schleſiſcher Fenchel⸗Honig⸗Extract, Dr. Spranger ſches China⸗Bitter, Huſte 
Nicht (ein Honigkräuter⸗Malz⸗Extract), Benedietiner Doppel⸗Kräuter⸗ 
Magenbitter und Mayer's weißer Bruſt⸗Syrup. Das Schöffengericht in 
Grünberg ſprach die genannten Herren frei, weil nicht feſtgeſtellt worden, 
daß die genannten Artikel Arzneien ſeien, es würde dies auch durch das 
in Bezug genommene Gutachten des Kreisphyſikus Dr. Schirmer nicht 
feſtgeſtellt werden können, ſondern nur mittelſt einer chemiſchen Unter⸗ 
ſuchung, welche aber nicht ſtattgefunden. Ueberdies hätten die Ange⸗ 
klagten die Artikel nicht als Heilmittel ausgeboten und verkauft, ſondern 
nur als „Hausmittel“ und „diätetiſche Genußmittel“ empfohlen. Gegen 
das freiſprechende Urtel des Schöffengerichts hatte die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft Berufung eingelegt und ſomit gelangte die Anklage por das 
Forum der hieſigen Strafkrammer. Da eine hier veranlaßte chemiſche 
Unterſuchung nicht für genügend und ausreichend erachtet wurde, beſchloß 
die Strafkammer, ein Gutachten durch das Geſundheitsamt in 
Breslau einzuholen. 
Es liegt hier unſeres Wiſſens der erſte Fall vor, daß das hieſige 
Geſundheitsamt von einer auswärtigen Behörde um die Ertheilung 
eines Gutachtens erſucht wurde. 


Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Wie bereits mitgetheilt, treffen zu Pfingſten Extrazüge aus Oberſchleſien 
und aus der Provinz Poſen hier ein, welche unſerer Ausſtellung eine 
große Zahl Beſucher zuführen werden. Daß das Intereſſe für die Aus⸗ 
ſtellung auch in unſeren Nachbarprovinzen in fortwährendem Zunehmen 
begriffen iſt, beweiſt unter Anderem der Umſtand, daß in Poſen bereits 
ein zweiter Extrazug zum Beſuche der ſchleſiſchen Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in ſichere Ausſicht genommen iſt. Die Ablaſſung des Extra⸗ 
zuges iſt auf Sonntag, den 19. Juni, feſtgeſetzt. Die Billets haben eine 
fünftägige Giltigkeit, es wird dafür Sorge getragen, den Theilnehmern nach 
allen Richtungen hin Preisermäßigungen zu verſchaffen. — Die Theil- 
nehmer des ſchleſiſchen Muſikfeſtes beſuchten am Sonntage unſere Aus⸗ 
ſtellung. Dinstag, den 7. Juni, wird der Verein deutſcher Zeichenlehrer 
die Ausſtellung beſuchen. 

Die Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm von Preußen zur 
Hochzeitsfeier von der Stadt Sagan überreichte und aus dem artiſtiſchen 
Inſtitut von M. Spiegel (Breslau) hervorgegangene Glückwunſch⸗Adreſſe 
finden die Beſucher unſerer Ausſtellung in Gruppe XIII. Se. kgl. Hoheit 
hat auf Anſuchen die Auslegung der Adreſſe geſtattet und dieſelbe durch 
das Hofmarſchallamt einſenden laſſen. 

Die größte der Dampfmaſchinen auf der Ausſtellung — der Koloß der 
„Wilhelmshütte“ — iſt ſeit geſtern Nachmittag im Betrieb. Die Maſchine 
überraſcht durch ihren ausgezeichneten, ruhigen, exacten Gang. 

Kißling's altdeutſche Bierſtube iſt ſeit geſtern durch das längſt erwar⸗ 
tete Wandgemälde vervollſtändigt worden, welches die über dem Buffet ge⸗ 
legene Wandfläche conform der übrigen Ausſtattung des Raumes ausfüllt. 
In ſeinem mittleren Theile enthält dieſes Bild eine naturgetreue Dar⸗ 
ſtellung des Breslauer Rathhauſes von der Hinterſeite mit der Reiterſtatue 
Friedrich Wilhelm III.; im Hintergrunde ſieht man die beiden Thürme der 
Magdalenenkirche. Rechts und links ſind altdeutſche, dramatiſch belebte 
Gruppen am Zechtiſch dargeſtellt und als Ueberſchrift des Ganzen prangt 
in goldenen Lettern die Inſchrift: „Sachs, Bayer, Schwab und Frank — 
ſie lieben alle den Trank.“ 


Die Breslauer Actien⸗Bierbrauerei hat in Gruppe VI, Koje 


68, einen Eisſchrank nach Brainand'ſchen Syſtem mit Ausnützung des 
Schmelzwaſſers, ſowie Rohproducte von Gerſte, Malz, Hopfen, Peche, wie 
ſolche in ihrer Brauerei im Oderſchlößchen verbraucht werden, ausgeſtellt. 
Jeden Montag und Donnerstag Nachmittag wird dort ein Faß von dem im 
Oderſchlößchen gebrauten Lagerbiere zur unentgeltlichen Probe an die 
Beſucher ausgeſchänkt. — Die Militär⸗Effectenhandlung von M. D. Hel⸗ 
linger, Nicolaiſtraße Nr. 68, Hoflieferant des Herzogs von Sachſen⸗ 
Altenburg, hat eine für Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit den Kronprinzen, 
der bekanntlich Chef des 8. Dragoner⸗Regiments iſt, beſtimmte Dragoner⸗ 


Ein Pfarrer wurde Sch 


Interimsuniform, ferner eine Jägeruniform für den Herzog vor 
Altenburg, als Chef des Jäger⸗Bataillons Nr. 6, ſowie eine Regierungg 
rathsuniform ausgeſtellt, welche in ihrer eleganten Arbeit und im vorzüg⸗ 9 
lichen Schnitt nichts zu wünſchen übrig laſſen. Außerdem präſentiren ſich 
dem Auge des Beſchauers noch eine Parade⸗Chabraque, Offizier⸗Epaulettes, 
Achſelſtücke und Schulterklappen mit den verſchiedenſten Nummern und 
Namenszügen in geſchmackvollſter Gruppirung. — Seit einigen Tagen ift 
der in der Nähe des Haupteinganges befindliche, aus dem Inſtitut für 
Kirchenausbaugegenſtände von C. Buhl, Kleine Domſtraße Nr. 4, hervor⸗ 

gegangene Hochaltar fertig geſtellt worden. Das Kunſtwerk zeichnet ſich 

durch geſchmackvolle Arbeit vortheilhaft aus. 5 


[Verein für Geſchichte der bildenden ten, 
Abend 7 Uhr, wird Herr Profeſſor Dr. Röpell einen 
alterthümer im alten Polen halten. 

— [Siebentes deutſches Bundesſchießen in München.] Für das 
fiebente deutſche Bundesſchießen in München werden von den preußiſchen 
Staatsbahnen für Geſellſchaften von mindeſtens 30 Perſonen 50 pCt. Cr: 
mäßigung gewährt. . 

+ [Das Pfingſtlegatſchießen] (Reichskleinod), an welchem ſich jeder 
biefge ſelbſtſtändige Bürger betheiligen kann, wird in dieſem Jahre am 
3. Pfingſtfeiertage, Dinstag, den 7. Juni, von 2 Uhr Nachmittags ab, im 
Schießwerder abgehalten. Derjenige Schütze, welcher den beſten Gleichſchuß 
macht, erhält eine 11 Loth ſchwere filberne Suppenkelle, außerdem werden 
noch 6 Stück 4 Loth ſchwere ſilberne Eßlöffel für die beiten Gleichſchüſſe als 
Prämien vertheilt. Dieſes Pfingſtlegatſchießen iſt aus dem ſogen. Haken⸗ 
Vortheil und aus dem Ochſenſchießen entſtanden; beide von der Kämmerei⸗ 
kaſſe legirt, doch hat ſich über den Urſprung des Erſteren nichts Näheres 
aus der Chronik auffinden laſſen, hingegen berichtet der Chroniſt über das 
Ochſenſchießen Folgendes: „Heutigen Tages, den 16. October 1613, ſollte 
von der löblichen Schützengilde das Ochſenſchießen gehalten werden, wurde 
aber ein Ochſenſtoßen daraus. Das Rind, gar ſtattlich aufgeputzet, mit 
Teppichen und flatternden Bändern behangen, die Hörner vergüldet, ſollte 
ehrbarlich in Prozeß gehen, bezeigte aber keinerlei Luft, ftodhaftig auf dem 
Platze verbleibend, Weichen dl trieb es ein Metzgerknecht an, mit einem 
pitzen Stock in die Weichen kitzelnd, das Thier aber dieſe Admonitia seria 
ehr übel empfindend, that ganz ungebührlich, rannte mit den Hörnern den 
ützenſchreiber über und über, ſo daß er ſchwer erkrankte, ſchmieß den 
Herrn Fähndrich mit ſammt der Fahne umb und umb, und rieß einem 
neuſchierigen Weibe einen großen Schlitz in das Kleid, beede aber kamen ohne 
Schaden dervon. Der Ochs ſuchte das Weite und fehlte demnach dieſe 
führnembſte Perſon. Hierauf hob der Rath al Schießen auf, und machte 
aus dem Werthe, nämlich für den Ochſen 10 Thaler, 1 Floren für den Schöps 
ein Silber⸗Vortheil, daraus entſtand das Pfingſtle atſchleßen. — Seit ca. 
drei Jahrhunderten iſt laut Stiftungsurkunden diefes Schießen immer am 
2. Pfingſtfeiertage, Nachmittags von 2 Uhr ab, abgehalten worden. Seit 
dem Jahre 1880 ab konnte das Schießen wegen der neu eingeführten 
Sonntagsheiligung nicht mehr um 2 Uhr ſeinen Anfang nehmen und 
wurde es daher auf den 3. Pfingſtfeiertag verlegt. 

P. F. [Der kaufmänniſche Verein „Union“] unternahm am Sonntag 
bei reger Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten ſeinen 11 7 1 en 
Sommerausflug nach Charlottenbrunn und dem Reimsbachthal. Der 
Morgenzug der Freiburger Bahn führte die fröhliche Schgar über Sorgau 
und Dittersbach nach Charlottenbrunn. Aus dem Dunkel des Ochſenkopf 
tunnels (Fahrt 3 Minuten) wieder den Blick auf die lachenden Flurez, 
Berge und Thäler gerichtet, tönten ſchon die grüßenden Klänge der Char 
lottenbrunner Badecapelle, welche auf dem Bahnhofsperron Aufſtellung ge 
nommen, und ſeſtlich geſchmückte und reichbeſetzte Tafeln luden zum froͤh⸗ 
lichen Morgenmahl. — Nach eingenommener Stärkung wurde unter luſtigen 
Marſchweiſen die Fußtour nach dem Reimsbachthal angetreten, im Gaſthauſe 
„Zum frohen Morgen“ noch ein Labetrunk eingenommen und alsdann der 
intereſſante, allerdings etwas beſchwerliche Aufſtieg nach den „Jägerbänken“ 
genommen, ſicher das lohnendſte Ziel der Reiſe. — Herrliche Fernſichten 
auf die in reizendſten Grünſchattirungen prangenden Bergesgipfel, das 
„Hornſchloß“, den „langen Berg“ und in das „Reimsbachthal“ entzückte 
das Auge. Hier wurde eine längere Raſt gehalten und bei Concert de 
fleißigen und Tüchtiges leiſtenden Capelle der Gabe des Gamhrinus wacker zu 
geſprochen und in gehobener Stimmung auf unſeren Kaiſer, den Beſißer 
der herrlichen Wälder, Fürſten von Pleß, und die freundlichen „Einheimi⸗ 
chen“ getoaſtet. Nach kurzem Marſch durch Lehmwaſſer und die Beinert⸗ 
chen Anlagen erwarteten die Theilnehmer die Freuden einer im Curfaal ” 
u Charlottenbrunn bereiteten Feſttafel, gewürzt noch durch Reden, Tafellied, 
fete die intereſſanten Productionen des als Gaſt anweſenden Preſtidigita- 
teurs, „Herrn Profeſſor Schradieck aus Königsberg. — Zu früh mußte 
nach dem Bahnhof aufgebrochen werden, denn ſchon 6 Uhr 36 Minuten 
führte der Abendzug die fröhliche Schaar heim. Die herrliche Partie, welche 
hiermit dem Publikum beſtens empfohlen fein möge, hatte die gehofften 
Erwartungen bei weitem übertroffen. 

— 17 Mercur.] Die für die Pfingſtfeiertage angeſagte Herrenpartie 
nach Schweidnitz und dem Schleſierthale beginnt mit der Abfahrt von Breslau 
am erſten Selttage Nachmittags 6 Uhr 30 Minuten vom Freiburger Bahn 
hofe. In Schweidnitz ſelbſt findet unter Theilnahme des dortigen Vereins 
junger Kaufleute ein geſelliger Abend im Waldſchlößchen ſtatt. Am nächſten 
Morgen um 7 Uhr 30 Minuten erfolgt die Weiterfahrt per Bahn nach 
Sea und bon dort aus die Fußtour durch Ober⸗Weiſtritz nach den 
Schleſierthal und der Kynsburg. Nachmittags gegen 3 Uhr wird der Rück 
marſch durch das Thal nach Jacobsdorf angetreten, welches einen angenh⸗ 
men Aufenthalt bis zum Abgang des Abendzuges nach Breslau bie 
Da die ganze Partie wenig Anſtrengung erfordert, dürfte auch eine rege 
Theilnahme der älteren Freunde und Gönner des Clubs in Ausſicht jtehen 

= [Der Verein deutſcher Zeichnenlehrer] hält feine achte ordentliche 
Generalverſammlung für das Jahr 1881 Montag, den 6. Juni, und Dinz 
tag, den 7. Juni, in der vereinigten Loge auf der Sternſtraße ab. Es it 
folgendes Programm für die Theilnehmer an der Verſammlung feſtgeſetzt; 
Vorabend, Pfingſtſonntag, den 5. Juni, Abends 8 Uhr: Empfang der Gate 
und auswärtigen Mitglieder im Hotel König pon Ungarn der ah Biſchof⸗ 
ſtraße. Pfingſtmontag, den 6. Juni, früh 9 Uhr: Beginn der allgemeinen 
Verhandlungen. 1 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittageſſen. der Nee Ge 
meinſchaftliche Beſichtigungen reſp. Ausflug nach Beſchluß der Anweſenden 
(Gewerbeſchule, Rathhaus, Muſeum, Zoologiſcher Garten). Dinstag, den 
7. Juni, früh 8 Uhr: Innere Angelegenheiten des Vereins. Früh 10 Uhr: 
Allgemeine Verhandlungen. 1 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittageſſen. Nach 
mittag: Beſuch der Gewerbe⸗Ausſtellung. Gäſte ſind erwünſcht und will 
kommen. Dieſelben können an den Berathungen, ſofern ſie nicht inner 
Angelegenheiten des Vereines betreffen, theilnehmen, haben aber keis 
Stimmrecht. 

W. [Ertrafahrt nach Leubus.] Die Oderufer bieten jetzt bei friſchen 
Laubſchmuck der Bäume und dem hellen Grün der Wieſen und Dämm 


Am Donnerstag, 
ortrag über Kunſt⸗ 


I 
V 


W. [Geſellſchaftsreiſe nach Ober⸗Italien! Zum Pfingſtfelt arrangit 
das Ri 0 el'ſche Reiſebureau eine Geſellſchaftsreiſe von Berlin nach Oberitalien 
bei welcher ſich anzuſchließen auch Schleſiern Gelegenheit geboten iſt. Wien 
Adelsberger Grotte, Trieſt, Venedig, Verona, Mailand, Arona, die Inſel 1 
im Lago maggiore, Lugano, Como, Bellagio Leco, Gardaſee, Riva, Bozen, 
Innsbruck und München werden beſucht. Die Reiſe dauert 18 Tage, für 
Theilnehmer von Wien aus iſt der Preis auf 450 M. feſtgeſetzt. 1 
* (Breslauer Discontobank, Friedenthal Co.] Wie wir aus gutet 
Quelle erfahren, haben die nach dem Tode des Kaſſirers Herrmann vor, 
genommenen eingehendſten Reviſionen in der Breslauer Discontobanf, 
Friedenthal & Co., außer einigen bereits bekannten kleinen Unregelmäßig; 


keiten weitere Defecte nicht ergeben. N 
— [Warnung vor einem jugendlichen Schwindler.] Ein etwa 1 
zehnjähriger Bursche von mittlerer, hagerer Statur, mit dunkelblauem Roc 
mit weißen Metallknöpfen und 100 paſſender Mütze bekleidet, verſuchte i 
wiederholten Malen in mehreren Geſchäften auf der Schweidnitzerſtraße m 
gendes Manöver auszuführen. Er forderte irgend einen Gegenſtand f 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) Be. 


ich 


Mit zwei Beilagen. 


5 


ME 
3 


un nt nn an 


behauptete er, ein 50 Pf 
801 ee geſtrigen Verſu 
wollte, 
# 
2 nmifariat®, Do in Civilkleidung eine Razzia auf ſolche Fiſcher unter⸗ 
mmen hatten, na 
Heute früh in der 1. Stunde wurde die Feuer⸗ 
e Nr. 20 f gerufen, woſelbſt in Folge der Erplofion 


Breslau, war am Sonntage auf eine Eiche in feinem 


Nowack zog ſich bei dem gef ue Sturze eine ſchwere Rücken⸗ 
b Am 28. d. Mts. gerieth der Knecht Heinrich 
Schmidt aus Pirſcham bei ſeiner Arbeit 


+ [Vermißt.] Seit geſtern wird der drei Jahre alte Sohn des Milch⸗ 
händlers John, eudorfſtraße Nr. 80, vermißt. Derſelbe hat blondes Haar 
und ſchwarze Augen und iſt mit blauem Kleidchen, alter Lederſchürze, 
Schuhen und weißen Strümpfen bekleidet. Vermißt wird ebenfalls ſeit 
eſtern die 11 ½ Jahren alte Eliſabeth Scholtz, Tochter eines auf der Feld⸗ 
traße Nr. 8 mohnhaften Beamten. Das Mädchen iſt für fein Alter von 
Heiner Statur, hat 9 Geſichtsfarbe, geſunde Zähne, dunkelblonde 
Haare und ſchwarze Augen, ſie trägt ein blaucarrirtes Kleid, lange weiße 
Strümpfe und Lederſchuhe. i 

F. ISelbſtmord.] Auf dem alten Friedhof in Gräbſchen erſchoß ſich 
geſtern Nachmittag ein den beſſeren Ständen angehöriger, im Alter von 
45 Jahren ſtehender Mann. Bei demſelben fand man Uhr, goldenen 
Siegelring, ein Portemonnaie mit 14 M. und ein mit dem Namen Wambera 
aus Neuſtadt bezeichnetes Notizbuch. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle 
des Friedhofes geſchafft. ö 

AB Hasche oe] Geſtohlen wurden: einer Reſtaurateurin auf der 
Neuen Taſchenſtraße mittelſt Aufbrechens des Pultes 30 bis 40 M. Silber⸗ 
geld, einem Fuhrwerksbeſitzer aus einem le des Berlinerplatzes zwei 
große Wagendecken, mit der Bezeichnung „C. Kluge, Schwertſtraße Nr. 70, 
mehreren auf einem Neubau auf dem Matthiasplatze beſchäftigten Maurern 
verſchiedene Kleidungsſtücke, einem Mädchen im Volksgarten ein ſchwarz⸗ 
ſeidener Sonnenſchirm, einem Schuhmachergeſellen auf der Catharinenſtraße 
eine ſilberne Cylinderuhr. — Abhanden kam einer Frau am Ritterplutze 
ein goldener Trauring mit der fal „R. L. 15. 1. 56“, Aufbewahrt 
wird im Amtslocal des 4. Commiſſariats ein Korb mit Wäſche, welcher im 
Hausflur des Grundſtückes Schuhbrücke Nr. 81 aufgefunden wurde. — Ge⸗ 
funden wurden: auf dem Rennplatze bei Scheitnig von Reſtaurateur 
Rupprecht, Sadowaſtraße Nr. 8, ein Pfandſchein des ſtädtiſchen Leihamtes 
Nr. 20,156 über einen verſetzten Gegenſtand in Höhe von 27 M., am 28. 
d. M. auf dem Striegauer Platze, vom Dienſtmägchen Anna Schenk, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 56, eine weiße Straußfeder. — Aufbewahrt 
wird im Poſtamt Nr. 1 ein ſchwarzwollenes Umſchlagetuch mit bunten 
Streifen. — Verhaftet wurden: 1 Particulier wegen Vergehens gegen die 
Sittlichkeit, 1 Schloſſer wegen Körperverletzung, 1 Müller wegen Haus: 
friedensbruchs, 1 Fleiſcher wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Unfugs, 
1 Kellner wegen nächtlicher Ruheſtörung, außerdem noch 8 Bettler, zwölf 
Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 2 proſtituirte Dirnen. 


W. Goldberg, 30. Mai. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein. — Wahl. — 
Fremdenbeſuch.] Geſtern Nachmittags 3 Uhr feierte der Guſtap⸗Adolf⸗ 
Zweigverein Goldberg in der evangeliſchen Kirche ſein Jahresfeſt. Diakonus 
Lorenz von hier hielt die Predigt, Paſtor Teuchert aus Harpersdorf er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. — Kaufmann Namsler iſt an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmann Pohl zum Controleur des Vorſchußvereins gewählt 
worden. — An den vergangenen Sonn⸗ und Feiertagen iſt unſere Stadt 
und Umgegend zahlreich von Fremden beſucht geweſen. Die meiſte An⸗ 
ziehungskraft für dieſelben haben das „Waldſchloß“ bei Seiffenau — nach 
der Fahrt durch das Katzbachthal bei Oberau — und unſer Bürgerberg. 


0. Reichenbach, 30. Mai. [Heuſchreckenſchwärme.] Bei dem Ge⸗ 
witter, welches am Sonnahend über unſeren Kreis zog, wurden auch einige 
bedeutende Schwärme Heuſchrecken angetrieben. Sie ließen 19 an den, 
dem Eulengebirge am nächſten liegenden Fluren nieder, find aber bereits 
wieder abgezogen. 


Dr. Namslau, 27. Mai. [Saatenftand. — Blitzſchläge.] Durch 
die Regengüſſe der letzten Woche haben ſich auch unſere ziemlich traurig 
ausſehenden Felder außerordentlich erholt und der nunmehr ganz vorzüg⸗ 
liche Saatenftand läßt eine ganz gute Ernte hoffen. — Die Gewitter der 
letzten Tage waren von mehreren Blitzſchlägen begleitet, die glücklicherweiſe 
nirgends gezündet oder Schaden angerichtet haben. Dagegen hat 900015 
Nachmittag gegen 5 Uhr ein Blitzſtrahl den Giebel des Wenzel 'ſchen Gaſt⸗ 
hauſes in Polniſch⸗Marchwitz, hieſigen Kreiſes, getroffen, ift am Giebel her⸗ 
unter und durch ein offenſtehendes Giebelfenſter in das Zimmer, von dort 
nach mehreren Mauerbeſchädigungen durch die Decke nach dem unteren 
Gaſtzimmer gefahren, in welchem mehrere Gäſte ſaßen, hat auch hier nur 
an mehreren Stellen die Mauer beſchädigt und iſt dann aus dem Zimmer 
nach dem Hausflur gefahren, wo er ein dort ſtehendes Mädchen an der 
Seite ſtreifte und, ohne zu zünden, ihr die Kleider zerriß. Das Mädchen, 
die am Körper nur geringe Hautabſchürfungen erlitten, konnte Anfangs 
nicht gehen, befindet ſich aber heut wieder ganz wohl. 


Falkenberg, 30. Mai. [Waldbrände. — Gewitter.] In der 
vorigen Woche brach in den an den Schießplatz grenzenden Forſten des 
Grafen Praſchma⸗Falkenberg Feuer aus, welches circa 30 Morgen 18⸗ bis 
23jähriges Holz vernichtete. Nur der ſchnellen und energiſchen Hilfe des 
auf dem Schießplatze zu Uebungszwecken anweſenden Militärs iſt es zu 
danken, daß der Waldbrand nicht noch größere Ausdehnung gewann. Da 
heute ein zweiter Waldbrand in denſelben Forſten gemeldet wurde, der in⸗ 
deß nur 2 Morgen einäſcherte, jo dürfte böswillige Brandſtiftung vorliegen. 
— Auch unſere Gegend wurde in der vergangenen Woche von ſchweren, 
von zahlreichen Blitzſchlägen begleiteten Gewittern heimgeſucht. In Graaſe 
chlug der Blitz in ein Thorgebäude und ſprang durch das offene Fenſter 
ins Wohnzimmer über, in welchem ſich die Hausfrau mit ihren kleinen 
Kindern befand, die jedoch mit dem bloßen Schrecken davonkamen. 


K. B. Oppeln, 31. Mai. [Libellen wanderung. — Hagelſchaden.] 
Ein eigenthümliches Phänomen iſt am 27. d. M. zwiſchen 11 und 1 Uhr 
Mittags hier beobachtet worden. Dichte Schwärme von Libellen (ur Gruppe 
der Libelluliden gehörig) zogen in einer Länge von einigen Km., einer 
Breite von etwa / Km. und einer Höhe von 6—7 Fuß vom Boden in 
der Richtung von Oſt nach Weſt dicht an unſerer Stadt vorüber. Dieſe 
vierflüglichen, ungemein raſch und mit Geräuſch fliegenden unſchädlichen 
Ruge mögen — ſo nehmen wir an — den durch Sonnenhitze ausge⸗ 
trockneten Sümpfen im Oſten entflogen und auf dem Zuge in feuchte Ge⸗ 
genden begriffen ſein. Nur ſelten gelang es, einige ermüdete Nachzügler 
zu erhaſchen und dadurch feſtzuſtellen, daß es keine Heuſchrecken ſeien, wie 
anfänglich geglaubt wurde. — Das von Hagel begleitet geweſene Gewitter 
am 26. d. M. hat in der Gegend von Königshuld, Lugnian, Klein⸗Kottoſch 
und Wengern ſtellenweiſe beträchtlichen Schaden an den Halmfrüchten an⸗ 
gerichtet; der Hagel fiel fo dicht, daß er 3—4 Zoll hoch den Boden bedeckte. 
Die dortigen Grundbeſizer dürften um fo mehr zu beklagen fein, als der 
leichte Boden ihnen überhaupt nur geringe Erträge an Körnerfrüchten ge⸗ 
währt. Hoffentlich werden ſie für die Zukunft durch rechtzeitige Verſicherung 
ſich möglichſt ſchadlos zu halten ſuchen. 


d. Gleiwitz, 30. Mai. [Fahnenweihefeſt des Landwehrvereins. 
DLCorrigendenanſtalt.] Das Stiftungs⸗ und Fahnenweihefeſt des Land⸗ 
wehrvereins wurde geſtern Nachmittag abgehalten. Sämmtliche am Feſte 
theilnehmenden Vereine traten um 3 Uhr Nachmittags am Schützengarten 
an und marſchirten mit klingendem Spiel nach dem Neumarkt, woſelbſt 
beim Vorſitzenden des Landwehr⸗Vereins, königl. Eiſenbahn⸗Secretär Ul bri ch, 
die zu die Pfei Fahne abgeholt wurde. Gegen 4 Uhr traf der Feſtzug, 
voran die Pfeifer und Trommler nebſt der Capelle des 18. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, auf dem Marktplatz ein und nahm vor dem Rathhauſe Aufſtellung. 


249 der Breslauer Zeitung. 


der erſte Bürgermeiſter, ale Kreidel, die Wei 
Hülle von der Fahne gefallen war, ſang die Liedertafel ein Lied, ſodann 
dankte der Vorſitzende des Vereins, Herr Ulbrich, dem Herrn Bürgermeiſter 
Fe en und brachte ein dreifaches Hoch auf Se. Majeltät den 

aiſer aus. 
ſchirte der Feſtzug, beſtehend aus den Vereinen: Schützengilde, Landwehr⸗ 


einen nach dem Schützengarten. 


Zabrze, der hieſige Männer⸗Turnverein u. A. 
überaus bewegtes Lehen. 


ländiſchen Frauenvereins!] war geſtern ſehr zahlreich beſucht. In 
derſelben berichtete nach einem kurzen Reſums ſeitens der Vorſitzenden, der 
Frau Oberſtlieutenant von Schmidt, der Schatzmeiſter Herr Oberſtlieute⸗ 
nant von Schmidt, daß am 1. Januar 1881 Bericht über die Thätigkeit 
des Vereins im vorigen Jahre an den Hauptverein in Berlin eingeſandt]? 
worden iſt. Dieſer Bericht wurde ſodann einer Commiſſion vorgelegt, die 
derſelben nach ſeinen einzelnen Poſten und Belegen prüfte, und die Kaſſe 
revidirte, worauf dem Vorſtande Decharge ertheilt wurde. 
richt war der Baarbeſtand 935 M. 12 Pf. und betrugen die Einnahmen 


Kaſſe 1465 M. 62 Pf 
kaſſenbücher über 3108 M. 55 Pf., in Summa 4874 M. 17 Pf. { 
ch n deen des Vereins beſteht in 52,760 M. 90 Pf. Der Verein hat 
auch in die 

Magiſtrat namhaft gemacht wurden, und das ganze Jahr hindurch zwiſchen 
40 und 50 Kinder der Kleinkinderbewahranſtalt verpflegt. Zu den erſtern 


Die Fahnenträger traten nunmehr mit ihren aber vor die Front, worauf 
erede hielt. Nachdem die 


Die Capelle intonirte die Nationalhymne. Nunmehr mar: 
Verein, Liedertafel, Turnverein „Vorwärts“ von hier, ferner dem Krieger⸗ 
Verein zu Borſigwerk⸗Biskupitz, Landwehrverein zu Tarnowitz, Kriegerverein 
u Rybnik und den Landwehrvereinen zu Kattowitz und Nicolai, mit ihren 
Vertreten war ferner im Feſtzuge der 
riegerverein zu Beuthen; Deputirte hatten entſendet: der Kriegerverein zu 
i im Garten herrſchte ein 
Dem Verein wurde daſelbſt von einer aus drei 
jungen Damen beſtehenden Deputation ein prachtvolles Kiſſen überreicht. 


Daſſelbe war mit einer auf Atlasſchleifen befindlichen Widmung ver⸗ 


ſehen und mit Palmen geziert. Die Tochter des Vereinsvorſitzenden hielt 


bei der Ueberreichung eine kurze Anſprache, die Herr Ulbrich mit Dankes⸗ 
worten beantwortete. 
im Garten. 
Theatervorſtellung ſtatt. 
iR le Saale. — 
us 
zu errichtende Corrigendenanſtalt nach dieſem Orte zu legen, allgemeine 
Freude hervorgerufen, verſpricht man ſich doch davon einen Aufſchwung 
des Verkehrs. 


Die Regimentscapelle concertirte bis 9 Uhr Abends 
fand noch auf der Sommerbühne im Garten eine 
Den Beſchluß des Feſtes machte ein Kränzchen 
8 In Toſt hat der Beſchluß des Propinzial⸗ 
chuſſes der Provinz Schleſien vom 28. d. Mts., die für Oberſchleſien 


Später 


© Gleiwitz, 29. Mai. [Die General⸗Verſammlung des pater⸗ 


Nach dieſem Be⸗ 


1105 M. 15 Pf.; die Ausgaben 574 M. 65 Pf. Es verblieben alſo der 
Hierzu der Reſervefonds 300 M. und zwei Spar⸗ 


Das Ge⸗ 


em Winter 1½ Monate hindurch 220 Kinder, die ihm vom 


hat die Stadt einen Zuſchuß von 3 Pf. pro Tag und Kind gewährt. Ihre 


Majeſtät die Kaiſerin hat ſeit längerer Zeit angeregt, daß die Frauenvereine 


an der Ortsarmenpflege fi betheiligen. Demzufolge wurde von den Dele- 


Fan der deutſchen Vereine vom rothen Kreuze in der Verſammlung in 


frankfurt a. M. Ende September dieſe Angelegenheit in reger Theilnahme 


beſprochen und von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin verfügt, daß alle Vor⸗ 
ſtände ſich mit den zuſtändigen Behörden in Verbindung ſetzen ſollen. Es 
iſt dieſes Seitens des Vorſtandes unſeres Vereins auch geſchehen, und die 


Armendeputation hat erklärt, daß ſie die Anerbietungen ſehr gern annehme 


und Vereinbarungen entgegenſehe. Die Induſtrieſchule, die Kinderbewahr⸗ 


anſtalt, der Unterricht in Hausinduſtrie und die Teppichfabrikation finden 
ihren regen Fortgang und große Theilnahme. Für die Bekleidung armer 
Perſonen iſt in der Nähſchule viel geleiſtet worden. Es ſind nahe an 
2000 Kleidungsſtücke angefertigt und umgearbeitet worden. 

K-n. Ober⸗Glogau, 31. Mai. [Wahl. — Todesfall.] In der am 
Freitag abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde an Stelle des 
verſtorbenen Rathmanns Herrn L. Müller, auf die geſetzliche Dauer von 
ſechs Jahren mit abſoluter Majorität Herr Kaufmann Fr. Loreck gewählt. 
— Heute früh 7½ Uhr verſchied plötzlich, nach kaum 24 ſtündigem Unwohl⸗ 
ſein, ein geſchätzter Bürger unſerer Stadt, der Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordnete Herr Franz Neumann. Derſelbe erfreute ſich in der Geſchäfts⸗ 
welt, wie überhaupt unter ſeinen Mitbürgern des beſten Rufes und war be⸗ 
ſonders als ſtiller Wohlthäter ſehr thätig. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 31. Mai. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe war 
in überaus animirter Haltung für alle Eiſenbahnactien, insbeſondere für 
Oberſchleſiſche und Rechte-Oderufer⸗Stamm⸗Actien, in denen das Haupt: 
geſchäft ſtattfand. Weniger umgeſetzt, aber in günſtiger Haltung waren 
Galizier und Freiburger. Creditactien, den höheren Wiener Courſen ent⸗ 
ſprechend, ſteigend, aber in geringem Verkehr. Laurahütte luſtlos und eher 
matt. Renten ohne weſentliche Veränderung. 

Per ultimo Juni: (Courſe von 11—1¼ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 108 
bis 107,85 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 219,50—220—219,75—220,62 
bis 220,37 bez., Rechte-Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 152,75—7,65—157 bez., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Galizier 140,50—41,75 bez., Lombarden 
—.—, Franzoſen 654 bez. u. Br., Rumänier 104 —104,50 bez., Oeſterr. 
Goldrente 83,25 Gd., do. Silberrente 67,75—65 bez. u. Gld., do. Papierrente 
67,37 bez., do. Sproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 129 Gd., Ungar. 
6proc. Goldrente 102,40 —2,50 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe 93,75 Gd., 
do. Orient⸗Anleihe I—,—, do. II 59,15 59,00 bez., do. III 59,65 59,50 bez., 
Breslauer Discontobank 100,50 Gd., do. Wechslerbank 104 bez. u. Gd., 
Schleſ. Bankverein 110,50 Br., do. Bodencredit 112 Br., Oeſterr. Credit⸗ 
actien 630 629,50 —30,50—629 bez. u. Br., Laurahütte 109,25 —109—9,12 


bis 109 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 207 bez., 1880er Ruſſen 


75,75 — 75,65 bez., Ungar. 4proc. Goldrente 80,35 80,40 bez., do. 5proc. 
Papierrente 79,85 — 80,00 bez., Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfand⸗ 
briefe — —, Disconto⸗Commandit 226—227 bez. 


Breslau, 31. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


0 


gute mittlere geringe Waar 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

5 > W RR A A % 
Weizen, weißer 23 — 22 40 21 30 20 60 19 70 18 70 
Weizen, gelber 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 
Roggen 21 70 21 40 20 90 20 40 20 10 19 70 
GeCCͤ 71 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hafer, 16 20 15 90 15 30 14 80 14 40 14 — 
Erben 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

beſte 4,00 — 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark, 


per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 2,00—2,50 M, geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Breslau, 31. Mai. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.), gef. 3000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Mai 213 Mark Br., Mai⸗Juni 212,50 Mark Br., Juni⸗Juli 
207 Mark Br., Juli⸗Auguſt 188 Mark Gd. Auguſt⸗September — Mark, 
September⸗October 177,50 Mark bezahlt, October⸗Nopember 174 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 
Mai⸗Juni 215 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 149,00 Mark Br., Mai⸗Juni 149,00 Mark Br., 
Juni⸗Juli 149 Mark Br., Auguſt⸗September 145 Mark Br., September⸗ 
October 139 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 253 Mark Br., 
250 Mark Gd., Auguſt⸗September 250 Mark Gd. 5 

Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 52 Mark Br., 
per Mai 52 Mark Br., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 51 Mark 
Br., September⸗October 52,75 Mark Br., 52,50 Mark Gd., October⸗Novem⸗ 
ber 53,25 Mark bez., November⸗December 53,75 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 27,50 
Mark Br., 27 Mark G9. N 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) höher, gek. 25,000 Liter, per Mai 
55,60 Mark bez., ſchließt 55,90 Mark Gd., Mai⸗Juni 56 Mark Br., Juni⸗ 
Juli 55,80—60 Mark bez. und Gd., Juli⸗Auguſt 56,30 —50 Mark bez. u. 


— 


Gd., Auguſt⸗September 56,50 Mark Gd., September⸗October 55,60 Mark 
n 53,50 Mark Gd. 5 
ink ohne Umſatz. RER ne ie Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 1. Juni. 1 
Roggen 213, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 149, 00, Raps 253, 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 27, 50, Spiritus 55, 90. 
Regulirungspreiſe pro Mai 1881: Roggen 213 Mark, Weizen 
215 Mark, Hafer 149 Mark, Raps 253 Mark, Rüböl 52 Mark, Spiritus 
56 Mark, Petroleum 27,50 Mark. 


H. Breslau, 31. April. [Productenmarkt.] Amtlich feſtgeſtellte 


Regulirungspreiſe von: 


oggen Weizen Hafer 
1881 1880 1881 1 1881 1880 
Maß:! sen 213 180 215 220 149 163 
itt 215 167 216 215 150 149 
Mar,, 204 166 207 210 146 147,50 
Nanga ee 80 200 174 202 218 142 150 
dete e NER, 211 169 204 215 139 142,50 
December — 212,50 — 204 — 137 
November — 202 — 206 — 141 
Detobens — 316 — 211 — 146 
September — 204 — 206 — 132 
Müigg t — 188 — 209 — 135 
A saehen — 193 — 213 — 159 
A e — 195 — 225 — 168,50 
Rüböl Petroleum Spiritus 
1881 1880 1881 1880 1881 1880 
52 56 27,50 2% 56 63,20 
5 33 31,50 27 53,50 60,50 
50,50 53 30,50 28 53,20 61 
52 54 33 29,50 54 59,10 
5 32 29,50 51,70 59,20 
— 53,50 — 33 — 53,40 
— 54,50 — 35 — 54,60 
— 51,50 — 36 — 57 
— 53 — 36,5) — 56,50 
D 
— 54,50 — 32.50 — 58,80. 
— 54,50 — 31 — 63,40 


Breslau, 31. Mai. [Zucker⸗Monats⸗Bericht.] t 
Haltung des vorigen Monats folgte in dem abgelaufenen Monate eine 
ruhigere, in den erſten 3 Wochen noch feſte, in der letzten etwas abgeſchwächte 
Periode. — Die directen Offerten der Fabriken ſind nicht mehr ſehr be⸗ 
trächtlich und fanden daher nur mäßige Umſätze ſtatt. Von Rohzucker 


Der animirten 


wurden ca. 15,000 Ctr. und von Raffinaden ca. 10,000 Ctr. umgeſetzt. — 
Man bezahlte für Rohzucker 1. Product excl. Baſis 96 pCt. Polariſation 
35,25—35 M., desgl. 95 pCt. Polar. 34,25—34 M. Für 2. Product excl. 
95—93 pCt. Polar. 30— 29,50 M. Nachproducte excl. 92—89 pCt. Polar. 
28—26,50 M. Für Raffinaden Melis ffein 43—42,50 M. Gemahlene 
Raffinade II 42 M. Melis I 41,75—41½ M., Melis II 41 M. Rüben⸗ 
melaſſe 4,30 M. Alles per 50 Klgr. loco Breslau. 


= Grünberg, 30. Mai. [Getreide⸗ und Productenmarkt.] Auf 
dem heutigen Wochenmarkte zeigten Stroh-, Kartoffel⸗ und Grünzeugmarkt 
bedeutende Zufuhr und große Belebtheit. a gering. Trotz 
günſtiger Ernteausſichten wurden die hohen vorwöchentlichen Preiſe gezahlt 
und zwar pro 100 Kilogr. Weizen 23—21 M., Roggen 22,30—21,50 M 


dark, 
Gerſte 1615,50 M., Hafer 18—17,60 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 4,40 
bis 3,30 M., Heu 6,50—5 M., Stroh 5,50—4,50 M. (fiel im Preiſe), Butter 
2,20—2 Mark, Eier pro Schock 2,40—2,20 M. — Die letzten Tage brachten 
große Trockenheit, die Nächte zeigten eine auffallende Temperaturerniedrigung 
und ein durchdringender, ergiebiger warmer Regen thut unſeren Wieſen und 
Saaten ſehr noth; beſonders der Futterwachs befriedigt wenig und gar nicht. 
Zeichnet ſich in dieſem Jahre das Kernobſt und die Kirſchen durch reichlichen 
Früchteanſatz aus, ſo zeigen die Pflaumenbäume trotz des großen Blüthen⸗ 
reichthums wenig angeſetzte Früchte, die Weinſtöcke zeigen viele und große 


„Geſcheine“. 


$ Striegau, 30. Mai. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei geringer Zufuhr und 
ſchwachem Verkehr für 100 Kilogramm gezahlt: Weißer Weizen 19,50 bis 
20,50—21,50 Mark, gelber Weizen 18,50 19,50 — 20,50 M., Roggen 19,50 
20,50—21,50 Mark, Gerſte 14,50 —15,50—16,50 M., Hafer 15,50—16,50 
bis 17,50 Mark, Kartoffeln 6,00 —6,60 M., Heu 3,00 —3,20 Mark, Eier pro 
Schock 2,20 —2,40 M., Richtſtroh à Schock = 600 Klgr. 21 M., Krumm⸗ 
ſtroh 15 Mark, Butter à Kilogramm 2,50 — 2,60 M., Schweinefleiſch à Klgr. 
1,20 M., Rindfleiſch ! M., Hammelfleiſch 1 M., Kalbfleiſch 80 Pf., Erbſen 
à Liter 25—30 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linſen 45—50 Pf., Speck à Klgr. 
2 M., Schweineſchmalz 2 M. 


Cz. S. [Berliner Eierbericht! vom 23. bis 30. Mai. Die Ankünfte 
von Eiern waren vom Lande und aus Ungarn, unſere Hauptbezugsgegend, 
ziemlich belangreich, fanden aber leicht Unterkommen. Der Borer für 
Eier ſchwankte zwiſchen 2,40 und 2,50 M. per Schock, im Kleinhandel 
Nb gute Landwaare per Schock bis 2,50 M., per Mandel bis 65 Pf. 

ezahlt. 


Poſen, 30. Mai. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter ſchön. Die Getreidezufuhr 
am heutigen Wochenmarkte war nicht von Belang! für Roggen und Weizen 
machte ſich Nachfrage zum Conſum geltend, die nur zu beſſeren Preiſen be⸗ 
friedigt werden konnte. Hafer und Gerſte hatten geringes Angebot, wes⸗ 
halb der Verkehr darin ſich in den engſten Grenzen bewegte. Es wurden 
amtlich notirt per 100 Kilogr. Weizen 22,50 —21,30—19,80 Mark, Roggen 
21,20—21— 20,40 M., Gerſte 16—15,20—14,70 M., Hafer 17,20—16,50 bis 
15,40 M. — An der Börſe: Spiritus ſtill, Gekündigt — Liter. Mai 
55,10 Mark bez., Juni 55,30 Mark bez., Juli 55,60 Mark bez., Auguſt 
56,20 Mark Br. 


Trautengu, 30. Mai. [Garnmarkt.] Gegen die Vorwoche hat ſich 
im Garngeſchäft heute keine weſentliche Veränderung ergeben. Der heutige 
Markt iſt wohl von Käufern ſchwach beſucht, doch fehlen auch Spinner, da 
ſie noch voll beſchäftigt ſind mit Ausführung von früheren Schlüſſen. — 
Prompte Garne fehlen und Lager ſind erſchöpft. Was geſponnen wird, 
geht raſch aus dem Markte und Spinner erhalten ſeitherige Preiſe. Man 
notirt 14er Towgarn mit 48/52, 20er Towgarn mit 38,42, 40er Linegarn 
mit 28½ bis 31 Gulden zu üblichen Conditionen. 


Bradford, 30. Mai. Wolle ſtramm, aber ruhiger, Garne ruhig, 
Stoffe beſſer. 


—f— Breslau, 31. Mai. [Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] An Stelle des wegen Krankheit entſchuldigten Vorſitzenden des 
Aufſichtsraths, des General⸗Landſchafts⸗Repräſentanten Grafen v. d. Recke⸗ 
Volmerſtein, leitet der ſtellvertretende Vorſitzende des Aufſichtsraths, Kammer⸗ 
Director Czekonski auf Schloß Krotoſchin, die Verhandlungen der auf heute 


berufenen General⸗Verſammlung der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft Neuwahl dreier Mitglieder 
des Aufſichtsraths an Stelle der nach abgelaufener Wahlperiode ausſchei⸗ 
denden Mitglieder: Konſtantin Graf b. d. Recke⸗Volmerſtein in Breslau, 
Kammerrath von Hoff in Wernigerode, Carl Graf von Pückler auf Ober⸗ 
Weiſtritz. Die Ausſcheidenden werden durch Acclamation einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Die Jahresrechnung nebſt Bilanz pro 1880 wird, nachdem das 
tebilionsprotgtoll verleſen worden, genehmigt und die Decharge ohne 
Widerſpruch einſtimmig für Aufſichtsrath und Vorſtand ertheilt. Der Vor⸗ 
ſitzende der Direction, Regierungsrath a. D. Grapow, theilt noch mit, daß, 
wie ſchon im Bericht geſagt ſei eine Dividende pro 1880 nicht zur Ver⸗ 
theilung gelange, obſchon ein Reinüberſchuß vorhanden iſt; derſelbe müßte 
indeſſen zur Erſtattung der in den Vorjahren aus dem Baufonds gezahltrn 
Zinſenbeträge ꝛe. verwendet werden; gegenwärtig habe die Geſellſchaft 
keinerlei ſchwebende Schulden und werde künftig den Reinüberſchuß voll 
und ganz zur Vertheilung bringen können. Redner hofft, daß pro 1881 
an die Beſitzer der Stamm⸗Prioritäts⸗Actien eine Dividende von etwa 


1% pCt. werde vertheilt werden können. Die General⸗Verſammlung ge⸗ 


nehmigt hierauf einſtimmig eine von der Verwaltung vorgeſchlagene Ab⸗ 
änderung des § 26 der Statuten, welcher von der ea 119 Depo⸗ 
nirung von Actien behufs Theilnahme an den General⸗Verſammlungen 
handelt und nach der neuen Faſſung in Uebereinſtimmung mit den Statuten 
erlegt Eiſenbahn⸗Geſellſchaften geſetzt wird. Damit iſt die Tagesordnung 


[Kurfürsten-Avenue Land Company.] Vorgeſtern Abend find die Ver⸗ 
handlungen perfect geworden, welche ſich auf die Begründung der Kurfürsten- 
Avenue Land Company beziehen. Die in Berlin anweſenden Vertreter der 

engliſchen Firmen find auf die Bedingungen, die ihnen von hier aus geſtellt 
worden find, eingegangen. Sehr weſentlich 9 0 zu dem Zuſtandekommen 
der Verhandlungen beigetragen, daß Kaiſer Wilhelm an den Fürſten Bis⸗ 
marck eine Cabinetsordre übermittelt hat, in welcher er ſeinem Intereſſe für 
das Zuſtandekommen des Unternehmens Ausdruck gab und daß Fürſt Bis⸗ 
marck durch die deutſche Botſchaft in London das Unternehmen ebenfalls 
hat fördern laſſen. Das Actiencapital wird zunächſt in 300,000 Pfd. gleich 
6,000,000 Mark ſogenannter „prefered shares“ — Stammprioritäten be⸗ 
tehen, die vorweg mit 5 pCt. verzinſt werden. Dieſe Stammprioritäten 
ſollen mit 105 pCt. zur olljährlichen Auslooſung gelangen und erſt wenn 
der dritte Theil der Stammprioritäten verlooſt iſt, ſollen 500,000 Pfund 
Genuß ⸗Scheine, die ebenfalls creirt werden, einen Gewinnantheil haben, der 
dann, nachdem die Stammprioritäten mit 5 pCt. verzinſt find, gleichmäßig 
zwiſchen den Stammprioeitäten und dieſen Genußſcheinen vertheilt wird. 
Der größere Theil der Stammprioritäten iſt in London feſt untergebracht, 
während ein anderer Theil in Berlin bei den Intereſſenten placirt worden 
itſt. Es wird nicht beabſichtigt, die Papiere der neu begründeten Geſellſchaft 
in Berlin oder in Deutſchland überhaupt an die Börſe zu bringen, während 
ſie in London wahrſcheinlich zur öffentlichen Emiſſton kommen werden. Die 
Verkäufer von Terrains find in erſter Linie der Berlin-Charlottenburger Bau⸗ 
verein, Herr Schweder, Herr Markwald und die berlin Letztere 
hat indeß ihre definitive Entſcheidung ſich noch vorbehalten. 


O Paris, 28. Mai. we au an die Eine weſentliche Veränderun 
iſt in der Situation der Börſe auch in dieſer Woche nicht eingetreten. Die 
Stimmung hat ſich im Ganzen befeſtigt, aber zu einer wirklichen Hauſſe hat 
man es nur auf dem Rentenmarkt nicht wieder bringen können. Die Con⸗ 
pvertirungsgerüchte, welche die Hauſſiers in Umlauf geſetzt hatten, um den 

Zprocentigen Renten und den Amortiſirbaren einen neuen Markt zu eröff⸗ 
nen, haben zuerſt die Sprocentige ungünſtig beeinflußt, und hinterher wirkte 
die Fprocentige ungünſtig auf die Sprocentigen zurück, was der Abſicht der 
erwähnten Hauſſiers ſehr zuwiderlief. Sie alen ſich alſo bemühen müſſen, 
auch gegen die Baiſſe der öprocentigen wieder zu reagiren, und in den letzten 
Tagen iſt dieſelbe wieder auf ihr altes Niveau zurückgekehrt. Die Annähe⸗ 
rung der Liquidation wirkte ungünſtig, inſofern man hohe Reportpreiſe be⸗ 
10 ten muß. Iſt doch auch in London die Geldmiethe ſehr drückend geweſen. Vor 
v 15 Reportpreiſen ſchreckt die Speculation nur dann nicht zurück, wenn 
es ſich um Wrrthe handelt, die in voller Hauſſe begriffen find. Das ift 
jetzt der Fall für die Eiſenbahnwerthe. Um ſich für die Flaue der Renten 
zu entſchädigen, haben ſich die Hauſſters auf die Eiſenbahnpapiere geworfen, 
von denen einige, wie Nordbahn und Lyon, ganz abnorme Frrtſchritte ge⸗ 
macht haben. Neben ihnen glänzen beſonders Bankactien durch eine aber⸗ 
malige Hauſſe von mehr als 200 Fr. Die Courſe der auswärtigen Fonds 
haben nur unbedeutende Veränderungen erfahren, mit Ausnahme der 
Italiener, die über einen Franken gewinnen. Man Tann fi) billig über 
dieſe Feſtigkeit wundern. 


[Einlöſungscours für öſterreichiſche Silber⸗Coupons.] Der Ein⸗ 
löſungscours dr die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe 
iſt auf 174½ Mark für 100 Gulden feſtgeſetzt worden. 


H. [Zum Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn.] Die Intereſſenten machen 
wir darauf aufmerkſam, daß das Oberlauſitzer und Bunzlauer ge⸗ 
wöhnliche Töpfergeſchirr bei der Einfuhr in das öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Zollgebiet vom 15. Mai 1881 angefangen nach Tarifpoſt 51a 2, zoll⸗ 
frei behandelt wird. — Von dieſem Tage ab wird auch von dem Znaimer 
gewöhnlichen Töpfergeſchirr nur der Zollſatz von 1 M. für 100 Klgr. nach 
Nr. 38 b des Zolltarifs erhoben. 


H. [Zum Verkehr mit Frankreich.] Wir machen die hetheiligten 
Kreiſe darauf aufmerkſam, daß die franzöſiſche Regierung neuerdings An⸗ 
ordnungen getroffen hat, um den Vertrieb von mit giftigen Stoffen 
gefärbtem Kinderſpielzeug ſowohl einheimiſchen wie fremden Ur⸗ 
ſprungs in Frankreich zu verhindern. Die franzöſiſchen Grenzzollbehörden 
ſind zu dieſem Zwecke angewieſen worden, derartige vom Auslande kom⸗ 
mende Sendungen ohne Weiteres zurückzuweiſen. 


Hl. [Von den Tabakmärkten] wird von der vergangenen Woche ge⸗ 
meldet, daß Bremen hoher Forderungen wegen ſich abwartend verhielt. — 
In Newyork hatte Italien gut gekauft. — New⸗Orleans blieb feſt in Folge 
5 Uhbafter Frage nach neuem Product. — In Baltimore war Maryland zu 
ſehr vollen Preiſen gut begehrt, ebenſo Ohio. — In Amſterdam fanden 
Verkäufe nicht ſtatt. — Rotterdam veräußerte nur 480 Packen Java. 


Schifffahrtsliſten. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Der 
G. Lucas 820 Sack Knochenmehl. Ordre 251,573 Klgr. Roggen. — R 
Stockholm, Riemer. Emil Aron 498,100 Klgr. Hafer, 10,000 Klgr. 
ſamen. R. Bergemann 196,562 Klgr. Hafer. Auguſt Will 714 Sä 
Zwiebeln. Eugen Rüdenburg 112: Bll. Flachs. Ordre 2000 Ctr. Lein⸗ 
ſamen. — Boſton: Lord Baltimore, Erickſen, A. Hoßfeld 1 Ladung Oel. 
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Preuße, Schleif. 


General⸗Verſammlungen. 
[Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Die 
a . Ju e en finden am 3., reſp. 4. Juni in Warſchau 
att (ſ. Inſ.). i 


Verlooſungen. 
[Poſener Nentenbriefe.] Ziehung vom 12. Mai er., zahlbar vom 
1. October er. ab. Litt. A. a 1000 Thlr. = 3000 M. Nr. 30 46 81 199 206 
241 390 402 463 511 587 642 649 663 699 726 998 1094 212 421 
; 535 566 598 713 808 879 909 938 976 2074 264 329 466 751-857 910 
3136 177 361 400 483 489 590 911 4228 234 790 803 816 826 5083 
336 696 789 6197 318 329 361 405 7294 325 512 555 603 651 737 
752 780 8038 487 508 609 683 805 9243 251 452 535. Litt. B. 
à 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 123 141 205 234 297 327 333 382 435 
605 720 759 1179 515 719 782 785 835 915 2340 472 648 722 3085. 
Litt. C. & 100 = 300 Mark Nr. 42 53 88 172 283 286 293 391 
569 570 582 619 654 819 898 913 969 979 1300 331 348 510 564 576 
579 845 921 978 996 2014 367 369 379 531 572 574 678 811 815 
842 981 3089 239 310 468 568 586 672 739 775 874 885 967 4225 
236 248 326 478 554 603 755 870 897 983 5035 230 251 631 658 
680 987 6027 62 136 182 252 400 406 412 481 757 776 7778 817 
984 8159 397 584 9404. Litt. D. 3 25 Thlr. = 75 Mark. Nr. 13 
171 262 298 313 362 527 634 905 918 1068 195 298 389 410 543 
628 731 835 905 2002 11 46 100 131 211 283 532 647 704 795 810 
3012 94 115 209 238 299 307 311 457 474 498 509 565 690 842 4075 
166 265 599 696 796 842 927 5076 205 270 6073 76 137 138 168 
900 7388 9417. t 
f [Freiburger 15 Fres.⸗Looſe.] In der am 15. Mai c. ſtattgefundenen 
Ziehung entfielen nachſtehende Gewinne: 20,000 Fres. auf Ser. 5785 
| Nr. 55.2000 Fres. auf Ser. 2745 Nr. 21; 1000 Fres. auf Ser. 4862 Nr. 
| 26; à 250 Fres. auf Ser. 1858 Nr. 49, Ser. 3122 Nr. 31, Ser. 3142 Nr. 
383, Ser. 5869 Nr. 35, Ser. 6182 Nr. 27, Ser. 7348 Nr. 33; & 125 Fres. 
auf Ser. 80 Nr. 28, Ser. 506 Nr. 41 42, Ser. 770 Nr. 8, Ser. 905 Nr. 
32, Ser. 1406 Nr. 40, Ser. 1709 Nr. 5, Ser. 2228 Nr. 36, Ser. 2487 Nr. 
32, Ser. 3122 Nr. 50, Ser. 3150 Nr. 34, Ser. 5501 Nr. 26, Ser. 6396 Nr. 
30 43, Ser. 6613 Nr. 46, Ser. 6898 Nr. 27; & 75 Fres. auf Ser. 43 Nr. 
21. Ser. 80 Nr. 9, Ser. 307 Nr. 24, Ser. 506 Nr. 1, Ser. 551 Nr. 26, 
Ser. 770 Nr. 30, Ser. 1557 Nr. 50, Ser. 1709 Nr. 23, Ser. 1858 Nr. 6, 
Ser. 2439 Nr. 43, Ser. 2745 Nr. 28 40, Ser. 2784 Nr. 4, Ser. 3122 Nr. 
44, Ser. 3750 Nr. 39, Ser. 4235 Nr. 4, Ser. 4275 Nr. 21, Ser. 4862 Nr. 
41, Ser. 5405 Nr. 20 34, Ser. 5478 Nr. 2 36, Ser. 5501 Nr. 40, Ser. 
5869 Nr. 46, Ser. 6217 Nr. 22, Ser. 6898 Nr. 23, Ser. 7398 Nr. 6, Ser. 
127 7974 Nr. 2 34 47; à 50 Fres. auf Ser. 43 Nr. 8 9, Ser. 382 Nr. 24, 
Ser. 506 Nr. 39, Ser. 599 Nr. 21 47, Ser. 955 Nr. 1 19, Ser. 1406 Nr. 
13, Ser. 1557 Nr. 24 43, Ser. 1693 Nr. 25 49, Ser. 1699 Nr. 27 44, Ser. 
1709 Nr. 24, Ser. 2298 Nr. 21 25, Ser. 2318 Nr. 25 27, Ser. 2403 Nr. 
3, Ser. 2487 Nr. 47, Ser. 2784 Nr. 38, Ser. 3142 Nr. 7, Ser. 3297 Nr. 
15, Ser. 4059 Nr. 46, Ser. 4275 Nr. 8, Ser. 4862 Nr. 14 27, Ser. 5087 
Nr. 27, Ser. 5405 Nr. 11, Ser. 5776 Nr. 16 36, Ser. 5869 Nr. 29, Ser. 
6182 Nr. 26, Ser. 6217 Nr. 27, Ser. 6256 Nr. 5, Ser. 6396 Nr. 22, Ser. 
6613 Nr. 25, Ser 7153 Nr. 49, Ser. 7289 Nr. 22, Ser. 7302 Nr. 44, Ser. 
7398 Nr. 20, Ser. 7717 Nr. 43. Auf alle übrigen zu den am 15. April c. 
gezogenen Serien gehöriger und hier nicht beſonders verzeichneten Nummern 
entfällt der 1 Betrag von je 19 Fres. 


4 Telegramme. 

3 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) . 

* Berlin, 31. Mat. Reichstag. Zweite Berathung den Unfall⸗ 
bVerſicherungsgeſetzes. Zu § 1 empfiehlt Hertling in kurzes Worten 


z 
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die Annahme der Commiſſionsanträge. Freund befürwortet den 
Antrag Ausfeld, der den Zweck, die Arbeiter gegen Unfälle zu ver⸗ 
ſichern, durch Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes erreichen will. Kleiſt⸗ 
Retzow begründet den Antrag, der die Verſicherung auch auf die 
landwirthſchaftlichen Arbeiter ausdehnen will, ſofern ſie bei Maſchinen 
beſchäftigt ſind. Wöllmer empfiehlt den Antrag Ausfeld, für den 
Ablehnungsfall aber die vom Fortſchritt eingebrachten eventuellen 


Anträge. Liebknecht plaidirt für den Antrag Auer, welcher 
die Ausdehnung des Verſicherungs⸗Zwanges auf alle Gewerbe 


bezweckt, wobei nach der Natur der Sache Verunglückungen vor⸗ 
zukommen pflegen. Bundescommiſſar Lohmann bekämpft die fort⸗ 
ſchrittlichen Anträge; die übrigen Amendements bittet er bei den Be⸗ 
ſchlüſſen der Commiſſion zu laſſen. Lasker acceptirt den Antrag 
Ausfeld, der allein das richtige Princip enthalte. Schorlemer⸗ 
Alſt ſtellt ſich unter Ablehnung ſämmtlicher Amendements auf den 
Standpunkt der Commiſſionsbeſchlüſſe. Marquardſen findet in der 
Unfallverſicherungsangelegenheit die Haltung des Centrums ungleich 
klarer und conſequenter, als die der Conſervativen, acceptirt $ 1 in 
der Faſſung der Commiſſion. Die Debatte wird geſchloſſen. Nach 
Abwerfung aller Amendements wird § 1 nach dem Commiſſionsantrag 
angenommen. 

§§ la und 2 werden ohne Debatte nach den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen genehmigt. Zu § 2a, der im Gegenſatz zu der Regierungs⸗ 
vorlage die Arbeiterverſicherung den Particularſtaaten überläßt, liegen 
zwei weſentliche identiſche Anträge von Auer und Buhl vor, bei Er⸗ 
richtung von Reichsverſicherungsanſtalten die Aufſicht durch Organe 
der Selbfiverwaltung einzuführen. Buhl befürwortet fein Amende⸗ 
ment. Stumm bedauert, daß von Errichtung von Reichsverſicherungs⸗ 
Anſtalten in der Commiſſion abgeſehen ſei. Er und die Reichspartei 
würden indeſſen für die zweite Leſung den ihnen unſympathiſchen Com⸗ 
miſſtonsbeſchluß acceptiren, um das Zuſtandekommen des Ganzen nicht 
zu gefährden. Richter begründet den von ihm eingebrachten Antrag 
und erklärt ſich gegen jedes Monopol auf dem Verſicherungsgebiet zu 
Gunſtes des Staates oder des Reiches. Fortſetzung morgen. 

Berlin, 31. Mai. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge leidet 
Bismarck ſeit einigen Tagen an rheumatiſchen Schmerzen und iſt des⸗ 
halb genöthigt, das Zimmer zu hüten, weshalb er auch an den 
Reichstagsverhandlungen in den letzten Tagen nicht theilnehmen konnte. 

Hamburg, 31. Mai. 

werde die in der morgigen Bürgerſchaftsſitzung in der Zollanſchluß⸗ 
Angelegenheit Hamburgs zu erwartende Vorlage noch nicht einbringen, 
da das vorliegende Material zu umfangreich iſt, als daß es bis jetzt 
ſchon bewältigt werden konnte. 

Wien, 31. Mai. Die außerordentliche Generalverfammlung der 
Karl⸗Ludwigbahn ermächtigte einſtimmig den Verwaltungsrath zur 


Uniftcirung reſp. Einziehung der dermaligen 5 procentigen in Silber | Galı 


verzinslichen Obligationsſchuld von 39,900,000 Gulden in eine ein⸗ 
heitliche 4½ procentige, in Silber verzinsliche, ſpäteſtens in 70 Jahren 
rückzahlbare Obligationsſchuld in Höhe von 40,605,000 Gulden & 
300 Gulden. Der Umtauſch erfolgt mit einem 10 procenligen Zu⸗ 
ſchlag. 

In der Generalverſammlung der Eliſabethbahn theilte der Verwal⸗ 
tungsrath die bekannten Betriebsergebniſſe von 1880 und den mit dem 
Prioritäten⸗Curator abgeſchloſſenen Ausgleich mit, wobei als weſentliche 
Bedingung der Ausgleich mit Deutſchland und die völlige Gebührenfreiheit 
in Oeſterreich feſtgeſetzt wurde. Der Erfolg der an die Staatsregierung 
gerichteten Blitte, auf diplomatiſchem Wege Deutſchland gegenüber die 
nöthigen Schritte einzuleiten, iſt noch unbekannt. Bezüglich der 


Wahlen in den Verwaltungsrath wurde beſchloſſen, die Entſchließung 9 


des Herrenhauſes, betreffend die Verſtaatlichung abzuwarten und bis 
längſtens den 30. Juni eine außerordentliche Generalverfammlung 
einzuberufen. Die früheren Reviſoren wurden wiedergewählt. 


Prag, 31. Mai. Ein kaiſerliches Handſchreiben vom 30. d. an 


eden Miniſterpräſes erkennt die Vorbereitungen Prags zum Empfange 


des Kronprinzenpaares an und bedauert, den Theil der Feſtlichkeiten 
Namens des Kronprinzenpaares dankend ablehnen zu müſſen, weil 
der Geſundheitszuſtand der Kronprinzeſſin nach Ausſpruch der Aerzte 
gerade jetzt beſondere Schonung erheiſcht und nicht geſtattet, an den 
anſtrengenden und ermüdenden Feierlichkeiten Theil zu nehmen. Da 
aber das Kronprinzenpaar wünſcht, baldmöglichſt ſich nach Prag zu 
begeben, ordnet der Kaiſer an, daß von dem feierlichen Einzuge des 
Kronprinzenpaares in Prag abzuſehen und bei der Ankunft daſelbſt 
am 8. Juni jeder officielle Empfang zu unterbleiben habe. 

Paris, 31. Mai. Nachrichten aus Beja zufolge wurde Seguin, 
Redacteur des „Telegraphe“, an den Thoren Bejas von Arabern mit 
Steinwürfen angegriffen und am Kopfe und am Unterleibe durch 
Meſſerſtiche verwundet. Seguin ſtarb am nächſten Tage. Der Mörder 
wurde verhaftet. 

London, 30. Mai, Nachts. Unterhaus. Hartington antwortet 
Stanhope, die „Times“ -Meldung, daß die Regierung die Räumung 
des Piſchinthales angeordnet, ſei unbegründet. Das Haus ſetzte die 
Einzelberathung der iriſchen Landbill fort. 

London, 31. Mai. Die „Times“ will wiſſen, die Regierung 
erwäge auf Anregung der iriſchen Executive ernſtlich die völlige Unter⸗ 
drückung der Bodenliga. 


Dublin, 31. Mai. Der Hauptorganiſator der Bodenliga, Kettle, 
wurde Montag Abend in Naas unter der Beſchuldigung der Auf⸗ 
reizung der Bevölkerung zum Widerſtand wider Bezahlung geſetzlicher 
Schulden verhaftet und gefangen geſetzt. 

Konſtantinopel, 31. Mai. Ein in den Journalen veröffent⸗ 
lichtes officielles Communiqué erklärt gegenüber der vom „Temps“ 
unter dem 18. Mai gebrachten Depeſche über die 1864 vom da⸗ 
maligen Mitniſter des Aeußern Ali Paſcha dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Mouſtier betreffs Tunis gemachte Mittheilung, daß die In⸗ 
formationen des „Temps“ vollſtändig unrichtig waren. Mouſtier 
habe 1864 die Pforte befragt, ob ſie ſich wie Frankreich dies er⸗ 
fahren, mit der Abſicht trage, den status quo in Tunis zu modi⸗ 
ficiren. Die Pforte erwiderte, daß ſie den beſtehenden Zuſtand der 
Dinge in Tunis in keiner Weiſe abzuändern gedenke, daß der Sultan 
die ererbten Rechte auf dieſe Provinz aufrecht erhalte. Mouſtier 
habe von dieſer Erklärung mit Vergnügen Kenntniß genommen und 
in der Replik gegenüber der Bekräftigung der Souveränitätsrechte des 
Sultans auf die Provinz keinerlei Einwendung gemacht. 

Waſhington, 31. Mai. Die wegen der Reclamationen ameri⸗ 
kaniſcher Fiſcher über Beeinträchtigung der Fiſcherei in der Fortune⸗ 
Bay (Neufundland) zwiſchen England und den Vereinigten Staaten 
geführten Verhandlungen ſind beendet. England willigte ein, als 
Entgelt für die von den Fiſchern geltend gemachten Entſchädigungs⸗ 
anſprüche 15 Millionen Pfd. Sterl. zu bezahlen. / 


> Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) a 
Wien, 31. Mai. Das Abgeordnetenhaus beſchloß mit 203 gegen 
58 Sttmmen die Specialdebatte über den Geſetzentwurf wegen Er⸗ 
richtung einer böhmifchen Univerſität in Prag, nahm den Geſetzentwurf 
mit dem von der Linken beantragten Amendement an betreffs der 
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Der „Correſpondent“ Hört, der Senat | Po 


N ER 


wiſſenſchaftlichen Sammlungen und lehnte den Antrag Granitſch auf 
obligatoriſche vollkommene Kenntniß der deutſchen Sprache jedes Stu 
direnden der böhmiſchen Univerſität, der in die öffentliche Praxis ein 
tritt, ab. f u 
Wien, 31. Mai. Das Herrenhaus nahm in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 64 gegen 45 Stimmen die Beſchlüſſe des Abgeordneten. 
hauſes betreffs der Grundſteuer⸗Hauptſumme an, nachdem der Finanz 
miniſter dafür eingetreten war und die Commiſſions⸗Anträge be⸗ 
kämpft hatte. : 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 31. Mai, Nachmittags. Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 6000 Ballen. Unverändert, 

Glogau, 31. Mai, 3 Uhr 15 Min. Nachmittag. Angefahren 80 Centner 
Dominial⸗, 23 Centner Ruſticalwolle. Viele Producenten mit Proben, 
Händler aus Breslau, Liegnitz, Grünberg und Fabrikanten aus Görlitz, 
Finſterwalde, Sagan, Grünberg ſind anweſend. Anfangs herrſchte große 
Zurückhaltung der Käufer. Endlich wurde nach und nach der Markt ge⸗ 
räumt und 350 Centner nach Probe gekauft von Händlern und Fabrikan⸗ 
ten aus Finſterwalde und Grünberg. Preisabſchlag 8 bis 10 Thaler gegen 
vorjährige Contractpreiſe. Angelegt wurden 50 bis 54, in einem Falle 56 ſche 
Thaler. Ruſticalwolle mit 44 bis 47 Thaler von einem Grünberger Händler i 
gekauft. Wäſche im Allgemeinen mittelmäßig. Matte Stimmung bis zum 
Schluß. (Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Börſen⸗Depeſche n. 
(W. T. B.) Berlin, 31. Mai. [Schluß ⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Günftig. 
Cours vom 31. 30. ours vom 31. 30 
50625 50 


u Credit⸗Actien 628 Wien 2 Monat 173 40173 25 Bi 
Oeſterr. Staatsbahn. 657 — 635 50 Warſchau 8 Tage... 205 70205 50 
Lombarden 9 229 — 228 50 Oeſterr. Noten 174 80174 85 iti 
Schleſ. Bankverein. 110 10/109 70 Ruf. Noten 206 10/205 75 died 
Bresl. Discontobank. 100 70 100 20 4½% preuß. Anleihe 105 50105 50 ebe 
Bresl. Wechslerbank. 104 20 104 —3½% Staatsſchuld.. 98 70 98 70 100 
Laurahütte SR 108 30/109 50 | 1860er. Looſe 129 601129 20 Vie 
Wie ii; 174 50 174 50 | 77er Ruſſen 79 90] — — Arx 
(W. T. B) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. ger 
Be Pfandbriefe. 100 60100 60 London 155 5888800 20 351 — — fin 
a Silberrente. 67 80| 67 80 London kurz 20 44 — — 
Delterr. Papierrente. 67 20 67 20 Paris kurz 810) — — 
In. Lig.⸗Pfandbr. 55 —| 55 10| Deutſche Reichs Anl. 102 100102 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — 4% preuß. Conſols. 102 20102 20 
Oberſchl. Litt. A.. .. 219 60217 80 e II. . 59 — 1 
Breslau⸗Freiburger 109 — 107 30 Orient⸗Anleihe III.. 59 60 59 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 155 50 151 80] Donnersmarckhütte. 52 20 52 20 elch 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. .. 153 — 150 25 | Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 38 20 38 — .. 
Rheini e — —| — 1880er Ruſſen 75 70 75 60 fart 
Bergiſch⸗Märkiſche. . 116 90 116 20 Neuer rum. St.⸗Anl. 104 60 103 70 Em 
Köln⸗Mindener - Ungar. Papierrente. — —1 80 — 
a (8. . 141 30139 70 Ungariſche Credit. — — | —-— 
(W. T B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 83, —, dto. ungarische ji | 
De Ba: 1 220 596 815 10, Wie 50, Franzoſen 659, —, 0 
eſ. ult. „Discontocommandit 227, — 7 . 
Raten 1 20710 n ndit 227, —, Laura 107, 90, Ruſſ. 
ünftig. Spielpapiere und beſonders Franzoſen animirt, Bahnen und 
Banken gefragt, Auslandsfonds ruhig, Bergwerke ſchwach. a 23], pCt. € 


(W. T. B.) Berlin, 31. Mai. [Schluß⸗Bericht.] 


i. 
Cours vom 31. 30. 


. 2 Cours vom 31. 30. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Matt. 
a 228 50228 75 i 52 60 53 — 
Mai⸗Ju ni 217 50218 25] Septbr.⸗Octb r.. 54 — 54 10 
Roggen. Ermattd. f 
ii 205 50206 25] Spiritus. Ruhig. 
Mai⸗Jun ii 203 751205 50 CN ER 56 80| 57 — 
Septbr.⸗Octbr. 176 75 177 50 Mai⸗ Juni 57 40 57 50 
afer. Aug.⸗Septbr. 58 60 58 60 
Mae: 155 —155 50 
Mami -...... 155 — 155 — | 
(W. T. B.) Stettin, 31. Mai, — Uhr — Min. 
Cours vom 31. 30. Cours vom 31. | 30. 
Weizen. Matt. Rüböl. Matt. 
ühjahr A el April-Mai --..-.- 53 —| 53 20 
ai Juni: 219 501220 — ] Sept.⸗Octbr . 54 50 54 70 
Gef 211 — 211 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
rühjahlhhr — — oed 56 30 56 — 
Mai⸗Jun ii 202 — 202 50 rühjahhet — — 56 3 
HElloesapneunoe 173 501174 50 RESUNI- Jene ee. 56 60| 56 40 
Petroleum. | Juni⸗Juli 57 40 57 20 
Geihſt 8 251 8 25 
(W. T. B.) Wien, 31. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Reſervirt. 

Cours vom 31. 30. ours vom 3 30. 
1860er Looſe . — — | — — [Marknoten . 5725 57 27 
1864er Lone... — — | — — Ungar. Goldrente 117 77 117 77 
Creditactien ... 358 60 [356 — apierrente .... 76 90 76 90 
Oeſt.⸗ungar do. 360 70 360 — ilberrente .... 77 40 77 40 

Rad 151 151 70 [London e e TED 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 371 — 361 20 Oeſt. Goldrente. 95 20 | 95 25 
Lomb.Eifenb.... 129 70 1130 — |Ung.Papierrente 91 80 92 — 

ier 323 50 [318 — (Ungar. Credit. — | — — 
Elbethalbahn . 246 20 246 20 Wien. Unionbank 143 70 144 — 
Napoleonsd'or.. 9 31½ 9 31 ] Wien. Bankvern. 138 — 138 — 


Wien, 31. Mai, — Uhr — Min. [Privatverkehr.] Credit⸗Actien 
358, 20, Staatsbahn 375, —, Galizier 327, —. 

W. T. B.) Paris, 31. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 20. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 50. Italiener 92, 40. Staatsbahn 815, —, 
Oeſterr. Goldrente 82%,. Ungar. Goldrente 103 /. Feſt. 

31. Mai, Nachmittags 3 Uhr [Schluß⸗Courſe.] (Original 


aris, ö 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Bewegt. eid 
Cours vom 31. 30. Cours vom 31. | 30. in 
öproct. Rente 86 15 86 20 Türken de 1869. —— — — 
Amortiſirbare 87 42 87 42 Türkiſche Looſe -- — —— — 
5proc. Anl. v. 1872.. 119 32 119 52 D II.. — — - 
Tal. 5proc. Rente.. 92 40 92 35 Orientanleihe III... 59 59 ½ m. 
Delterr. Staats⸗E. A. 812 50 797 50 Goldrente öfter... 82¾ 82 ½ 2 
Lomb. Eifenb.⸗Act. . 282 50281 255 do. ung. -... 103 50103 % 75 
Türken de 1865. 17 07 17 10 1877er Ruſſen .... 94¾ | 94 9 
(W. T. B.) London, 31. Mai. [Unfangs-Courfe.] Conſols 102,07. 2 
Italiener 91, 11. 1873er Ruſſen 93, 01. — Wetter: Schön. 5 ER: 
London, 31. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originale unf 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1 pCt. Preuß. Conſols — Br 
Bankauszahlung — Pfd. St. Feſt. 17 
Cours vom 31. 30. Cours vom 31. 30. * 
Coe 102 07 102 05 Silberrente 68 — 68 — m 
aut 5proc. Rente.. 9134 91% apierrente „ 2 
ombarden 11%, 11½ Heſterr. Goldrente. 82¾ | 821, at 
proc. Nun de 1871 89½ 89 — Ungar. Goldrente. .. 103 — 103 — en 
5proc. Ruſſen de 1872 891, | 89 — Berlin 20 6 | A 
öproc. Ruſſen de 1873 93½ 93 — [Hamburg 3 Monat. 20 64 — — 
Silber — — | — Frankfurt a. M... 20 64 — — 
Türk. Anl. de 1865. 17¼ | 17 — Wien 11 85 — — 
5% Türken de 1860. — —| — — Paris. 25 45 — — 
6proc. Ver. St. per1882 107 —|107Y, Petersburg 23 — — 
W. T. B.) Fr i [Anfangs 


. ankfurt a. M., 31. Mai, Mittags. 
courſe.] Credit⸗Actien 313, 10. Staatsbahn 325, 50. Galizier 284, — 


ſ g 
(W. T. B.) Köln, 31. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
90, per Juli 22, 55. — Roggen loco —, per 
Rüböl loco 29, 30, per Mai 29, 20. 


( Wroductenmarkt] (Shlußberidt) 
Weizen ruhig, per Mai 28, 90, per Juni 28, 90, Juli⸗Auguſt 28, 80, per 


' 27,25. weichend, per Mai 65, 25, per Juni 64, 25,1 Ofner Vietoria⸗Bitterwaſſer alle bekannten Bitterwäſſer an Gehaltreich⸗ 7 
Sehe h 7 1 de age derne 32 11 5 abel n um en nn malen 1 00 Herde aid: 0 1000 Jeitun 
i 74, 75, i 74, 75, per Juli⸗Auguſt 75, 25, per darunter eile ſchwefelſauere neſia). erühmte Kliniker wie 2 RE 
ee eher 76, 25. 5 un eh ai 625 75, per Juni Profeſſor Braun Sen, Duchek, Auspit, Uler, Lorinſer ꝛc. 2c., haben der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
5 5, per Juli⸗Aug. 62, 50, Septbr.⸗Decbr. 60, 25. Schön. dieſen Ausſpruch beftätigt, da von dem ſo gehaltreichen Victoria⸗Bitter⸗ Ausſtellun 
geri, 31. Mai. Rohzucker 60,75 à 61. waſſer eine Quantität von 100 —140 Gr. (6—8 Eßlöffel) für Erwachſene Zi N g. ; 
re eg Alleinige Annoncen⸗Regie: Julius Berger, 


und 70—100 Gr, (—4 Eßlöffel) für Kinder und Schwächliche genügt, um 
rt a. M., 31. Mai, 7 Uhr 24 Min. Abends. [Abendbörſe.] ebenſo raſchen als angenehmen Erfolg zu erzielen. Das Victoria⸗Bitter⸗ D 
gran CTCentral⸗Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carlsſtraße 1. 
Die „Ausſtellungs⸗Zeitung! erſcheint täglich Abends, mit Ausnahme 


f 1755 der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 312, 12, Staatsbahn 325, 25, waſſer hat außerdem noch den Vorzug, daß es, um den Geſchmack zu ver⸗ 

Orig den —, —, Heſterr. Silberrente 67, do. Goldrente —, —, Ung. beſſern, mit Zucker⸗, Fruchtſäſten, Sodawaſſer dc. genommen, ſeine Wirk⸗ i 

nber te —, —, 1877er Ruſſen —, —, II. Grient-Anleihe —, —. Feſt. ſamkeit vollkommen beibehält. Es liegt daher im Intereſſe des Publikums, | Sonnabends, und wird in der Ausſtellung gedruckt. Inſeraten⸗An⸗ 

Goldren . in den Apotheken und Depots ſtets ausdrücklich Vietoria⸗Bitterwaſſer 1 bis 12 Uhr Mittags. Die „Ausſtellungs⸗Zeitung“ iſt die einzige 

. . zu verlangen. 0 i Zeitung die in der Ausſtellung verkauft werden darf. 
Vergnügungs⸗Anzeiger. a 2 In Folge Abkommens mit dem geſchäftsführenden Ausſchuß 


„„ TTTT0T0d—Tꝗ—Bꝗ—!:!.... Fon INT 7 * 
ele Abend bat and uh dc ih Geige In Denar Verein „Breslauer Preſſe“. on de „us kelungs-eitung“ läglich auf 10 Bahn⸗ 
welche hinen großen Namen erworben hat, gaftirt zum. erften Male in Mittwoch, den 1. Juni: san. höfen Schleſiens in den Tageszügen mit der 
Bre Toon Bedeutung kennen und ſelbſt beurtheilen zu lernen. Herr 
r hat bei ſeinem vorjährigen Sn in Berlin ganz außerordent⸗ gra ti 8 ver theil ! 
Frau poboda hat mit der Rolle der Geier Wally überall große Erfolge Die Vertheilung Findet auf folgenden Stationen ftatt: Ohl a, 


d unſerem Publikum iſt ſomit Gelegenheit geboten, eine Künſt⸗ 2 16 \ . 
0 Geſellige Juſammenkunft „Hansen. Richtung nach Breslau in großer Anzahl 
ſche rofge erzielt, und auch in Wien hat fein Name einen guten Klang. mmm Dre 
rau Ele hier, 1 i tt d ei reff⸗ + 1 Ohlau, Li 
c akt eln at kan werben e e Ziehung am 10. Inni. . Stechlen, Königszelt, Woßlau, Dels, Namslau, Kiegni e 


lichen Decorationen, hat ſich in Breslau durch ſeine Decora⸗ 5 0 : iſe : Zei ; R 
der neuen De onen, ſich in : Inſertionspreiſe: Zeile 30 Pf., bei 5 Mal 1 Mal frei 
en u „Kinder des Capitän Grant“ bereits Anerkennung berſchafft Looſe 0 P 9 bei 15, 2, und Smaliger ache en während ver Hater der 
1 F des e ichen nahe 1 0 5 t t 7 ; 9 1 te ung ie N 55 un 
7 rtiſten auftreten. Die ga ezeichneten italieniſchen Gym⸗ L d Schl ei 5⸗ und 6maliger wöchentlicher Au e während d uer der 
beg 15 a Bet REN 7 e e San zur 0 kxie 0 9 - [6 U en | i Seele Zee de Pf. ee e 
in Paula Engelmann vom dortigen Carltheater, die Soubrette Bei größeren Aufträgen Rabatt. 
e e e e ee e dee eee chreriunenſtiftes SchilBerhuf F We Bee 
igen Wintern : ene ee 5 verkaufen: 49531 Wil u den K 
den Emil 1 N Auen lich d Wie 1958 Ortalr 1 . Oscar Illmer, Schmiedebrücke 29, 195310 u dilligſten Engrospreiſen. n E, Fichten ner 
Miet eis Tbeate auf e ergehen BEODUCHONER, d DU BTRals Nob. Kalinke, Reuſcheſtraße 22, Franzen, Beſätze, Schnüre, Quaſten, Trimmings, geſtickte Streifen 
Trewey werden nur noch einige Tage ſtattfinden, da den Künſtler ander⸗ Th. Ludwig: Carlsplatz 3, | verkaufe im Detall u den billigſten Engrospreiſen. [3076] 
weile Berpflihtungen N binden. a fa ih 5 0 i Ernſt Oy, Nachodſtraße 10, | M. Charig, Ning Rr. 49 und Ohlauerſtraße r. 1. 
wieder ein Künſtler erſten Ranges an, der wohl das Staunenswortheſte und Joh. Pohl, Gräbſchnerſtraße 26, Reſte von Franzen, geſtickten Streifen und Trimmings verkaufe ſehr billig. 
lleberaſchendſte, was bisher hier geſehen, uns bieten dürfte. Dieſer ſowie Neinh Saft, Stodgafle 13 N I ee ae ee ae Niere sea BR Eh) 
noch Andere 5 e rden d 1 50 35 ee den a F. Sch arffenberg, Antonienſtraße 20, Nur allein Schuhbrücke Nr. 60. 
; nn, der jetzt von einer größeren Reiſe aus Paris und London 9 ae IE M 1 
elde, in Bordeaux an Ort und Stelle ſelbſt engagirt worden. Es] G. W. Ehrdt 0 eee 1, * 0 Ohag CH, Sarg- agazın. 


daher in den kommenden Monaten ſowie für die nächſte Winterfaifon | 
gu 90 in Deutſchland neu find, in Breslau zum erſten Male 


gaſtiren. 


Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 
„Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Familien-Mit+ 
glieder erbeten. 4242 


. — me RE BERERZE ROTER Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahnzuge 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Die diesjährige General⸗Verſammlung der expedirl. Firma bitte genau zu beachten. 5 
. Ba eye a 3 3 Sli Der heutigen Nummer der „Bresl. Zeitung“ 
HL unter den Bitt J. An den ordinirenden Arzt 0 = ⸗Stiſtung ]. e uN: 7 9 

le ale an Patenten e e e ee de Id e. ‚Sieigvereine ber, Guſtab Adolf Festung liegt für die hieſigen Abonnenten derſelben als 


welches von den zahlreichen Bitterwäſſern das verläßlichſte und wirkſamſte Rattfinden. Geſchl ® lung Mittwoch, den 22. ej., da- Extrabeilage ein Preis⸗Courant der Handlung 
welches t d tſchieden, u. zw. er⸗ hloſſene Vorverſammlung Mittwoch, J. da 5 5 2 
fi Eine Autorität eriten 0 1 ieſe Frage entſchieden, u. zw. er in Ottenſen bei Hamburg 


Eugen Weiß, Friedrichtraße 52. 


Zum Einkauf von Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben wird die Handlung Gebr. Taterka, Breslau, Ring 47 


| Halle), vis-a-vis der Riemerzeile, Halteſtelle der Straßenbahn, angelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe hat es feit ihrem 25jährigen Beſtehen verſtanden, ſich 
das Vertrauen des hochgechrten Publikums zu erwerben, und rechtfertigt dieſes Vertrauen durch ſtreng reelle Bedienung ihrerſeits. [4878] 


REN 


Wilhelm Schöpe [2266] 1 1 5 5 0 Dr D n . Das M f ſchl ſiſch Alt th * 
Clara Schöpe, geb. Felgner, Todes⸗Anzeige. IB; f 19. a. : Uſeum E et erthumer 
1 Mn 8 Hiermit erfüllen wir die trau- MIR Dankiagu + IC Orla Th ater lin den nach Oſten gelegenen Parterre⸗Räumen des Muſeumsgebäudes iſt 
rige Pflicht, das am 29. Mai c., ] Fur die vielfachen Beweiſe der [ (Simmenauer). Garten-Bühne. I geöffnet Sonntag, Mittwoch und Sonnabend von 11 bis 1 Ihr gegen ein 
David Goldſtein Abends 7 Uhr, erfolgte Dahin⸗ſo überaus herzlichen Theilnahme Erstes Auftreten der ausge- Entree von 50 Pf. Mitglieder des Muſeums⸗Vereins haben an den 
Jenny Haaſe, 1 ſcheiden unſeres Vereinsmit⸗ [ während der langen Krankheit zeichneten Gymnastiker und bezeichneten Tagen und Stunden für ihre Perſon immer freien Eintritt. 


4 Reckturner 3 Gebr. Folchini ® 


meines geliebten Mannes, ſowie 1 
u. der Wiener Liedersängerin & 


Die Mitgliedſchaft einſchließlich des Rechts zum Beſuch der Vereins⸗Ver⸗ 
ſammlungen und Vorträge, ſowie des Abonnements auf die illuſtrirte Ver 
einszeitſchrift koſtet 6 Mark jährlich. Meldungen an der Kaffe. 1427 


Juwelen, Alterthümer, Münzen 
mr EAMuard Guttentag, aut fir alte Münzer, 


[5060] Riemerzeile 20/21. 
Durch die Geburt eines munteren | 1. Juni c., Nachm. 4 Uhr, auf hörigen. 


Bi Teppiche 
Mädchens wurden hoch erfreut dem Kirchhofe zu Gräbſchen vom ] Breslau, den 31. Mai 1881. 


* ; \ ı : . i 7 5 X in allen Genres (abgepaßt u. in Nollen), Tiſchdecken, Läufer, Reiſe⸗ 
10 15 0 e 189 . Frau. dortigen Lcchenhauſe. 1 t ee — ai sebr. Rösler's Etablissement. u. Pferdedecken, Cocds⸗ u. Manitammtten, 1 1 (Korkteppich) 5 


2 STERN ERS EEEN 15 0 onc ert , empfehlen wir in den neueſten Erſcheinungen und „14233 
Lobe- Theater. de, Stadttheater Capelle. in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
e ee Ynfang 5% Uhr. 15090) Horte & CO., Teppichfabrik, roche 


Maria Swoboda, vom k k. Hoß⸗ Entree & Perſon 25 Pf. oder 1 Bon, Juni f 8 tn 
burgtheater in Wien d de Irn Kinder 10 Pf. Vom 1. Juni ab wohne ich [A918]; n Neun eingerichtet. 


5 ) 2 
Art ächters 
Neuvermählte. (5064) liedes, des Brauerein far die ehrenvolle Begleit 
f „ 135 un 
Morgenroth, Mai 1881. Karl Kloſe, J bei der Beerdigung deſſaben IE Faula Engelmann. Auftreten 
W ven Vekeinscollegen maugeigen. m fage- id allen Gönnern und 


Durch die glückliche Geburt eines Breslau, 31. Mai Freunden des Entſchlafenen, in T TEWe Yo u 
munteren Mädchens wurden hocherfreut] Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe Sonderheit dem Herrn Paſtor MM Grosses Ballet der aus 10 Per- 
Egmont Silbermann und Frau zu Breslau. (50811 Reich für die troſtreiche Grabes⸗ sonen bestehenden Ballet-Ge- 
Marie, geb. Liebrecht. J. A.! Carl Mänchen, rede meinen tiefgefühlteſten und sellschaft Alex. Gense u. Auf. 

Breslau, den 30. Mai 1881. [2265] Vorſitzender. wärmſten Dank, zugleich im M| treten sämmtlicher Künstler. 
Namen der trauernden 2290 5 Anfang 8 Uhr. 150591 


Beerdigung: Mittwoch, den N] 


e e 


5 Gestern Nacht um 11 Uhr verschied sanft nach langen, 
10 schweren Leiden der ordentliche Lehrer der hiesigen König- 
lichen Gewerbeschule [5051] 


Ä g sn Nicolaiſtadtgraben 9 BE 
Theodor Steinar, vom Stadt⸗ Die Bonsverkaufsſtellen ſind auf N Fg RUE 
Herr Johann Garl Ulffers. Adler 1 ER 2 „Die den Placaten angezeigt. brug N Wah und Königs⸗ Pa e enſftonat. 
Seine erfolgreiche Thätigkeit an der Anstalt, der er seit f n ar = 9 = Nr. 32, 1. Etage. [1995] 
ihrer Begründung angehörte, sein lauterer Charakter, seine dh 5 Hot 5 Br 1585 Seiffert S Dr. Viertel. Julie Danziger. 
Liebenswürdigkeit und sein gediegenes Wissen sichern ihm 1 Dan dle. ( ROT il⸗ größtes Vergnügungs⸗ 5 mitt lte Nerve I Ei Heilslslejlsrsieisiet 
j f 1 0 11 elmine bon Hillern. alburga, R en hier 
155 11 1 Kreisen ein dauerndes und verehrungsvolles Fiat Mare Swoboe Stznkı Etabliſſement unbemittelte Nervenkranke 1 Neueſte Nomane [ 


ES 


1 0 iſt früh 8—9 Uhr. [4934] 
ER eee eee in Roſenthal, Privatſprechſt. fr. bis 10, Nm. 3—4 U. 1 aus dem Verlage von Eduard P. 
J ar il] Miniiten 5 e Dr. H. Höbner, | abe Gen eh 
2 entfernt. 25 Nicolaiſtraße 74, I. = Keyſerling räfin M. 
b Saison - The aber: r Fü vr leg fe ! Nie Se Broch. 
Mittwoch. Der 1. Todte. Er iſt nicht Grand Bal pare 2 ut Haut can ex 8 1 M. 5. —; fein geb. M. 6. — 2 
Baron. 1 verſchw. Droſchkenkutſcher. f Vale orten Feld 1720 Be 11 Ame i eich Ü Samarow, Gregor, Kai⸗ 
hr: Garten⸗Polonaiſe 2 dr 2 5 


Brieg, den 30. Mai 1881. 


Das Curatorium und das Lehrer-Collegium 
der Königlichen Gewerbeschule. 


ie 


Si 


Am 29. d. Mts., früh ½2 Uhr,] Verbunden: Oberſtlieut. u. Com? Liebich's Etablissement. bei feenhafter bengal. Beleuchtung Dr arl Weisz 1 ne 1 1 
endete ein ſanfter Tod die langen mandeur d. 2. Hannov. Drag. Regts. Heute: [5004] ſämmtlicher Anlagen. in Oeſterreich⸗ Uu bir) i M. 30. — 15052 N 
Leiden unſerer heißgeliebten Gattin Nr. 16 Herr Max v. Stutterheim mit C 1 Anfang 7 Uhr. e \ N © 
und Tochter Frl. Anna Goſſow in Breslau. Amts⸗ Ohcer Entree Herren 50, Damen 20 Pf. 9 f ch id 1 e (N 
Anna Hoffmann ost b. Herr Hermann Freiherr der Pelz 'schen Capelle. ar nei en, 1 foeben fernen: 
geb. Scheurich 0 5. eget 9 d f 73, Uhr. 5 e re e e Ch amponiren \ mel Joh. van, Eine 1 
ß 5 r = Seckendorf⸗Gudent in oß Deuf⸗ i a an e sich vor ) B B 
| Mesa lief 0 1 [5076] | stetten in Würtemberg. Nah al au 3 Irma 1 Nachahmungen! f und Friſiren 50 Pf. 12243] \ e e DE 


M. 5. —; fein geb. M. 6. — 5 


Herr Dr. Händly mit Frl. Maria], 1 Tenger, Mariam Der 5 
7 7 


Lehrer G. Hoffmann als Gatte. Dungs in Berlin. 


Caroline Scheurich als Mutter.] Geboren; Ein Knabe: d. Land⸗ * Zelt- Garten. 


Namslau, 30. Mai 1881. Ger.⸗Rath Hrn. Friedrich v. Salpius lite. 
Geſtern verſchied nach langem Leiden in Berlin; dem Paſtor Hrn. R. Strauß Gr. Militär Concert 


Fischer, Biſchofsſtraße Nr. 3. 


Meine Weinhandlung 
und Weinſtube 


muletmann. 2 Bde. 
Broſch. M. 6. —; fein geb. 
MW f 


oder Rundspitz federn. 


un 12 06 1 a i ; befinden ſich [4202] 1 1 
unſer einziger, heißgeliebter Sohn und in Peucke bei Sibyllenort. — Ein Kratzen und spritzen nicht. ; ; u Vorräthig in : 
Bruder, der ul d der ae a en Hrn. Dr. Paul Kolbe in C. Brand 141 65 & Co a Bun a e N Trewendt & Granier’s® 
8 10 91 25 Aroske, S ee Be 55 2. Garde⸗ 4 Piti ha 7 eee ee e. e i vi 1 e b 
2 Jahren. rag.⸗Regt. Hr. Felix v. Frangois in 50 15 37. rei raße 37. 
Wer den Dahingeſchiedenen gekannt] Berlin. Werw Fr. Wut eh. Oh Jeg. ana i Zur Meiſe! 8 


Musterschachteln à 50 Pf. 


hat, wird unſern Schmerz zu 228810 Rath Julie Skubenrauch, geb. Wahn⸗ 


ZS 
gen wiſſen. ſchaffe, in Friedenau bei Berlin. Oberſt = — ni 


durch jede Papierhandlung; 


Schweißjacken, 


Glogau, den 30. Mai 1881. u. Comm, d. 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. F pro Stück 1 Mk., 15 Ko en 1 en. 
Sie tiepgebengte Mikter de 49 Dr. erer ee Bean, "int Enetricharane, 5e Neiſe Damenſtrümpfe 0 x 15 1 
nebſt Schweſter. Grant 10 Se Fr. Geh. Reg.⸗Rath g Concert Vollständige Verkaufs-Ein- in allen Farben, von 40 Pf. an, 1 0 9 5 urope, 
Familien⸗Nachrichten. ? ee EN Fleck, geb. Fleck, = 4 M richtungen von allen 18 Nrn. Neiſe⸗Herren⸗Socken ſchönſte Lage im Centrum der 
Verlobt: Freiin Hedwig v. Lyncker 1 5 VERLOR. Bre Bet a. D. Hr. Pe rt von der 18 955 101 befinden sich in Breslau in Paar 20 Pf., Did. 1 Mk. 70 pi Stadt, a.Rönigs-Neumarkt,jichert 
mit dem Pr.⸗Ft. im. Garde⸗Gren.⸗Regt. v. Brieſen in Breslau. ddes 1. Sch 1 8. Nr. den Papier-Handlungen der gar l. d 5 „] dem geehrten reiſend. Publikum 
(Königin Eliſabeth) Herrn Walther v. Ike F. komm ſchleunigſt zurück unter ae Herren: 504 Zwirn⸗Han ſchuhe moderate Preiſe, freundliche u. 
Prochem in Berlin. Fräul. Flora ez iſt Alles in Ordnung. 2244] des Capellmeiſter 1 Uhr Herzog. Jullus Hoferdt & Co. von 30 Pf. an, aufmerkſame Bedienung 151 
Kirchenpauer in Hamburg mit den rr | niong 7 5 Lustig d Selle. Kinderſtrümpfe II. iriela, deutſcher Wirth. 
ai lt Conſul H 1 J. O. O. F. Morse. I 1. VI.] Eintritt ihren 10 ff unter zehn mueiner «@ . von 30 Pf. an (4733J([ 2 5 N 
mann Stannius in Kobe. Frl. 1 A. V. 8 : f Gustav Steller. \ ! cr - 
Olga v. Meyenn mit dem 1 T Actionäre und Abonnenten frei. WII. Homann. empfiehlt Strumpffabrik anten Geſchlacskrane 
junker Hrn Frhrn. Leo v. Boyneburgk“ Prov. A v. Schl. 3. VI. 7. Bere Keller Emmo Delahon. Gebrüder Loewy, gersiffengafte un 473 1 Glue. 
65 Nor. Lößnitz. Frl. Sophie Mann Oek. u. B. Whl. VII. er 0 F. Schröder. 8 5 d Breslau, reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
en 5 1 a mie Heute Mittwoch: [2260] 1 75 5 117 hemniß un reslau, . Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 
„Ref r u. Lt. der Ref. Hrn. in Stud. phil. (Realſch.) w. Stund. z. 2 G. Mlehalowiez's Nehf. N 
aul Tiesler in Poſen. a Gerth Ofſrtenu. B.. Poem llert. Gemengte Speiſe. e e e | BE 5 


N Ning 1 


N 


Becherſeite. Auswärts brieflich. 
e [8083] 


Nageduseh. 


.. ETF REN NTERRERNT v nr erer r f 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 5 
in Breslau im Jahre 1881. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums haben ſich die emu Carl Frey & 1 Mark — 
Söhne, Schweidnitzerſtraße Nr. 48, und W. Kunſemüller & Sohn, gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 


Berren- und Damen 
Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch 13 g 9 gekauft find, wie auch Wollſachen 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 


Loose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 


aden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf Wunſch ] Nikolaiſtraße Nr. 7 hier, bereit erklärt, je 10 Billets zum beliebigen Eintritt SE 
10 1 Kunden die egenſtände abholen. Nesat [77 ip lin die Ausſtellung, an allen Tagen Vormittag von 10 Uhr ab, außer zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5033] 
„Gleichzeitig erfuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen Donnerstag, giltig, zum 17 von 5 Mark zu verkaufen. Donnerstag General-Debit 


beträgt das Eintrittsgeld 1 Mark, täglich von 8 bis 10 Uhr 91780045 5 
Iden Der Tagespreis, Her ZU & Ehrlich, Breslau. 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufanaeben: und werden die bei mir 0 eſch chäftsführende Ausſt chuß. 


reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt Dr. er ebsky. C. Schmidt. Benno Milch. 


M. Boden, Fisher. ele e "Baden-Baden-Lotterie. 


zen Ring 39, 1. 99 12 Vue 5 Nachdem ich am 2. Mai d. J. das 
8 tei zum Rautenkranz Ziehung der 1. Klaſſe am 7. Juni 1881. 


8 15 à 10 Mk. (Porto 15 Pf.), 

käuflich übernommen habe, empfehle ich bafjetße dem geehrten hiefigen, fo: Volllooſe für alle 5 Klafjen 

wie reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. Drigimallonfe 1 5 5 a 0 m) 1361 
[Es wird mein Beſtreben fein, für gute Speiſen und Getränke, ſowie verkauft un 8 1 


Jos. Husse, Seen e Nr. 27. 


Reparaturen und Moderniſirungen 


für angenebmes Logement und prompte Bedienung Sorge zu tragen, 
lund bitte ich, mich durch reichlichen Beſuch 1 zu wollen. 
Hochachtungs poll 


1 Louis Pornitz. r WT e u 
Bo er , Lotterie von Baden-Baden. | 
Silberberg in Schlesien, |! auptgeiinng 60 10 00 

5 2500 30,000 15,000, 12,0 00 10,000 M. u. ſ. w. u. ſ. w 
lehemalige Feſtung, in der Nähe von herrlichen Ausſichtspunkten, zu denen 0 Gewinne ur Geſammtwerthe von 550,400 M ark. 
angenehme Waldſpaziergänge führen, reizend gelegen, wird f 29110 zur erſten Ziehung, welche am 7. Juni d. J. beginnt, & 
Sommeufriſchlern . Touriſten 2 an 9 feht Voll⸗Looſe, für alle fünf Ziehungen 2919 
zu längerem Aufenthalt empfohlen bill [5044] Hermann J. Hopp, Haupt⸗Collecteur in Viersen. 
a Geſundes Klima. Freundliche, gejunde, illige Wohnungen. Zweimal f In der II. Lotterie von Baden-Baden fiel der Hauptgewinn im 
ke En d Warth, Mi it he re er 1 Werthe von 60,000 Mark in meine Collecte, wofür wi Gewinner 
ationen Wartha, Mittelſteine und Neurode circ Kilom. entfern er „ 

Nähere Auskunft ertheilt gern Apotheker Adamezyk. 5 Ba Dart in Baar 1 5 


5 Park Huss, Poprad an der Tatra. 
3 Centralpunkt für Ausflüge der Hohen Tatra. 


b Wiederverkäufer u. Modiſen 
5 1 dene Geſchaſts Aenderung 


Seiden⸗Band, Tulls, Spitzen 
und fi ämmtliche Putzartikel 


bedeutend unter Preis ausverkaufe. 
Albert Süssbach, 


Carlsſtr. 11 u. Schloßohle 1, 1. Etage. 


SARSBBISS = > S N 1 


Feste Preise. Feste Pre Se. 


Oberhemden 


in neueſten Fagons von N Sl en unter Garantie 
des Gutſitzens & 3, 3½ 4, 5 und 6 Mert. 


fil. Lotterie von Baden-Baden 
83 comfortabel eingerichtete Fremdenzimmer. Klimatiſcher Curort. 


Waſſerheilanſtalt mit eigenem Arzt. Dampf⸗ und Knieholzbäder. Gute 10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 
N cih d Be fl id d ck e 10 bon Obere 5 Aufnahme, wie bekannt 1 ar 5 
f emden einkleider und Jacken etourbillets von Oderberg a 77 i 
allgeſachen und denden fir Damen, 4. David Russ und Frau. ||... g. eee e 
Negligéſachen und Hemden für Damen, ferner 3 Gewinne im Werthe à 10,000 Mk., 5 Gewinne à 5000, 
complete Ausſtattungen & eee . i 9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gewinne im Werthe von à 1000 Mk. 


werden in kürzeſter Zeit prompt angefertigt bei [4646] Looſe zur 1. Ziehung (7. Juni c.) à 2 Mark. 


Die Coneursmaſſe g 
L. H. Krotoschiner, de endesa Tore ba neigen 
1 Ohlauerſtraße Nr. 65. 7 Klose 


A. Algoever & Co., 
— — — sat | 


e 


zu beziehen. 
Breslau, 


A. Molling, General-Debit in Berlin W., Friedrichstr. 180. 
5 offerirt zu billigen Preiſen Thore, Zäune und Gitter ; 1 


] f Br bebe am Hg Babe eine 5 = 1 5 von Eiſen und Draht, Drahtgewebe jeder Art, 5 g e Een F P ankel 
[Steonhut. u, Filzhut⸗ Fabrif Bewäſſerungsmühlen, Schattendecken, Pleu⸗ Bankgeschäft 9 


errichtet. 22381] } ER 5 
Gebrüder Breslauer, dern, Wurfmaſchinen, Getreide“, Raps⸗ Berlin SW., 
* Kartoffel⸗Cylinder. Bora) Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Tauentzienſtr. 17b, Ecke Teichſtraße, neben Baruch & Loewy. & 
= Ferdinand Landsberger, Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 


* 4 28 Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 
323235 NETTE 82 Genaueste Auskunft über alle Werth- 
all papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 


. V. Grünfeld, & Landeshut i. Schl., vollständig umgearbeitete und 


Hoflieferant N Sr. Majestät 1 erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
des Kaisers von Deutschland & und Königs von == und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 


45 


"pi 
Hierdurch lane mir, ergebenſt anzuzeigen, daß ich das am hie⸗ 
5 Platze, Gartenſtraße Nr. 20, Ecke Neue en & 
elegene 5 


Colonialwaaren⸗, Delicateijen-, 
Wein, Tabak u. Eigarren- Geſchäft 


nen. habe. 5 
Es wird ſtets meine Aufgabe ſein, durch prompte und reelle Be 
dienung, ſowie durch zeitgemäß billigſte Preiſe mir das Wohlwollen 
eines verehrten Publikums zu erwerben, und bitte um gütige Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens. 
Breslau, im Mai 1881. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


waren. ll | 


85 döitTahrhund. bekannt durch seine heilkräft. Wirkungen gegen Gicht, ® 
# Rheum., Flechten, Skropheln,met.Vergiftungen, Abdominal- Plethora, vi 
öffnet seine Curanstalten am I. Mal. Molken u. alle fremd. Brunnen 
N zu 3 OR r . garen 8 2 Verwaltung: 5 


"Vereins-Sool-Bad Colberg, 


Leinwand- und Tischzeug-Fahrikant, Ber ücksichtigung der P T a mai En = ds E 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 


e ſich als ſolide 1 
er: Risico) versende 255 [2907] 


für nachſtehende Arti 
Sämmtliche Gattungen Tiſch⸗Gedecke in Drell, Jac⸗ 
weißer Leinen Waaren, quard und Damaſt. Thee⸗ reſp. 
ae zumeiſt nach eigenem Syſtem | Kaffee⸗Gedecke. 


gewaſchen und gekrumpfen, alſo Specialität: Schrift⸗ und 
nadelfertig hergerichtet ſind. Wappen ⸗ Weberei. Tiſchtuch⸗ 


beginnt in dieſem Jahre am i den 23. Juni, an wel 


Tage, als dem Haupttage, das ganze zu Markt gebrachte Quan 
Federköper in glatt und geftreift. | Servietten, Zwirndecken in allen 6 iſt. . 8 0 123 io 
rells zu Matratzen, Nouleaur, Größen in Cröpe- und Java⸗ 
elten x. Baumwollene 1 n Ve nt durchweg Güſtrow, den 26. Februar 1881. 
owlas, Shirtin Chiffon, mit Berückſichtigung für anzubrin⸗ 
Wallis, Bar hend, Pian und gende Stickerei gewebt ſind. Würgermeiſter und 1 


i 
5 é⸗Stoffe. Baumwollene Handtücher für Küche, Haus 


Bett⸗Bezug⸗Leinen, in glatt Schneidezeug in weiß und bunt. 
und karrirt, b ederleinen und Obſt⸗ u. . Tiſchdecken und 


und cin leiderſtoffe, Blau⸗ und Luxus, in Drell, Jacquard 
druck⸗Neſſel. Küchen⸗ und Haus⸗ und Da maſt. 


eee eee Rasenmäher 


tücher, Patent ⸗ Frottir⸗ Bade⸗ Damen, Herren und Kinder. Schnittbreite 877 10” 127 147 107 
laken für Kinder und Erwachſene. om 
ee in Waffel, Damaſt und Hängematten, 5 Franco jeder l 


geſpeiſt aus der ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet feine 5 eine Specialität der Filma. 4 __Schlesiens 40,— | 50,— | 60,— | 75,— | 8,— 
Sonl-, Doudhe-, Dampf-, Moor- und alle künſtlichen Bäder Aufträge von 30 Mk. an portofrei innerhalb Deutſchland und Seit Jahren allein benutzt von der städtischen Verwaltung 
Ende Hei, beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer und hält e Oeſterreich⸗ Maga nach den übrigen Staaten wird unfranlirt verſandt 5 und im Scheitniger Park. [4470] 


ſalz auf Lager. 
Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Holtz. 
Badeproſpecte auf Verlangen gratis. 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
9 5 Direction. 
Geſe, Hirſchfeld, M. Kayſer, Munkel, 
Stadtrath. Kgl. Geh. a Rath. Kgl. San.: Math. Kaufmann. Rathsapoth. 


und das Porto bis zur Landesgrenze vergütet. Für Waaren, welche 5 

dem a nicht zur Zufriedenheit an iefert erſcheinen, wird der 5 Robey & Comp., 

volle Betrag franco zurückgeſandt. — Die ausführliche Preisliſte A A R A 

ent alt 0 9 einer Anzahl Illuſtrationen von Tiſchwäſche⸗Gebilden 8 20 Haiser Wilhelmstrasse. 
ch Anleitungen und Abbildungen für diverſe intereſſante 5 : 

dende und wird dieſe ſowie Muſter jeder Waaren⸗Gattung 

auf Verlangen franco verſandt. 


a. weiß baumwolln. Creas, genannt x — —.— 
® Gelegen eitskau 2 Dowlas, 82 em breit, Stückl. 20 Mtr., 8] ® 
Gellschber 9 für S 1 1 eas 82 cm 975 Stil 33 1 0 Ge Shönfeit und Seite de, Keine, 
2 „ n ra t 7 
Kaltwaſſerheilanſtalt, klimatiſcher Curort, e 1. Stückl. 33 Meter, für 16, 90 Mt N bene e ea 0 9 e röthe, Bee %, De, zur Kühlung und Wife der 


Eiſenbäder bei Leitmeritz in Böhmen, 396 m über dem Meere, ge: . V. Grünfeld, Kgl. Holielerant, Landeshut i. Jun. ’ Haut bewährt ſich: 75 
ſchützte waldige Lage. Saiſon vom 15. Mai. Programme gratis. Kaesemaexennesextsessneset eser ehe Bau de Lys de Lohse (Schönheits⸗Lilien⸗ Milch, 
Die Direction. [2361] als das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich dies 


, Die annoncirten Bullen d ec u A. Suede 6 120 d e f Dr 
riedrich sh aller u find eingetroffen und halte dieſelben einer gefl. Lohse 8 Lilien⸗Milch Seife, 
natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen sein 


Beachtung beſtens empfohlen. 5 eidig 
Auch beſorge Lieferung aller Viehracen und BR 15 aa Ant den a in 


Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 1 N. Gattungen zu den billigſten Preiſen 2 209] fi Gus 1 Lohse Berlin, 

und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich + ; 9 

bei lang Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei: ; Parfumeur, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Raiferin- Königin, 
e , eee | EB. H. OSE veld, e ; Keine ber „Lohse Malldckehen-Parfimerie." 4 
aeg, he Fellſucht, Gicht, rigen 255 Bunderneuland bei Bunde, Sftfrieslan Z3u haben bei allen renommirten Parfumeurs und Coiffeurs de 


In allen Apotheken u. Mineralwasserhandlungen zu haben, Gebrauchs- 


anweisung ebendaselböt, bis Ende Juni Hotel „Weißes Noß“, Breslau. 


0 Ri und ala: 


f= 
N 


Zweite 8 


i 10. Juni d. Js. tritt zu dem vom 1. November 1879 ab gil- 
10 für den Transport oberſchleſiſcher Steinkohlen von 
diesſeitigen Stationen nach der Kaiſerin Eliſabethbahn ein Nachtrag V in 
12855 Derfelbe enthält Frachtſätze für Wien (Kaiſerin Eliſabethbahnhof) und 
: Verbandsſtationen und unſerem Verkehrs⸗Bureau zu beziehen. 
den 24. i [5079 


ift von den 
Breslau, 


ai 1 


Königliche Direetion. 


Warſchau⸗Bromberger 
„ Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die auf den 4. Juni c. einberufene 


Vall. ordentliche General Verſaumlung 


der Actionäre iſt wegen unzureichender Anzahl von angemeldeten Theil⸗ 
nehmern einerſeits, wie auch wegen ſeitens derſelben nicht im vorgeſchriebe⸗ 
nen Maße deponirten Actien⸗Capitals nicht zu Stande gekommen. 

Der Verwaltungsrath beehrt ſich daher, unter Bezugnahme auf 8 30 
der Statuten, die eren Actionäre in Kenntniß zu feßen, daß der wieder⸗ 
holte Termin zur Abhaltung der gedachten XXIII. ordentlichen General⸗ 
Verſammlung 


auf den 23. Juni c, um 2 Uhr Nachm., 


feſtgeſetzt worden, und dieſelbe im Bähnhofslocale der Hauptſtation Warſchau 
ſtattfinden wird. { N 
Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre find conf. $ 30 der Sta⸗ 
tuten, ohne e auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen deponirten 
Actien, befugt, über Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der nicht 
zu Stande gekommenen XXIII. ordentlichen General⸗Verſammlung geſtanden 
haben, zu beſchließen. 5 g 
Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen XXIII. ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung theilnehmen oder ſich bei derſelben vertreten 
laſſen will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 11. Juni c., 
Nachmittags 3 Uhr, mindeſtens Zwei Tauſend Rubel nom. Werthes Actien 
oder Genußſcheine bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder bei 
einem der folgenden Bankhäuſer zu deponiren: 
in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handels⸗ 
bank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 2 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Eredit⸗Bank, 
auch bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; 

in Frankfurt a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Roſenthal & Cie.; 

in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Nothſchild and Sons; 

in et 1 55 der Galiziſchen Bank für Handel und In⸗ 

Uſtrie. 

Die Actien ſind mit drei b e Nummerverzeichniſſen einzu⸗ 
reichen. Eines derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk 
der betreffenden Kaſſe zurück, das zweite verbleibt beim Depot, das dritte 
wird, mit dem Geſellſchaftsſtempel verſehen, der Eintrittskarte zur General⸗ 
Verſammlung beigefügt. 

Die Depoſitionsquittungen werden mit den Nummern I, II, III ver: 
ſehen, und die deponirten Actien nach der General⸗Verſammlung, gegen 
Rückgabe der Depoſitalquittung Nr. I, dem Deponenten wieder ausgehändigt. 

Warſchau, den 15/7. Mai 1881. 


Der Verwaltungsrath. 


i Wiurſchau⸗Wiener 
„ Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die auf den 3. Juni l. J. einberufene [5055] 


XXIII. ordentliche General⸗Verſammlung 


der Actionäre iſt wegen unzureichender Anzahl von angemeldeten Theil⸗ 
nehmern einerſeits, wie auch wegen ſeitens derſelben nicht im dorgeſc rie 
benen Maße deponirten Actien⸗Capitals nicht zu Stande gekommen. 

Der Verwaltungsrath beehrt ſich daher, unter Bezugnahme auf § 27 
der Statuten, die Herren Actionäre in Kenntniß zu ſetzen, daß der wieder⸗ 
holte Termin zur Abhaltung der gedachten XXIII. ordentlichen General⸗ 
Verſammlung auf den 


22. Juni cr., um 2 Uhr Nachmittags, 
ande worden, und dieſelbe im Bahnhofslocale der Hauptſtation Warſchaau 
tattfinden wird. 

Die an dieſem Tage erſchienenen Netivnäre find conf. § 27 der Sta: 
zuten, ohne anal auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen deponirten 
Actien, befugt, über Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der nicht 
zu Stande gekommenen XXIII. ordentlichen General⸗Verſammlung geſtanden 
haben, zu beſchließen. 

„Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen XXIII. ordent⸗ 
lichen il In len d theilnehmen oder ſich bei derſelben vertreten 

laſſen will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 11. Juni l. J., 
Nachmittags 3 Uhr, mindeſtens vierzig Stück Actien oder Genußſcheine bei 
der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau, oder bei einem der folgenden 
Bankhäuſer zu deponiren: 5 

in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Han⸗ 

5 delsbank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 

in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Creditbank 


oder bei der Direetion der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; 


in Se a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 
in Dresden: bei der Dresdener Bank; — 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Roſenthal & Cie.; 
in Brüſſel: bei Herten Brugmann Söhne; 
in London: bei Herren N. M, Rothſchild and Sons; 


95 * 


rh 


as 


Meter 


at DS. 
y 2 Y 


in Krakau: bei der Galiziſchen Bank für Handel und In⸗ 


et duſtrie. 
„Die Aetien find mit drei gleichlautenden 
reichen. Eines derſelben erhält 955 Deponent 


wird, mit dem Geſellſchaftsſtempel verſehen, 
Verſammlung beigefügt. 

Die Depoſitalquittungen werden mit 
ſehen und die deponirten Actjen nach 


gehändigt. 
Warſchau, den 15/27. Mai 1881. 


Der Verwaltungsrath. 


porzüglichſter Qualität, 
offerirt 


Gustav Sperlich, 47a 


e e ei 
x Nell N 2 mit dem Quittungsvermer 
der betreffenden Kaſſe zurück, das zweite verbleibt beim Depot, das dritte 


der Eintrittskarte zur General⸗ 


den Nummern I, II, III ver⸗ 


. 3 } der General⸗V 
Rückgabe der Depoſitalguittung Nr. I, dem Ep u 


Eh La a lan x 
1 


— 
or 
E 


Breslau Warſchauer Eiſenbahn. 


ee xtrazu 9 
zur Rückbeförderung von dem Beſuche der Breslauer 
Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Am dritten 


werden wir im Anſchl 
von Oels bis Kempen ablaſſen. 


‚ingitfeiertag, den 7. Juni cr., 


an den letzten 


ug von Breslau einen Extrazug 


Es wird den reſp. Paſſagieren dadurch Gelegenheit geboten, den Abend 
auf dem Ausſtellungsplatze zubringen zu können, ohne in Breslau über⸗ 


nachten zu müſſen. 


Der Extrazug wird Perſonen in der I., II. und III. Wagenklaſſe nach 
ſämmtlichen Stationen und Halteſtellen zwiſchen Oels und Kempen be⸗ 
fördern; zur Mitfahrt berechtigen die gewöhnlichen und Netourbillet3. 

ahrt von Breslau⸗Oderthorbahnhof 915 Uhr Abends, 
Ankunft in Oels 1032, Abfahrt von Oels 1049 Uhr Abends, 


nm " e e 
berg 114%, 
1257 Uhr Nach 
Poln.⸗Wartenberg, den 


ts 


Perſch 
28. Mai 1881. 


fiel 105, Gimmel 11e, Stradam 1122, Warten⸗ 
au 12%, Bralin 127, 


7] 


Direction. 


N 


Actien 


auſſee. 


Die Actionäre des Waldenburg ⸗Friedländer e ee 


werden zur 


ordentlichen 
auf Mittwoch, den 15. 


Waldenburg, den 24. Mai 1881. 


General ⸗Verſammlung 

un 

in das Seſſionszimmer der Herren Stadtverordneten zu Waldenburg unter 
Hinweis auf § 29 des Geſchäftsſtatuts ergebenſt eingeladen. 


er., Vormittags 10 Uhr, 


Das Directorium. 


Herrenſtraße Ar. 25. Groß. Ausverkauf su ieh: biltgen Preifen 


von Eisſchränken, Küchengeräthen, Tiſchmeſſern, Waagen, Klappbettſtellen ꝛc. 


Noth wendiger Verkauf. 

Das dem Bauergutsbeſitzer Gott⸗ 
fried Anſorge zu Altfriedland ge⸗ 
hörige Bauergut Grundbuch⸗Nr. 32 
Altfriedland ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung . 

am 18. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 6 hierſelbſt, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 
12 Hectar 25 Ar 80 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien; daſſelbe iſt bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 41,86 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 390 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden 0 6 werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens bis zur Ver⸗ 
kündigung des Zuſchlags⸗ reſp. Aus⸗ 
ſchluß⸗Urtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags ze. wird 5046] 

am 19. Juli 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
iu unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zimmer 
Nr. 6, verkündet werden. 
Friedland b. W., 28. Mai 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 475 die Firma 
W. Hildebrandt 
zu Freiburg i. Schl. und als deren 
1 0 5 der Kaufmann Wilhelm 
Hildebrandt daſelbſt am 28. Mai 
1881 eingetragen worden. [5048] 
Schweidnitz, den 28. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Die Umdeckung eines 
Schindeldaches 


hierſelbſt mit deutſchem Schiefer, 


Bedingungen und 


Einſendung von 50 
ſchriftlich zu beziehen. 


[5050] 
17. Juni. 


Der Königliche Kreis⸗Bau⸗ 
nſpeetor. 


bereitete Vereinigung von Zucker 


Hals- u. Brust-Affectionen unbe- 
dingt wohlthuend wirken. Naturell 
genommen und in heisser Milch 
aufgelöst, sind dieselben Kindern 
wie Erwachsenen zu empfehlen. 
| Vorräthig in versiegelten Packeten 
mit Gebrauchsanweisung à 50 Pf. 
in den durch Döpötschilder kennt- 
lichen Niederlagen sowie en gros 
& en detail im Magazin Schweid- 
nitzerstrasse 31. 


3 


veranſchlagt zu rot. 1060 Mark, iſt 
im Submiſſionswege zu vergeben. 
oſtenanſchlag ſind 
beim Unterzeichneten einzuſehen, gegen 
Pfg. auch ab⸗ 


Offerten - Gröffnungs - Termin am 
Trebnitz i. Sch., den 30. Mai 1881. 


Stollwerck sche 
Brust-Bonbons 


eine nach ärztlicher Vorschrift 


u. Kräuter-Extrakten, welche bei] 


Bekanntmachung. 


Zur Sicherſtellung des Transports 
des Brot⸗ und Fourage⸗Bedarfs für 
die Artillerie-Truppen während der 


diesjährigen Schießübungen aus dem 


Magazin zu Neiſſe nach dem Artillerie: 
Schießplatz bei Falkenberg OS., ſowie 
ur Verdingung der event. directen 
ieferung des erforderlichen Heu⸗ und 
Stroh⸗Bedarfs und der Distribution 
von Brot, Hafer, Heu und Stroh 
haben wir Termin [5058] 
auf Mittwoch, den 8. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocal anberaumt. 
Unternehmungsluſtige werden zur 
Betheiligung an dieſem Termin mit 
dem Bemerken aufgefordert, daß die 
verſiegelten Submiſſions⸗Offerten bis 
zu dem genannten Zeitpunkt hierher 
einzureichen ſind und die Lieferungs⸗ 
x. Bedingungen bei uns und bei dem 


Propiant⸗Amt zu Neiſſe eingeſehen N N 


werden können. 
Breslau, den 25. Mai 1881. 
Königliche Intendantur 
6. Armee⸗Corps. 


Wollmarkt 
in Thorn. 


Der hieſige Wollmarkt findet am 
13. und 14. Juni c. ſtatt. Große 
Zufuhren aus der Provinz und aus 
Polen in ſicherer Ausſicht. Telegra⸗ 
phen⸗Station auf dem Wollmarkte. 


Telegramme mit „Thorn Wollmarkt“ 
5040 


zu bezeichnen. 
Die Handelskammer. 


Nachdem der Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung der Breslauer Actien⸗ 
Bierbrauerei am 31. December 1880, 
das Grundcapital auf 360,000 Mark 
herabzuſetzen, im Handelsregiſter ein: 
getragen worden iſt, erlaſſen wir hier⸗ 
mit die in § 243 des Handelsgeſetz⸗ 
buchs vorgeſchriebene Aufforderung 
an die Gläubiger. { [4932] 

Die Direction \ 
der Breslauer Actien⸗Bierbrauerei. 

W. Schulz. Stiebler. 


Auction. 
Wegen Pachtaufgabe, 


wird am a 
22. und 23. Juni c. 
zu Szezodrzykowo b. Kurnik, 3 Klmtr. 
von Bahnhof Gondek, 
pr, Caſſa verkauft: 
80 St. Rindvieh, 425 Schafe, 
31 Pferde incl. Fohlen, . e, 
Wos n Dreſch⸗, Hexel⸗Maſch., 
ämpfer u. ſ. f. u. ſ. f. 


Fuhrwerke alltäglich 


8 u. 9 Uhr früh Bahnhof Gondek z. D. 


Geſchlechtskrankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten, Fällen, 
Schwächezuſtände, 
Pollutionen ıc., 


ebenſo 2267] 


Frauen Krankheiten 


heilt ſchnell und gewiſ 173 15 : 
in Breslau 
Dehnel a: 
| früher Weidenſtraße Nr. 25. 
NB. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 


uzie w 


Publicznosci polskiéj 2 
T. W. 


polskiem jezyku. 


eee, ben 1, Zuni_ 1881. 


und 19. Februar 1870 zum 


Präparate unentgeltlich z. Anſicht. 


Bilanz 
der Actien-Geſellſchaft 
Breslauer eee 


am 31. März 1881. 
Activa. 
1) Grundſtück⸗C onto Mk. 32,000 
2) Immobilien⸗Conto „ 108,000 
3) Utenſilien⸗ Conti 75 4,000 
4) Effecten⸗C onto „ 126,375,68 
5) Caſſa⸗Cont o eee 


P „ 
1) Actiencapital⸗Conto Mk. 246,000 


2) Reſervefonds⸗Conto „ 28.543,55 
3) Dividenden⸗Conto . „ 576 
4) Gewinn⸗C onto 2136 AT 
——— 
Mk. 311,834,27 
Breslau, am 30. Mai 1881. [5042] 


Der MAuffichtsrath. 


Actien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt. 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1. April 1880 bis dahin 1881 


beträgt 8 Procent, die Auszahlung derſelben findet bei dem Bankhauſe 
Gebr. Guttentag hierſelbſt vom 7. Juni 1881 ab ſtatt. 


Breslau, am 30. Mai 1881. 


Der Muffichtsrath. 


Falkenberg OSS. 17. Januar 1881. 


Bekanntmachung. 


Am heutigen Tage find auf Grund des Allerhöchſt beſtätigten 
Statuts vom 26. Auguſt 1854 folgende Falkenberger Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen 1. Emiffton ausgelooſt worden: [502] 

Littr. A. Nr. 24 über 1000 Thlr.; 

„B. Nr. 6. 24. 29. 66. 76. 141 über 500 Thlr.; E 

: C. Nr. 17. 45. 51. 76. 84. 92. 115. 118. 131. 165. 174. 180. 
212. 220. 245. 295. 303. 319. 328. 343. 346. 357. 
378. 397. 404. 415. 427. 428. 440. 449. 456. 460. 
463 über 100 Thlr.; | 

D. Nr. 42. 50. 82. 224. 251 über 50 Thlr. und 

„ E. Nr. 200. 216 über 25 Thlr. 0 

Die Verzinſung dieſer Obligationen hört mit dem 1. Juli d. J. 
auf, und werden die Inhaber hiermit aufgefordert, die Nominalbeträge 
für len entweder bei der hiefigen Chauſſeebau⸗Kaſſe oder bei dem 
1 0 chen Bank⸗Verein in Breslau vom 1. Juli d. J. ab in Empfang 
zu nehmen. j | 


Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


Graf Pückler. Böhm. Schmidt Hertel. 


[5043] 


Ratibor, den 5. October 1880. M 


Bekanntmachung. | 


Bei der in Gemäßheit der Allerhöchſten Privilegien vom 1. April 1867 
| im Zwecke der Amortiſation unter Zuziehung 
des hieſigen Notars, Königlichen Juſtizrathes Herrn Engelmann, sm 


30. September c. ſtattgefundenen Auslooſung der 


Natlborer Kreis⸗ Obligationen 


ſind die Nummern der nachſtehenden Appoints gezogen worden. 


J. Serie. 


Litt. B. über 1500 Mark Nr. 20, 
ee 300 Nr. 70 162 289 329 378, 
D 150 Nr. 96 130 209, 
F n 197 254 296 301 und 321. 
II. Serie. 
Litt. A. über 3000 Mark Nr. 14, 
B o Ne 1 31, 


G.. 8000 
537 601 795 805 821, 

Nr. 13 67 115 197 232 309, 
ALSTER 75 Nr. 5 14 37 42 62 126 204 315 u. 419. 
1 5 früheren Verlooſungen find gezogen und bis jetzt nicht ein⸗ 
gelöſt: 


. 


150 


aus der le vom 26. September 1878: 
erie l. 
Litt. E. Nr. 286 und 334 à 75 Mark: 
aus der Verlooſung vom 29. September 1879: 
Serie J. 
Litt. C. Nr. 245 über 300 Mark, 
Litt. E. Nr. 78 und 236 à 75 Mark. ö 
Die Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen Zins⸗ 
Coupons vom 1. Juli k. J. ab in der Kreis⸗Communalkaſſe hier⸗ 
ſelbſt oder auch hei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau und 
dem Bank- und Wechſel⸗Geſchäft der Gehrüder schneider 
zu Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 162, in Empfang zu nehmen. u; 
Mit dieſem Tage hört die Verzinſung der pro 1880 ausgelooſten 
Obligationen auf. 1.35 5 
Für etwa fehlende Zins⸗-Coupons wird der Betrag vom Capital 
abgezogen werden. 


Der Königliche Landrath. 


| diesjährigen | 4777 5 
und Maſchinenmarkte 
in Breslau 


werde ich vom 7. bis 10. Juni im alten 


Viehkruge, Schwertſtraße 7, einen Trans⸗ 
port der auserleſenſten Holländer ſprung⸗ 
fähigen Bullen, auch hochtragende Kühe 
und Kalben (ſämmtlich mit Abſtammungs⸗ 
ſcheinen verſehen) zum Verkauf ſtellen. 


— we 
— 


ſowie auf Oſtfrieſiſche, Oldenburger und Wilſtermarſch⸗ 


obige 
Viehgattungen, worunter die 7—8 Monate alten Kälber be⸗ 
ſonders zu empfehlen ſind, desgleichen auf Hannoverſche und Olden⸗ 


burger junge Füllen und ältere Pferde werden zu jeder paſſen⸗ 


den Jahreszeit prompt und reell zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 


HK. C. Rüst, 


Leer in Oſtfrie s Land 


Nr. 28 91 158 204 206 236 307 364 a 


Aufträge für fpätere Lieferungen auf 


Jahren, Inha 


Ein nden Wittwer in den beſt. 
er eines rentablen Ge⸗ 


ſchäfts in einer Kreisſtadt Schleſiens, 


ucht wegen 
oe eine 


angel 


an Damenbe⸗ 
[5023] 


Pebensgefühetin.| 


I — 

Damen, von guter Erziehung, mit 
Vermögen, werden gebeten, vertrauens⸗ 
voll ihre Adreſſe mit Angabe der nähe⸗ 
ren Verhältniſſe und Beiſchluß der 
Photographie, die zurückgeſandt wer⸗ 


den kann, unter 


Chiffre 6. 325 an 


Rudolf Moſſe in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, eiuzuſenden. i - 
Discretion garantirt. 
Zu einem rentablen Fabrikgeſchäft 
in der Provinz wird ein 14972] 


Soeius 
mit 6000 Thalern geſucht. 


Offerten an die Exped. der Bresl. 


Ztg. sub H. 48. 


1 


zur 


größere Mehlmühle 


ertretung für den Platz von 


einem erfahrenen, älteren Agenten 
mit Prima⸗Referenzen geſucht unter 


D. 55 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


[2247] 


Ein Engros⸗Geſchäft 


ſucht bei einem Banquier 


Cre 


eſte 


dit 
ge en Accept. 


eferenzen. Gefäll. Offerten 
erbeten an Haaſenſtein und Vogler, Hit 
Breslau, sub H. 22005. 


[5008] 


Gaſthaus 


in der Vorſtadt zu verkaufen, 
r., dur 
Ernst Schmidt, 


lung 2000 Thl 
Brieg. 


Anzah⸗ 
15027] 


Deſtillateur. 


ſchöne Kel 


Warmbrunn. 

Villenartiges 
= Haus, 2 ; 
ſichere Su en tragend, 12 Piecen, 


erräume, an der Pro⸗ 
menade gelegen, iſt wegen Ueber⸗ 


9 


2 * Se 


Porzellau⸗Grabſch 
85 auch mit Photograp 800 
5Grabkreuze, ern 3%, 
Kinder⸗Denkmal 4,00, i 
je mit Porzellan: Platte und Schrift. 
Marmor ⸗Denkmal, 
fix u. fertig mit echt, Goldſchrift, 30,00. 
Kränze 
und Guirlanden von Metall u. Perlen. 


Carl Stahn, n Sagen 


isuomojurg „SEE 


Großartige Auswahl, 
geſchmackvollſte Ausſtattung 


275 Sonnenſchirme! 


aus den festen Bestandtheilen 
des Emser Wassers unter Lei- 
tung der Administration der &% 
König Wilhelms Felsenquellen 
bereitet, von bewährter Heil- 
kraft gegen die Leiden der 
Respirations- und Verdauungs- 
Organe, in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vor- 


und billigſte Preiſe. 


Schirmfabr. Alex Lachs, 


Hoflieferant, Ohlauerſtr. 7, 
Hotel zum ren Fleſch. 


räthig: 5 
in Breslau in F. Reichel’s ie 
Apotheke zum schwarzen 


Adler, Ring 59; ferner bei 
F. Goertz, Aeskulap-Apotheke, WE 
bei Apotheker E. Nicke, Hum- DS 
merei 1, bei Apotheker Dr. C. B% 
Pannes, Neue Graupenstr. 9, 
in Dr. Weissstein’s Adler-Apo- 
theke und in Apotheker 
Rahner's Kronen-Apoth., Neue 
Schweidnitzerstr. 3. [1118] 

Engros-Versandt: Magazin der 
Emser Felsenquellen in Köln. 


unter Garantie in der 


Perm. Ind. 
Ausstellung, 
\ Ring 17, 1. €. 


Campinas⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,00 M. 


Domin ie aer, 190 B 3 Mi 
bangaflge,. dee - 22. 120 5 age 
Hearn ae. 10: Gebirgs⸗Himbeerſyrup 
rebel affe ed Pfd. 0,20 „ beſter Qualität empfing und empfiehlt 
Türk. Pflaumen 5 0.25 - 112269] Th. Ludwig jr., Carlsplatz 3. 
Tafel⸗Neis : 020 = Keine Motten mehr bei Anwen⸗ 
Margarinbutter . 0,80 = | dung von Mottengeiſt à 50 Pf. oder 
Oranienb. Seife... 0,36 - |Mottenpulver à 25 und 50 Pf. 
Palm⸗Seiſe : 036 = Sicherwirkendes [5041] 


Schwabenpulver, 
à 25 und 50 Pf., Pfd. 3 Mark. 
Inſectenpulverſpritzen, à 50 Pf. 
Osec. Reymann's Drog.⸗Handl., 
am Neumarkt 19. 


2000 Ctnr. waſſerfreien Stein⸗ 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Große Haarfülle 


iſt einzig möglich, wenn die Ernäh⸗ 


ilder, (Gin Cora, pm. ſucht eine Haus⸗ 


Enser Pastillen Bl 


lehrerſtelle, womöglich in Bres⸗ 
lau. Bedingungen äußerſt mäßig. 
Offerten unt. U. V. 58 an die Exped. 
d. Ztg. erbeten. 2249] 
Für mein Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli oder ſofort: (49621 
1. eine recht tüchtige, in feinem 

und mittlerem Genre ge⸗ 


wandte Directrice, 


2. eine durchaus tüchtige und 


Ver⸗ 


erfahrene erſte 


Beide müſſen in namhaften 
Geſchäften längere Zeit mit 
gutem Erfolge gewirkt haben. 


Gustav Gabali, 


Thorn. 


1 tüchtige Verkäuferin, 
in der Kurz⸗, Weiß⸗ u. Poſamentier⸗ 
Branche vertraut, wird für eine grö⸗ 
ßere Provinzialſtadt bei hohem Salair 
geſucht. 22731 
Offerten unter B. M. 62 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein anſtänd. Mädchen, 


welches ſchon mehrere Jahre im Putz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft fungirt hat 
und ſich z. Z. noch in Stellung be⸗ 
findet, ſucht veränderungshalber per 
1. Juli Engagement. Gefl. Offerten 
erbeten unter J. J. 200 poſtlagernd 
Habelſchwerdt. [5075] 


1 tüchtiger Buchhalter, 


der bereits in Bank⸗, Fabrik⸗ und 
Waaren⸗Geſchäften thätig geweſen, 
mit dopp. ital. Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig vertraut 
iſt, und von ſämmtl. früheren Chefs 
gut empfohlen wird, ſucht, womöglich 
am Platze, per 1. Juli er. dauernde 
Stellung durch das Breslauer Hand⸗ 
lungsdiener⸗Inſtitut, Neue Gaſſe 8. 


Per 1. Juli c. ſuche für mein Ma⸗ 
nufacturwaaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer, 


. 


ee 


D 2 


8 Ein junge 


p. I. Juli c. anderw. 


[5056] 


r Mann 
früh. 5 Jahre in der Colon.⸗Waaren⸗ 
Branche thät., ſeit 1¼ Jahr. in einer 
Zuckerwaaren⸗Fabrik als Comptoiriſt 
beſchäft., mit guten Zeug. verſ., ſucht 
2 rw. Stellung. Gefl. 
Off. beliebe man in der Exp. d. Bresl. 
Ztg. u. A. Z. 57 gefl. niederl. zu woll. 


Einen Bureauvorſteher, 
welcher des Polniſchen mächtig iſt, 
ſuche ich zum W Dienſtantritt. 


rüger, 
Rechtsanwalt und Notar 
zu Nawitſch. 


% Apothekerlehrliug 
zum 1. Juli für ei . 
Apotheke gefucht. Near dreh 
werbungen durch die Herren Winkler 
& Senke, Breslau, Herrenſtt. 220 


ür mein Colonialw.⸗ u. Prod 1 
F Geſchäft ſuche einen Te 
liebenden 1050 122621 
Carl Franz Gerlich, Nicolaiſtr. 33 


2 4 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn ang, 
Eltern, findet in einem hieſigen Ge. 
treidegeſchäft ſofort Stellung. | 


Werkführer⸗Geſuch. 


Ein unverheiratheter Techniker, der 
im Schloſſerei⸗ u. Eiſengießerei⸗Fache 
firm iſt, ſowie Buchführung verſteht, 
berſchleſien. 
Offerten N. 47 an die Exped. der 
[4971] 


findet Stellung in 
Breslauer Zeitung. 


Für ein Tuch⸗ und Herren⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft wird per 1 355 
fi 


tüchtiger, nüchterner 


uſchneider 


geſucht. Offerten unter H. 22012 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Ein ſolider, gebildeter, tüchtiger 


berkellner, 


mit g. Zeugniſſen u. Empfehlungen 
verſ., mit der Buchführung vertr. u. 
bisher in den feinſten 
ovinz thätig, ſucht für 
15. Juni c. oder für ſpäter 
ment. Offerten erbeten unter Chiffre 
G. H. W. Nr. 63 in den 


cautionsfähig, 
Hotels der Pre 


Breslauer Zeitung. 


Fur m. Obergehilfen, w. d. mehrere 
Jahre d t. eines ſolchen i. m. 
Gärknerei inne hatte u. w. ich wärm⸗ 
ſtens empf. kann, ſ. ich e. St. als 
ſelbſtſt. Gärtner in einer Villa oder 
Antritt zu jeder 

i 5052 


ahre die 


auf einer Herrſchaft. 
Zeit! Näheres durch 
W. Got 


Go 
Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtnerei, 
leiwitz. 


Hötel-Werional, 


fowie für Neſtaurants in jeder 
Branche, empfiehlt den Herren 
ureau v. A. Schmidt 


Prineipalen d. 


Offerten sub H. 61 an die Exped 
der Bresl. Ztg. 122401 


Vermiethungen und 1 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gere. 13 u. Alexanderſtr. 20 
3. Et. 3 Z., Cab., Badecab., Küche 
Entree u. Cloſ., ren. ſof. od. ſpät. z. 


ze October ſucht eine Famil 
ohne Kinder eine Wohnung b. 6 hir 
7 Zimmern (höchſtens 2. Stoch in der 
Schweidnitzer⸗, Ohlauer⸗ oder Nicola 
Vorſtadt. Off. mit Preisangabe un 
EK. H. 60 der Exp. d. Ztg. zuzuſtellen, 


Blücherplatz 15 
die 2. Etage (4 Zimmer und Zubehör) 
ab Johanni zu vermiethen. [2254] 


Junkernſtraße 7, 

2. Etage, Wohnung und Bureau dez 

verſtorbenen Herrn Rechts - Anwalt 

Geißler (9 Zimmer und Zubehör) zu 

Briefk. der vermiethen. Näh. im Comptoir part, 
5083] 


e Carlsſtraße Nr. 42 


iſt in der 3. Etage eine vollſtändig 
neu renovirte Wohnung, beſtehend 
aus 3 freundlichen Zimmern, geräu⸗ 
miger Küche, Entree und Beigelaß 
mit Cloſet und Waſſerleitung, bald 
oder 1. Juli beziehbar, zu vermiethen, 
Näh. im Comptoir parterre. [2256] 


auenzienſtr. 79, Ecke Blumenſtr, 
iſt eine Apen erſte Etage, 
7 Zimmer ꝛc., per 1. October c. zu 
vermiethen. 123500 0 
Näheres daſelbſt, 1. Etage links. 

Gartenſtraße 6 [2232] 
per 1. Juli c. 1 ſchöne Wohn. z. vm 


Engage⸗ 


lich, 


nahme eines Gutes bald zu f rungsorgane des Haares eine geſunde, 1 GE 
verkaufen. Offert.: Gut 2150 kräftige Thätigkeit e Bei bilig ub ug ben Gif u. 8.5 1 8 ſelbiger muß der polniſchen Sprache 
bei Bunzlau. 2230] | vielen Perſonen find jedoch die Or⸗ Exped. „Itg. erb. [2248] mächtig fein. 5049 
5 ele jedoch d Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2248] \ 
ane der Kopfhaut ohne kräftige Le | — 2252 Beuthen OS., den 30. Mai 1881. 
Ein altes 5065] bal und f dies nn 2 gut Ponni [2252] Werserber; 
; R ; weiſe bei Perſonen mit feinem, weich em TTT 
Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ Haar der Fall. Es bedarf hier nur, Ponn es, Ein Co i 8, 


Waaren⸗Geſchäft 

mit guter ausgedehnter Engros⸗Kund⸗ 
ſchaft, flottem Detail⸗Geſchäft, iſt incl. 
des im beſten Zuſtande befindlichen 
Grundſtückes in einer größeren Gar⸗ 
niſonſtadt zu verkaufen. ; 

Selbſtreflectanten, die über minde⸗ 
ſtens 45,000 M. verfügen, erfahren 
Näheres sub P. 333 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


Das der Loge in Gleiwitz gehörige 


= Reſtaurations⸗Local 


nebſt großem Garten, Kegelbahn ꝛc., 
in dem belebteſten Theile der Stadt 
belegen, iſt vom 1. October c. ab an⸗ 
derweitig zu verpachten. Offerten mit 
Referenzen an die Exped. des Ober⸗ 
ſchleſ. Wanderers in Gleiwitz erh 


Inländische Fonds. 


wie Tauſende von Erfahrungen be⸗ 
ſtätigen, einer kräftigen Anregung der 
Ernährungsorgane, wie ſie F. Keyl's 
indiſche Tinetur ausübt, um ſofort 
ein derart mächtiges, urgeſundes 
und jugendkräftiges Wachsthum des 
Haares zu ſchaffen, daß der e 
Beſtand deſſelben in wenigen Monaten 
um das Doppelte, ja oft um das Drei⸗ 
fache an Fülle und Kraft zunimmt. 
Bei angehender Kahlheit wird in kür⸗ 
zeſter Zeit normaler, kräftiger Haar⸗ 
wuchs hergeſtellt. Bei veralteter Kahl⸗ 


10 Stück junge, 


ung, und 
150 Stück Schafe, 
zu verwenden, 


zum Verkauf auf der 
Scholtiſei Brieſen 


5jährig, ſtehen zum Verkauf Domi⸗ 
nium Kattern II. bei Breslau. 


Kühe, Holländer 


ſtehen, wegen Fehlſchlagen des Klees, 


mit ſchöner Handſchrift, der Eifen- u. 
Kurzwaaren⸗Branche vertraut und der 
reu⸗ polniſchen Sprache mächtig, wird zum 
Antritt per 1. Juli c. geſucht. 
Offerten unt. G. F. 59 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [5053] 


Ein Commis, 
Speceriſt, der polniſch ſpricht, wird p. 
1. Juli c. geſucht. Offerten mit Ab⸗ 
ſchriften der Zeugniſſe unter B 


tragende 


zur Maſt 


[5028] 
bei Brieg. 


heit iſt Hilfe unmöglich. F. Keyl’s 
indiſche Tinctur iſt zu beziehen durch 
das Generaldepot von F. P. Bern⸗ 
hardt in Dresden, Schreibergafie. 
Verkauf von Flacons a 3, 2u. 1 Mk. 
bei Hrn. S. G. Schwartz in Breslau, 
lauerſtraße 214. 12120] 


Breslauer Börse vom 31. Mai 1 


Amtliche Course. 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


GH: Erzieherin, ſowie Kindergärtn. 1 , t 
F ̃ ˙ ne at dern. N&p. im Central-Annoncen-Bureau, Carlöfte. 1. 


5000 poftlagernd Kattowitz. [4964] 


Ein, junger Mann, Speeeriſt, ſucht 
per 1. Juni er. anderweitig Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten beliebe man 
unter Chiffre J. M. 20 poſtlagernd 


881. 


(Course von 11—123/, Uhr.) 


Ausländische Eisenbahn-Actien e 


in Breslau, Kl. Groſchengaſſe 8. 


5 * ein Confectionsgeſchäft 
Volontair 
Näheres Ohlauerſtraße Nr. 78. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich einen a oder Volontär. 
Neumarkt i. Schl. 


o 2 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, 
Schulbildung u. ſchöner Handſchrift, 
wird für das Comptoir eines Fabrik⸗ 
geſchäfts zum baldigen Antritt geſucht. 
B.] Offert. 
lagernd Breslau niederzulegen. [2251] 


11 jeder Branche Ge in ſowie auch ſchöne Localitäten für ein beſſeres 
eſtaurant oder ü 


Fin. zwei junge Herren ein möblirtes 
Zimmer mit vollſt. Penſ. Matthias 
ſtraße 98, III., dicht a. d. Univerſ.⸗Br. 


Gartenſtraße 290 | 


iſt die 1. Etage per ſofort oder ſpater 
zu vermiethen. Näheres daſ. [4573] 
Bina nahe dem Stadl⸗ 

graben, iſt ein Wurſtladen und 
Wohnung zu vermiethen. [4574] 7° 


Eine Villenwohnung, "N 
7 Zimmer, in angenehmer Lage, in⸗ 
mitt. Stadt u. Bahn, Stallg. u. hatt: 
Garten, mit engl. Anlg., offerirt 
[5069] Pohl in Cant. 


Ein großer Eckladen, 


wird ein 


eſucht. [2259] 


[2271] 
Leopold Borower. 


mit guter 


unter Chiffre J. B. 680 poſt⸗ 


afe in guter, lebhafter Lage, per 1. Juli oder pas | 


DEAN NT | 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Reichs- Anleihe 1 102,00 bz& und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B. . 4 7,7 A 
Prss. cons. Anl. 4½ | 106,00 B. Br.-Schw.-Frb.. 4 | 43, 107,60 G Lombarden....|4 | 0 | — 82 2 2 2 
do. cons. Anl. 4 102,20 bz Obschl. ACDE.. 3½ 10% 2199,50 bzB Oest.-Franz. Stb. 4 6, — 3823 88 8 | S 
do, 1880 Skrips 4 — 8 31%, 10% [— Rumän, St.-Act. 3 3½ — Ort. Ars Wind | Wetter. Bemerkungen. 
l 8 3½ 98,75 B 5 5 De 28 = Wee 5 — 82 . 228 ö 
rss. Präm.-Anl. == Pos.-Kreuzburg. „ 8 . SEN KITE = — 
Bresl. Stdt.-Obl. 2. 100,85 bz do. St.- Prior. 5 29¾ 70,30 G Krak.-Oberschl, 4 | — | — Mullaghmore 771 | 178 1 [mal entor- 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,00 bzB R.-O.-U.-Eisenb. 4 7 ½ 153,75 G do. Prior.-Obl.|4 | — | — Aberdeen e wollig. 
1 0 2 31 920550 do. St.-Prior. 5 7¼ 1511/5 bz Mähr. Schl. OtrPr |fr. | — | — > 765 15 Nebel. 
o. Lit. 1 92, Oels-Gnes.St.Pr|5 | 0 | — Bank-Aotien open 
do. bg 101,40 G — — — RE ee messen m mu 4 Anke ien. Stockholm 763 16 
i Bresl.D tob 4 6 1100,00 G 
90 0 1 4% au 990 a ane a Wechel.-B. 4 6% 104,00 bzG 8 e halb bedeckt. 
Auen ! . gationen, P. Reichs-Bank 4½ 6 | — 
40 e 1 1H. 100,90 & Freiburger 4 19900 5 Ba 5 4 ) 67 11200 5 . > ER — 
do. do. 4½ 102,20 & do. „4% en o. Bodenered. 98 Cork, Queenst.] 772 15 SD 1 wolkenlos. Seegang ruhig. 
d. Lit. C. ap do. Lit. @. | 4½ | 103,00 ba Oesterr. Oredit|4 11714 1623,00 B Breſt 769 | 14 S3 wolkenlos. Seegang leicht. 
do. do. 4 | I. 101,00 v0 a 000 Fremde Valuten elder 770 14 | NNW 2 wolkenlos. 
do, do. 4½ 101,90 & do. Lit. J. 4½ 103,0 bz ar" : ylt 768 14 | NNW 1 ſ beiter. Moorrauch. 
do. Lit. B. 3½% — 80 0 05 0 5 20 Page Sambun | 10 16182, bende. age de 
o 05 1879 5 10690 bzB Oest. W. 100 Fl.. | 175,15325 bz winemünde 768 18 | NW 1 wolkenlos. Nachts Thau. 
Pos. Crd.-Pfäbr. 4 100,75 bzG al f Russ. Bankn. 100 8.-R. 206,50 bzB n 765 18 | NNW 2 wolkenlos. 1 5 ts Thau. 
99 0 -Warsch, Pr. 5 — uss. Bankn. R. 3 
Rentenbr. Schl. 4 |101,00 G Obere It. E. 3½ 9400 B 55 Meme 762 11 WSW 3 wolkenlos. 
do. Posener 4 ä 1 e ’ ndustrie-Actien. 
Schl. Bod.-Ord 4 | 97,90 bz 5 1878 = 10985 55 e 4 5½ 133,50 6 go 60 lee = . Ste 0 
do. do. 4½ 105,25 bz 201 0 ' 0. Act. Brauer. | ünſter 7 un Starker Moorrauch⸗ 
aut 55 55 105,20 bzB do. Lit. E. . |) 10830 B de.A.-G.£Möb. | 40 | — Karlsruhe 767 15 18 2 eiter. 
Sebi. Pr.-Hilfsk. 4 100,60 B a nn do. do. St. Pr. 4 0 — Wiesbaden | 769 16 8 1 wolkenlos 
do, do. 4½ 10050 B 90 1 155 do. Baubank.. 4 —— München 768 13 2 deeiter. 
Ausländische Fonds. do. 1879 % | 4 | 105,60 B 45, de 1 Nen in 709 15 50 5 wolkenlos 
i 1.4 8310.6 N ze do.Wagenb.-G.|4 8% | 89,00 B Mien 767 15 fin. wolkenlos 
85 n den 47% 677565 bz 95 850 N 104 60 6 Donnersmarkh. 4 0 en 90 5 Breslau 768 13. | MNW 1 wolkenlos. I" 
do. — 4 ¼ 10 O. Wilh. itzhütte 5,50 etbz : 1 
do. Pap. Rent. 4½ 67,3540 ba R.-Oder-Ufer .. 4½ 104,00 B 9.8 Bien B 4 0 3800 8 dle vat 3 = 
do. do. 5 129 00 6 Oels-Gnes. Prior 4½ 103,00 B Oppeln. Cement 4 4½ — Nizza = IE | = = 9 
en X 102,60 365 b2G rr ET RIOTOSCH: VEMERE| A 116461, 70,9076E Trieſt 766 9 01 wolkenlos. 9 
Ung. Gold-Rent. 2 80.353840 bzG Wechsel-Course vom 30. Mai. Schl. Feuervers. |fr. 17 — Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
SR Pa Rente 5 | 79,90 Amsterd. 100 Fl. 3 ks. | 169,60 bz@ do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftarl, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
Felt. Ligu..Pfd. 4 | 55,10825 bz do. 40. |3 | 2M. 9 40 550 90, 4 2 97.00 G 10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 2 
do. Pfandbr.. |5 64,90 B 819 1 205 515 „ 2 a6: Zinkh.- Aa 4 5½ 2 Ueberſicht der Witterung. 1 
Ae i a 5 90895 bzB Paris 10⁰ Fica, 3, kS. | 80,95 & do. do. St. Pr. 4½ 5½ l Bei wenig veränderten Luftdruck⸗Verhältniſſen dauert über Central? \ 
do. 1880 do. 4 75,90385 bz d 40% 3½ 2M. — do. Gas-Act.-G. 4 — — Europa das ſtille trockene und fait wolkenloſe Wetter allenthalben fo 
Orient-AnEm !. 5 8 0 bzB 00 8 lg 2 3W.| — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 |6 100,00 B An der ſüdnorwegiſchen Küfte wehen bei trüber Witterung ſtellenweiſe me 1 
ace Ader 9 5 Warsch 1008.K 6 | 8T. 205,00 bz Laurahütte.....|4 | 61 109,00 G weſtliche und nordweſtliche Winde. Im Weiten ift die Temperatur weit N 
e 8 Wien 100 Fl.. 4 ES. 174,75 bz Ver. Oelfabr.. 4 7½ 84,50 B etwas geſunken, dagegen im Nordoſten überall geſtiegen, in Deutſchland iſt 
Bann. Obe. 6 1000 be do. do. 4 2. 17375 6 Vorwartehntie .|4 | 0 | 2630 bac diefelbe durchſchnittlich nahezu normal. 9 
umün. 3% A DR 79 8 8 5 
i g ank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


In Vertretung: Julius Schindler) — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. . | 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


